
Die flawophile Theorie und der Ver-
band des russischen Volles.

(Referat, gehalten auf der _Parteineiiammlung d« Äoltischen
KonftüutionellenPartei »m 1b, _iMoi 19N_7).

Unter den verschiedenen Parteien, die heule in
Nußland wirken und werben, finden sich nur zwei
die genau missen, was sie wollen, V« sind dies
die Sozialdemokraten und derVerband de« russischen
Volles oder die wahrhaft russischen Leute, wie sie
lluch genannt werden und sich selbst auchbezeichnen.
Beide Parteien stützen sich auf «ine politische
_Dogmatil, eine historisch-politische Theorie, die
einst literarisch schüchtern verfochten, jetzt in Form
von Programmen in die bleuen _Nolksmassln ge
tragen werden.

Die voliti che Theorie der wahrhaft russischen
Leute ist die _slawophile, aufgestellt und begründe!
in den 40er Jahren de» vorigen Jahrhundert« in
Moskau von den Brüdern Aksalow, _Chomjato»
llirejewsky,I. _Ssaniarin u. «.

Nach der _flawophilen Theorie zerfällt die euro-
päische Welt in 2 Hälften, eine östliche «der
griechisch-slawische und eine westliche oder römisch«
katholische und Protestantische. Die ursprüngliche
Grundlage der Zivilisation in beiden Teilen
Europas ist da« ühristcntum, welches aber im
Westen vom rechten Wege abgekommen ist und der
ganzen geistigen Entwickelung eine falsche Richtung
gegeben hat. Roms Fehler und Verbrechen riefen
den Protestantismus hervor. Aber auch er ist ein
Fehler, denn er führt notwendiger Weise zum
Skeptizismus und zur Freigeisterei. Rußland da-
gegen hat das Christentum nicht von Rom odei
Wittenberg, sondern von Vyzanz in ursprünglicher
Reinheit und Wahrheit empfangen und darin zu
erhalten verstanden. Dank dem ist es von päpst_»
_licher Tyrann« und protestantischem Frcioeükcrliiü!

verschont morden. Allein in Rußland leben noch
nicht nur die alten Dogmen, sondern auch der alte
Geist des Christentums, der Geist frommer Demut,
_Geduld und brüderlicher Liebe, den Christ«» durch
Wort und Beispiel lehrte.

Diese: _Kllidinaluntersckied zwischen Osten und
Westen erklärt auch die ganz verschiedene politische
soziale und kulturelle Entwicklung der beiden Teile
E,>r»M.

Die politische Geschichte Westeuropas bietet ein
lr, bcs Bild von Raub- »nk Bürgertriefen, Leine
_Zirilisation ist aufgebaut auf einander bekämpfen-
den Prinzipien und muß _dah r zugrunde gehen.
Rationalismus undKonMutionaliömus, die beiden
großen Lügen uns«,er Zeit, treiben den _rersaulten
_besten _unaushaltfam dem Abgrund der _Anarche
der Cclbstzersiörung seiner äußerlich blendenden
_Schcintuliui entgegen.

Ein ganz andere« Vild, ein friedlich harmo-
nisches, zeigt die politische und soziale Geschichte
Rußland«. Keine Klassenkämpfe, keine Streitig,
leiten Wischen Kirche und Staat, weder _Revolti_»
_tioncn, »och Religionskriege! Hier gab es weder Be-
drückung, noch IUgellosigkeit i hier herrschen
Friede und Freiheit! An der Spitze dcs _Staa c«
der selbstherrliche unbeschränkte Zar, frei bcftim-
mrnd, doch _Irrend auf die Stimme d«H Volke!
die zuerst in der Witsche, später im _IeneiuH
eo6opi> ertönte. Aber in diesem großen lMmonilchcn
Gemälde findet sich ein _IMlicher schwarzer _Flcck
Zar Peter, fälschlich der Große genannt, und seine
sogenannten Resormen. Geblendet vom äußer!che»
Glanz und Schimmer der Scheinkullur de« faulen-
den Westens, unternahm er den Versuch, die Prin-
zipien der westlichen _Zivilisaiion aus _Osteuropa zu
übertragen. Leider licßcn sich hierbei de oberen
Klawü d r russischen Oeseüschast von der Reform-

idee mit fortreißen und machten sich damit zu
blinden _Spanen de« Westen». Nicht so »bei der
russische Bauernstand, Durch alle _wechselnden Schick-
s ale hindurch bnxchite _«_r tr_.u und fest in seinem
Heren „da« lebendigeNennächtni« de« Altertums",
da» Wesen russischer Nationalität, „ein klarer
Nronn,Leben«wa"er sprudelnd, verborgen, unbekannt,
aber mächtig" <XoA»i«>»i>).

Die» Nermächtni« de» Altertum« wieder in
Staat, Kirche und Kultur lebendig unk wirkungs-
voll zu gestalten und damit da« Unglück wieder gut
zu machen, das _Peler« Reformen über Rußland
gebracht, da« ist die Aufgabe der _GegMwa t. Nur
s« werde Rußland eine welthistorische Bedeutung
erlangen, werbe «er Menschheit eine neue Weisheit
verkünden können.

Die theoretische Formel zur Erfüllung diese«
Programme« lautet: „Ncchtg'äubigkeit, Selbst-
herrschaf! und VoIIztinn' (IIp»»_or«!mi«, Lau»
««p»ü»is » HzlMLoüib), Da« eine bedingt da«
andere; in ihr« _organischen Verbindung sind
di«se drei Prinzip!«« imstande das Hil nicht
allein Rußlands, sondern auch der ganzen ä_^elt zu
schaffen.

Di« Rechtgläübigleit bedeutet zunächst die all-
einige reliaiöse Wahrheit; ferner inbezug auf die
kirchliche Organisation, Autorität und Freiheit.
Die katholische Kirche kennt nur da« Prinzip der
Autorität, welches zur Tyrannei der Päpste führte
die protestantische nur da« der Freiheit, welches Zügel«
iosigkeit u,d _Sellenbildimg gebar, Tcm Staate
gegenüber hat die rechtgläubige Kirche die Aufgabe,
da« _russische Reich in ein „Heiliges Nußland"
s(!wiia>i ?)'el_>1, d. h, in einen „Kirchenstaat"
(I'ue_^ssapt'lull-iiep««»!,) _M »«imandlin.

Die S._Ibsiherrfchait bede_'. tet nicht etwa den
Ubsolu!i«M!,'i eine« Ludwiq XIV., sondern „etwas

ganz Besonderes", für w«lch« in Westeuropa
keine analoge Institu ion und dnher auch lein
Name existiert. Ei« _pestattlt dem Volke keine
direkte Mitwirkung an der _Staat_»v>«n!»liung und
Gesetzgebung, wohl aber die „Freiheit der Mei-
nung" , verwirüicht im „3_enc:«i2 Ousopi.", einer
_Volteuertretung mit nur _beraiender Stimme.

Ta» dritte _Prinzip, da» „_Volkstum", bedeutet
im Wesentlichen die Wiederherstellung sozialer In-
stitutionen, wie sie in der _voipet.mischen Zeit
bestanden.

Die« Programm ist zunächst innerhalb de«
russischen Staatsgebiete» zu verwirllichen. Gleich-
zeilig müssen die mest- und südslawischen Völler
die noch in westeuropäischer «der türkischer Sklaverei
schmachten, dem russischen Szepter unterworfen und
dann in kirchlicher, politischer und sozialer Be-
ziehung im Geiste der _breietnigen Formel erneuert
werden.

Aber damit hatte die _slamophile _Theori« ihre
Uufssllbe noch nicht «oll und ganz gelöst. Nie
bedciüet e n _Neltprinzip und hat daher eine «ell-
histortsche Mission zu erfüllen. Ihre Annahme
soll aber den westeuropäischen Staaten nicht auf-
gezwungen werden. Wie einst die Wahrheit de«
vom gebildeten Römer tief verachteten, äußerlich
armen und _ungebildeten Christentum« die antike
heidnische Welt und ihre politischen Machtmittel
überwunden hat, so wird auch die innere Wahrheit
der _slamophilei! Theorie den dünkelhaften Stolz des
Westeuropäer« brechen, denn seine Kultur befindet
sich am Rande de» Abgrunde«. Wenn West«
europ» überhaupt noch gerettet werden kann vor
der drohenden Anarchie, so nur durch b!« Annahme
der _slawophilen Theorie. Der _Lrlenntni_« dieser
Wahrheit werden sich die führenden Geister West«
_europas auf die Dauer nicht _ver schließen können.

, „asten mach» Apostel, gute Diner»
machen Diplomaten.

Lärmen Snlv«.

Edith. _Fekr und d_« Ändere.

Novelle von G _a br i e l e R e u t«_r.*)
»,Schluß.)

Würbe sie, Edith, nun alle» zu leiden haben
_wa« die aime Käthe zu ertragen gehabt halte?
Ö, »ürt>« da« _Schickial sich so grausam an ihr
rächen? — Gab e» vielleicht doch eine ewige
Gerechtigkeit, wie man in der _Konfirmationsstunde
gelehrt bekam? _fragte sie sich unsicher und ge-
ängstigt. Und sie fühlte sich zum eisten M..le
geden-.ütigt und zerknirscht _a!« eine Schuldige jener
ziäth« gegenüber, die sie auf der ganzen Linie
besiegt hatte. Sie empfand den beinahe imividcr-
suhlichm, vnlüäten Drang, zu ihr zu gehen, sie
um _Verleihung zu bitten — so all könne irgend

eine dunkle unbekannte Macht — vielleicht doch
der liebe Gott — durch ihre Zerknirschung ge-
rührt — die strafende Hand von ihr _abimi.

Wie sollte sit handeln« Was sollte geschehen?

Was _sollie sie _lassen? Wi«! benahm sie sich Fclir

gegenüber zugleich klug und vornehm?

Sie wollte Käthe ganz gewiß nicht nachstehen m

seiner Hochachtung — aber so mir nicht«, dir
nickt« <ms ihn _ocrzichten — ihn einer _andercn
überlassen — nein, da» hätte sie nun und nimmer-

mehr gekonnt! Dazu h ng ihr Herz viel zu in-

brünstig an ihm — ... Und aMidem Hütten

ihr da« ja ihre _Mutterpflichten auch keinesfalls
erlaubt! Sie mußte kämpfen — nicht nur um

sich den _Gelobte,,, nein auch vor allem um ihrem
Kinde den Vater zu erhallen! Vergeben« versuchte

sie Ziliz _abzuhorchen, sie fühlte nur mit dem

sicheren Instinkt der liebenden Frau, daß seine

Gedanken _ron ihr emfeim um einen ihr fcind-
lichen Po! kr_.isten, ohne daß cb ihr _gewogen
wäre, ihre» Hi-gnxchü nach irgend euer bc>

stimmten Leite hin i,ckle» !li können. Ihre Un-
ruhe, ihre _Veliwciflung steigerten sich in« Unge!
meüenc und gaben ihr die extravagantesten Pläne

ein, um hinler das Geheimni« ihres Gatten zu
kommen. Line Beobachtung wenigstens _enihiel!
eine gewisse _Gcimglmmg. Glücklich schien Felix
_keinesfalls zn sein. Immer öfter entdeckte sie den
bekümmerten Blick seiner so liebenswürdigen blauen
Augen — er konnte halbe _stunde» lang in ei»
Mvrischcü Grübeln versunken duschen und d«ikleinen
blonden Schnurrbart unbarmherzig mißhandeln, wie
er ei nur in _Aug nblicken wirk ichen Teelen-
schmcrzeL zu tun _pflegte. (5r seufzte oft tief
und schwer und kl°_gie l-ei de» unpassendsten Ge-
legenheiten über die Kompliziertheit und die U»>
lösbarkcit der Lebcnsrätsel,

_Ldilh fühlte, daß sie ihm setzt eine selbülose
Freundin, eine wackere, _inpseie Kameradin sein
müsse. Sie erinnert« sich, gekürt zu haben, daß
Männer _lN solchen _kiitischen Zeiten ihre _Flauen
zu Vertrauten ihrer sündigen Nerirrungen ge-
macht hatten/ und daß gerade solches _gemeinsame
Tragen von h«rzcnsmirrni'' 'cn sie dann _unlrevnbar
_verbunden habe! Edith war zu jedem Opfer
bereit, alle» war besser all dieses im Dunkeln
Tasten und Warten. Aber Felix wich auch den
inständigsten Bitten, ihr sein Vertrauen zu schenken
äraerlilk au5.

Nie bcsch'os; e ne_« Tages plötzlich, nach der
Stadt zu fahren und ihn im Bureau zu üler-
illckm. Ei üebte das nicht sonderlich und hatte
es ihr zu Anfang ihrer l_^he ein für alle mal
untersagt. Ab_._r sie wagte e« nun dennoch, nicht
weil sie glauNe, hierdurch etwas zu erfahren,
sondern _uni ihrer Unruhe _irgendwie Luft zu
machen.

Trotzdem sie eine gute halbe Stunde vor Schluß
der Geft äflsstundc _llulaiigte, fcgtc ihr der Tiencr,
d,.ß icr Herr bereits gegangen _fe_. Loith blick!«
ihn unsicher und errötend an und fragte zitternd

„War meine Cousine hier, um ihn c,b _uholen?"
Sie schämtesichentsetzlich, aber es zwang sieetwa«

diese Frage zu tun. Der T_^_ener sagte, der Herr 'ei
allein _weggegangen, so viel ei wisse, sei auch leine
_Tame hier gewesen.
,T« — ich glaubte . . . Wir hatten un_« ver-

abredet — wir iv._IIteii zusammen in_« Thc ter. . ."
flamme!! ' sie verlegen und ging rasch foil.

Sie suchte ihren Mann noch im Lafö, wo sie
sich zuweilen Stelldichein gaben, und als sie ihn
auch dort nicht traf, saß sie ratlos, an ihren Tränen
würgend, vor ihrer Schale Melange.

Plötzlich schluckte sie _lapser, sah auf, ließ sich
vom Kellner das Adreßbuch bringen und bcgmm
hastig nach Käthes Adresse zu suchen. Wo,» sie
von ihr wollte, wußte sie selbst nicht. Sie wußte
auch noch nicht, baß sie sie wirtlich aufzusuchen
beabsichtigte, _obschon der Wunsch dazu seit Tage,!
in ihrer Phantasie umging, und als eine gänzlich
sinnlose, beinahe unanständige Laune von ihr immcr
wieder überwunden wurde_.

Sie wollte ja natürlich nicht Käthe zum Zeugen
ihrer Eifersucht, ihrer Unruhe machen — eine
solche Blöße würde sie sich nie gegeben haben.
Aber sie hatte vor ei Iger Zelt gehört, Käthe habe
zu gemeinsamen _Nctann en geäußert, sie möchte
wohl einmal da« Baby sehen. Käthe halte nie-
mals Kinder gehabt. War ez nicht schön und
groß von Edith, wenn sie einfach zu ihr ging, ihr
die Hand reichte und sie bat, die Freundin ihres
k,cinen Junge» zu _wcrden? Würde Fei x, der sie
immer ein wenig wegen ihrer zaghaften Bürger-
lichkeit verhöhnte, ein solche» Verhallen nicht ge-
waltig _imponieren? Würde _solche Seclengröße
und Vorurteilslosigkeit ihn nicht vicllcich
geneigter machen, sie einzuweihen in das Geheimnis
das ihn bedrückte?

Sie stand auf, zahlte, bestieg einen Tram und
fuhr nach der fernen Gegend, wo zwischen Neu-
bauten, an halbgcpflasteitcn Straßen, Kä he in
«i>,«m eben fertiggestellten Palast eine klene be-
scheidene Wohnung im vierte» Stock bewohnte_.

Ediths Her; klopfte unruhig, und es war chi
durchaus n cht behaglich bei ihrem Vorhaben. S
fühlte, daß sie im Begriffe stand, eine große Tor-
heil und Taktlosigkeit zu begehen und war doch
f st entschlossen, sich hineinzustürzen, mochten die

Folgen !cin, welche sie wollten. Genau so wie ein
b öher _unblsiollcne_« Mädchen sich dem Verführ«
h!n,ibt, voll Angst und Entsetzen v°r dem _Una_^
mendbllren, zu dem etwa« Unwiderstehliches in _ihrei
Brust sie drängt ind zwingt.

I« Grunde ihre« Herzens hegte Edith nur di<

unbestimmte Hoffnung, durch Käthe vielleicht irgend
etwas üler Fcliz zu erfahren, wa_« ihr «inen
Fingerzeig geben, sie auf eine neue Spur führen
könne. Denn daß Käthe sich für Felix' Leben, für
seine neue Ehe, für all sein Tun und Lasten nach
wie vor stark _intcresiierte, daß hatte Edith längst
_hcrausbelommen. Und sie erinnerte sich deutlich,
wie Felix öfter bemerkt hatte, baß die guten
Freunde meist viel eher über die Liebesabenteuer
diese« oder jene« Manne«, die

_s
er oder jener Frau

Bescheid gewüßt hätten, als die zunächstBetroffenen
als die Gattin und der Gatte. — Sollte denn
Edith nicht genug Selbstbeherrschung und Welt«
_gewandlheit besitzen, um die Frau vorsichtig »u»-
zusorschcn_? so frag!« sie sich, während sie mit zit
tcrndem Finger _zaghast auf den Knopf der Kling«!
drückte.

„Mein Gott — märe sie doch nicht zu
Hau« ..." dachte sie, mährend sie angstvoll
lauschte, ob sie Schritte der Tür sich nähern h»nn
würde.

Nein — es kam niemand , . . Und sie fühlte
sich tief entmutig, grenzenlos enttäuscht_.

Da kam doch jemand. Ein Dienstmädchen
öffnete.

„Die gnädige Fra» zu sprechen?"
„Ja —", das Dienstmädchen zögerte, „ich weiß

nickt, ob sie _Bcsuck annimmt,"

Edith _reiche ihre Karte. „Bitte, fragen T!e
E« läge mir sehr viel daran di« gnädige Fmu"
— sie tonnte sich nicht entschließen, ihren eigenen
Namen in Verbindung mit dieser Fremden aulzu-
sprccheir — „ein p°ar Minuten zu sehen — in
einer geschäftlichen Angelegenheit . . ."

Ta« Mädchen stand, b,sah die Karle und starrte
darauf Ediih neugierig und verwirrt an, „Ich
weiß doch nicht — ich glaube die gnädige Fr<n>
sind vorhin schon ausgegangen."

„Nun, fch?» Sic nur nach," sagte Edith ruhig
würdevoll und bestimm!.

Nährend _doz Mädchen sich durch den kleinen
dunklen Flur enlscrnle, hörte Edith plötzlich etwas
lxi dem ihr Herz sein Schlagen aussetzte, sie
meinte, daß sie ohnmächtig umfallen müsse, «der
am liebsten gleich auf der Stelle _sterb n. . . .
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So Prophezeite _uor Jahren der _slllwovhile Fürs
Odojewski: „Westeuropa bietet ein merkwürdiges
betrübendes Schauspiel, Meinung streitet gegen
Meinimg, Gewalt gegen Gemalt, Thron gegen
Thron; Wissenschaft, Kunst und Religion, die drc,
Haupttriebkräfte des sozialen Lebens, haben ihr«
Kraft verloren. Wir wagen es, eine _Behauptung
aufzustellen, die gegenwärtig Vielen sonderbar er-
scheinen mag, die sich aber in wenig Jahren un-
zweifelhaft bewahrheiten wird: Westeuropa ist _au_^
dem besten Wege zum Verfall!

Wir hingegen sind iung und frisch und haben
an den Verbrechen Europas nicht teilgenommen
Unser Name steht bereits auf den Tafeln des
Sieges, und jetzt müsse« wir unsere Denkart der
Geschichte des menschlichen Geistes aufprägen. Ein
Sieg höherer Art, der Sieg der Wissenschaft, d«
Kunst und des Glaubens — wartet unser auf den
Ruinen des wankenden Europas."

Im Anfang der Regierung Kaiser AlexandersII,
bei der Ausarbeitung der Reformen der 60«
Jahre spielten die politischen Gegner der Slamo-
philen, die _Sapadniki, die führende Rolle. Die
Sllpadniti oder die russischen Liberalen sahen in
der westeuropäischen Kultur die Neltkulrm, deren
Verbreitung in Rußland heilsam und wünschens
wert sei. Sie nahmen also einen _diametra!
entgegengefetzten Standpunkt ein.- Rußlands histo-
rische Aufgabe bestehe nicht darin, eine eigene
Weltkultur zu schaffen, sondern ein würdiges und
machtvolles Glied der europäischen _Staatenfamilie
zu sein. Einen Wendepunkt in der inneren
Geschichte Rußlands bedeutete aber da« Jahr 18_SZ.
Der polnische Aufstand entfachte die nationale
Begeisterung, und weite Kreise wandten sich den
Slawophilen zu, die damals eine bedeutende
»erbende Kraft in dem Redakteur des führenden
Organs, der _Moskowskija _Wedomosti, Professor
_Kalkom, befaë,. Hand in Hand damit ging eine
Steigerung ihres Einflusses in den höchsten Regie-
rungskrisen, Im besiegten Polen arbeiteten sla-
wophile Regierungsbeamte emsig an der Zerstö-
rung westeuropäischer Kultur. Die politischen
Gegner der Slawophilen behaupteten hierbei freilich
daß ihre Formel „Rechtgläiibigteit, Selbstherrschaf_«
und Nolkstum" iu _z>?2xi herauslaufe auf

Intoleranz, Bureaukratie und _Russisizierung. Gegen
diesen Vorwurf wandten die _Slamophilen ein, daß
zuerst zerstört werden müsse, daß leider eine Gene-

ration in dem betreffenden _Gebiete geistig und
moralisch verdorben werden müsse, daß aber dann
bei der zweiten, spätestens _kei der dritten Genera-
tion, die schon im richtigen Geiste erzogen, die auf-
bauende Tätigkeit beginnen werde.

Kaiser AlexanderII, hat das _Zerstorungsweri
in Palen nicht hindern «ollen oder können. Da-
gegen widersetzte er sich dem Drangen der Slamo-
philen nach Vernichtung westeuropäischer Kultur in
den Ostseeproviuzen und in Finnland, Am
1. März 1881 wurde aber Kaiser AlexanderII.

von den Sozialrevolutionären ermordet und die
Slamophilen hatten gewonnenes Spiel. Von ihrer
Theorie aus betrachtet war die Zerstörung west-

europäischer Kultur _»nd protestantischen Geistes-
lebens unter den Finnen, Schweden, Deutschen
Letten und Esten notwendig und gerecht. Beispiels-
weise begründete 1884 in der „Russj" einer der
Fühler der _Slamophilen,I. _Atsakom, die Notwen-
digkeit der _Russifizierung der Universität _Dorpat
folgendermaßen: „Die Universität _Dorpat bildet
für die örtliche Bevölkerung mit Ausnahme einer
uerschwindend,« Minderheit nicht einen Faktor der
Aufklärung, sondern der Finsternis. Al2 eine

Sie hörte hinter der Tür eine Stimme, dl
ihr unsäglich vertraut war — sie hörte dieEtimm_°
von Felix.

O, hätte sie schreien, um sich schlagen, sich auf
ihn stürzen, ihn erwürgen können, welch eine Er-
leichterung wäre das gewesen! Aber sie stand ganz
still und wartete, was geschehen würde.

Die Stimme verstummte jäh, einige Sekunden
später erschien das Mädchen und bat sie einzutreten.

Sie fand nur eine weibliche Person im Zimmer
die sie — den _Photographien nach — sofort als
Käthe erkannte_.

Die Damen lächelten beide ziemlich befangen
auf dem blassen, unregelmäßigen Gesichtvon Käthe
mit den vielen Sommersprossen lag Unzufriedenheit
und zugleich Spott, doch begrüßte sie Edith mit
gelassener freundlicher Stimme, indem sie fragte
wodurch sie ihr dienen könne.

Edith aber blickte kriegerisch umher und sagte
ganz laut:

„Komm nur heraus, ich habe Deine Stimme
doch schon gehört. "

Hierauf erschien Felix in der Tür des Neben-

zimmers, in das er sich geflüchtet hatte. Aber
wenn Edith erwartete, er würde zerknirscht und
schuldbewußt sein, so irrte sie gründlich. Er ging
im Gegenteil heftig auf sie zu und überhäufte sie
mit Vorwürfen, daß sie sich zu einer solchen Takt-
losigkeit, ihm nachzuspionieren, habe hinreißen lassen.

Edith war betroffen. „Ich wußte ja gar nicht
daß ich Dich hier finden würde" , stammelte sie
in Tränen ausbrechend, die sie zugleich als schmach-
voll empfand.

„Ja, was in aller Welt wolltest Du denn
hier?"

Das fragte sich Edith selbst, und doch war sie
froh, gekommen zu sein, Sie war auf diese
Weise wenigstens mitten hinein in den Wirbel der
Ereignisse geraten, und das war weit spannender
»l« draußen unter der blau- und weißgeftreiften
Markise zu siße» und auf unberechenbare Schicksale

zu _warieu.

Mit einem Mal sah sie, wie Käthe sich während
des heftigen ehelichen Wortwechsels friedlich auf«
Sofa setzte, die Hände im Schoß zusammenlegte
und wie in den Winkeln ihres eigentümlich aus-
drucksvolle« Mundes ein freundlicher Humor ent-
stand, dir zu sagen schien: „Sprecht euch nur
aus, lieben !^eule , ich habe Zeit, ich bin ja dem
allen glücklicherweise entronnen..."

„Ist es nun nicht ganz ungerecht, daß er auf
mich schilt, nachdem er mich so namenlos _geangstig
hat?" fragte Edith die Vorgängerin, während die
Blicke der beiden Frauen an Felix vorüber sich zu
verständigen begannen.

„So ist er doch immer", sagte Käthe gelassen.
„Wenn er im Unrecht ist, fängt er an zu toben.
Er hat ein böfes Oewsscn. Ich habe ihm gleich
gesagt, als ich ihn neulich auf d_« Straße traf
und er durchaus mit herauf kommen wollte, das
könne seiner Frau nicht recht sein. Aber er mußte
sich ja nun einmal aussprechen. Eher war er ja
nicht glücklich. Immer habe ich auf die Uhr ge-
sehen und gesagt: Felix, Dein letzter Zug wird

_abgchW, !_v,e kannst Du denn Deine Bummelei
vor Edith verantworten? Er war nicht fortzu-
bringen. Nun — in Gottes Namen. Er wird
sich nicht mehr ändern. Braucht er immer noch
geschlagene Dreiviertelstunden, um sein Bärtchen
morgens herzurichten?"

Edith begann zu lachen. „Wahrhaftig! E_«
ist entsetzlich! Nicht, man könnte dabei toll
meiden?"

Käthe nickte der jungen Frau herzlich zu,
Felix aber fühlte sich nun ernstlich beunruhigt

und vun seltsamer Gefahr umringt. Er beschloß,
der _unbequemen Lage schnell ein Ende zu machen.
Es war entschieden nicht nötig, daß Edith langer
unter Käthes Einfluß blieb.

„Du faßt die Situation, wie es scheint, ganz
falsch _°uf," sagte er streng und belehrend zu seiner
jungen Frau, „Käthe hat mich in einer ernsten
geschäftlichen Angelegenheit um Rat gefragt, den
ich ihr weder als Anwalt noch als alter Freund
verweigern durfte. Wir sind doch nicht etwa in
Winfrieden auseinander gegangen . . . .! Sie hat
die wahnsinnige Idee gefaßt, wieber heiraten zu
wollen!"

„Ach, wlltlich? Wie mich das freut!" rief Edith
und ging mit strahlendem Gesicht auf Käthe zu
hr die Hand zu schütteln,

„Dich — ja Dich mag es wohl freuen", rief
Felix ärgerlich, „Mir tut es in der Seele «eh,
daß eine so kluge Frau eine solche Torheit begehen
vill! Wie ist es möglich, daß ein Mensch, der die
Unvernunft der modernen Ehe für den Kultur-
menschen eingesehen hat, sich noch in solche un-
mtürliche Fessel begibt?"

„Aber Ml — Du hnft doch selbst ..." be-
gann Edith beleidigt.

Käthe winkte ihr gutmütig, sie solle Felix nur
reden lassen. Und er redete fliesend, mit geisl_«
reichem _Wortgefunkel und vorzüglichen Pointen,
er zeigte sich als der glänzende Verteidiger eines
einmal eingenommenen Standpunktes, einer aufge-
stellten The_^e , als der er bekannt war. Die beiden
Frauen hörten ihm eine ganze Weile nicht ohne
Vergnügen zu, Käthe zuweilen mit stillem Kopf-
schütteln und einem _Spoltblitzen ihrer grauen
Augen, Edith mit empörten Zwischenrufen und
heiteremBeifall zu besonders gelungenen Paradoxen.

„Sehen Sie", sagte Käthe dazwischen einmal " zu
Edith, „so hat er an einem Abend drei Stunden
an mich _hingeredet, _^,ie hören nun alles noch
nnma!."

Felix, auf diese Weise unterbrochen, schwieg und
seufzte tief. „Das ist ja alles Unsinn — na-
türlich. Aber Käthe, Du weißt, daß Du mir
Kummer machst", sagte er am Ende ganz einfach.
Edith sah, wie der kindlich schmerzliche Ausdruck
seiner Augen Besitz von seinem ganzen Gesicht
nahm.

„Es sollte Dir doch im Gegenteil, eine Herzens-
erleichterung sein, daß Käthe noch ein wenig Glück
findet", sagte sie _rerwirrt und begann jetzt erst auf
diese Frau eifersüchtig zu werden, die nicht mehr
jung, nichts weniger als hübsch, dennoch die Macht
besaß, einen fremden Mann zu neuem Ehebunde
zu gewinnen und Felix durch diese Heirat noch
immer einen sichtbaren Schmerz zu verursachen_.

War Edith wirklich Siegerin auf der ganzen
Linie geblieben, wie sie so lange fröhlich geglaubt
hatte?

„Jedenfalls bin ich nicht mehr Herr über Dein
Leben", sagte Felix mit trüber Resignation zu
seiner geschiedenen Gattin. „Du mußt tun, was
Du nicht lassen kannst. Komm, Edith, wir wollen
heim!"

Er reichte Käthe die _Hond zum Abschied und
schüttelte traurig den Kopf . . .

Edith fiel ihrer Vorgängerin mit einem jähen
Impuls um den Hals und lüßte sie. „Es ist mu
eine solche Erleichterung, daß Sie ..." sie fand
es zu banalauszusprechen: „daß Sie wieder heiraten"
und flüsterte ihr nur ins Ohr: „Und — und ver-
zeihen Sie mir auch!"

Käthe drückte ihr freundlich die Hand. „Sil
<Und — Sie Kind! Haben Sie Geduld mit ihm
Es ist viel mehr in ihm, als es manchmal scheinen
möchte."

Edith nickte mit aufsteigendem Schluchzen im
Halse.

Draußen war das Ehepaar lange Zeit still. Del
laute Verkehr auf den Straßen machte ihnen da«
selbst nicht auffällig, und auch im Wllgenabteil de«
Vorortzuges war kaum Gelegenheit zu vertraulich«
Aussprache.

Als sie in zarter sommerlicherDämmerung unter
Linden «nd Akazien ihrer Villa _zuschritten, und
der betäubende Duft des blühenden Flieders au«
den Gälten sie in eine träumerisch-wehmütige
Stimmung versetzte, wagte Edith dieFrage, die ihl
am Heizen nagte:

„Ich meine, si e tut es, um dem Andenken an
Dich zu entfliehen?"

„Ach nein", sagte Felix etwas kläglich, „sie
hat sich ganz regelrecht in den Kerl verliebt
Wenn ich denke, wie viel ich mich doch innerlich
mit ihr beschäftigt habe — wie ich alles, mal
mir begegnete, in der Phantasiie mit ihr durch«
sprach . . ."

„O, Felix -I«
„Ja, Kind, glaubst Du denn, wir llnnten

unsere Vergangenheit von uns abwn, wie ein altes
Kleid? W,r leben alle unter ihrem Schatten ..."

„Von der Vergangenheit Gnaden," flüsterte
Edith bange,

„Richtig — von ihren Gnaden. Wir wissen
nicht einmal, _waz sie uns genommen, was sie uns
gelassen hat. Wir machen da zuweilen überraschend«
Entdeckungen. Ich habe nie den Titel eine»
Gemütsmenschen für mich in Anspruch genommen...
Ich hätte Käthe auf dem Gebiet immer das Vor-
recht zugesprochen! Aber daß sie nun so energisch
mit alten Erinnerungen ausräumt . .. Ihr Frauen

seid einmal ein tre.ilo _ses Geschlecht. W,e lang«
wirst Du mir noch bleiben —?"

Er fragte es weich und trostbedürftig. Edith
dachte nicht daran zu lachen, wie es d»ch nche
gelegen hätte. Sie spürte zum ersten Mal jene

sanfte mütterliche _Ueberlegenheit, die sie an älteren
Ehefrauen oft beobachtet halte, und sie fühlte

auch, daß das Tor seine« Herzens ihr weit offen

stand_.
Unter dem grünenden Dämmer der Bäume

faßte sie ihn um, küßte ihn heiß und inblünsiig.
Da drückte ei sie siark an sich, und sie wußten
beide, daß die Zeit der stumpfen Empfindungs-
losigkeit vo_,übir war_.

deutsch-baltische Universität dient sie nicht der
Wahrheit, sondern der Lüge; nicht dem Guten
sondern dem Bösen,' nicht der Freiheit, sondern
der Bedrückung ; nicht dem Frieden, sondern der
Feindschaft; nicht dem Triumph der Wahrheit,
sondern _deni der Heuchelei."

Nach der Revolution des Jahres 1805 gründeten
die _Slawophilen eine politische _Volkspartei unter
dem Namen „Verband des russischen Volkes" mit
der Zentralleitung in Moskau. Konsequenter
Weise muß diese Partei vor allem darnach streben
die Durchführung der im Manifeste vom 17, Ok>
tober 1805 versprochenen Freiheiten zu verhindern,
da sie in ihnen nur eine höchst gefährliche Konzession
an die falsche Zivilisation des verfaulten Westens
sieht. Vor allen Dingen handelt es sich um die
Beseitigung des Prinzip« der Gewissensfreiheit und
der Konstitution, da ander« nicht die chronisch ge-
wordene Revolution und Bewegung unterdrückt
werden kann. Diesen Anschauungen entspricht das
vom Verbände des _russischen Volüs aufgestellte
Programm, Ich hebe nur einige hier in Betracht
kommende _Punkte hervor.

1) Ersatz der _Reichsduma durch einen Semski
_Ssobor mit nur beratender Stimme.

2) An der Spitze der _Kommunalrerwallungen in
den Grenzprovinzen müssen orthodoxe russische
Männer stehen.

3) Die orthodoxe Kirche muß in den Grenz-
gebieten _ni,ch schon die ihr gebührende äußere Rolle
spielen; es müsse» dort vom Staat begründeie
kirchliche Bruderschaften bestehen, zu deren Aufgabe
unter anderem auch die Sorge um die Waisen aus
gemischten Ehen bestehen muß,

4) Das Gericht in den Grcnzproun'zen muß ein
russisches sein, wolei dm örtlichen Sprachen unter
keinen Umständen irgend welche Rechte eingeräumt
meiden dürfen.

Der Moskauer Kongreß des Verbandes de«
russischen Volkes, der kürzlich stattfand, hat dies«
Programmpunkte angenommen.

Einen besonderen Haß hegen die echt-russischen
Leute begreiflicherweise gegen den Manu, der das
Manifest vom 1?, Oktober 180» redigierte, gegen
den Staatssekretär GrafenI, Witte. In dem
_Moskauer Organe des Verbandes des russischen
Volkes, in der Wetsche, ist bereits das Zeremoniell
der bevorstehenden Hinrichtung des Grafen Witte
in allen Einzelheiten geschildert worden. Er soll
an einem sehr hohen Galgen au« (» spenhoh feier-
lichst auf dem Roten Platz in Moskau gehenkt
werden. — Schon vor dem 17. Oktober 1805
kehlten viele gebildete Russen der slawophilen
Theorie den Rücken und wandten sich liberalen
oder radikalen Parteien zu. Nach dem 17, Oktober
1805 wurde der Abfall in den Reihen der ge-
bildeten russischen Gesellschaft noch größer, sodaß
zurzeit der Verband des russischen Volles gerade
an Vertretern der gebildeten Klassen Mangel
leidet. Die Propaganda im einfachen Volk hat
bisher wenig Erfolg gehabt. Dazu kommt noch ein
betrübender Umstand: Die höheren Regierung«,
kreise bringen, anders wie früher, den politischen
Theorien des Verbandes wenig Verständnis ent-
gegen. Die Erregung darüber spiegelte sich auch
in den Debatten des ermähnten Moskauer Kongresses
wieder. Einer der Teilnehmer erklärte: „Er be-
fürchte, daß, falls die Wünsche der wahrhaft
russischen Männer nicht erfüllt werden, das Volk
zum Zaren selbst Zehen könnte, umRecht zu heischen
und dabei leicht den Zarenthron in Trümmer
schlagen könnte, wobei auch die Gutshö_^e vernichtet
werden würden," Es ist nicht bekannt geworden_.

i>aß jemand der auf demKongreß Anwesenden gegen
diese mit begeisterter Zustimmung aufgenommene
Drohung protestier! hat. Seine Majestät der Kaiser
hat es aber abgelehnt, anders wie früher, eine
Deputation dieses Kongresses zu empfangen_.

Der Vizepräsident des Verbandes des russischen
Volkes, H err W, M. _Purischkewitsch, Deputierter
des Gouvernements _Nessarabien in der Reichsduma
hat sich in einem offenen Briefe an die baltischen
Deutschen gewandt und die Vertretung ihrer Inter-
essen in der Reichtzduma _, s oweit solches nicht seinen
Ueberzeugungen widerspricht, und Schutz gegen
Verleumdungen angeboten. Wie die Stellung
Herrn Purischkewitschs zu den kulturellen Interessen
der _iiichirussischen Nationalitäten des Reiches ist
ergibt sich klar und unzweideutig aus der politi-
schen Theorie und dem praktischen Programm des
Verbandes des russischen Voltes. D,ie Annahme
einer _Interessenvertretung der baltischen Deutschen
durch Herrn_Purischkemitsch muhte sie in denAugen
der ganzen Web läÜMlich machen. Ein Teil der
hiesigen Presse hat aber hierbei gemeint, es wäre
undankbar und politisch falsch, auch den 2. Teil
de« Anerbietens, die Zurückweisung der über die
baltischen Deutschen vorgebrachten Verleumdungen
abzulehnen, Ue ersehen ist aber hierbei zweierlei:
Ist es erstens überhaupt möglich, die beiden Teile
des _Anerbietens von einander zu trennen, da doch
die Verleumdungen der baltischen Deutschen aufs

engste mit ihren wirklichen oder mit den ihnen
imputierten politischen Anschauungen und Interessen
verknüpft sind? Ist zweitens Herr _Purischkewitsch
gewillt, s eine öffeutlich erklärte Absicht, die Inter-
essen der baltischen Deutschen zu vertreten, aufzu-
geben und sich nur mit der bescheidenen Rolle
eine« „Schmutzaufdeckers" zu begnügen? Da« erste
erscheint mir unmöglich, das zweite unwahrschein-
lich. Aber nehmen wir an, Herr Pu ischkewitsch
erklärt sich bereit, nur gegen Verleumdungen der
baltischen Deutschen anzukämpfen und dabei das
Kunststück fertig zu bringen, von ihren allgemeinen
Interessen, ihrer Geschichte, ihrem Kampfe für
Gewissensfreiheit und Recht, ihrer Arbeit für
die Kultur des Landes kein Sterbenswörtchen zu
verlautbaren. Ich stelle dann eine zweite Frage.
Wer hat denn die baltischen Deutschen in der
russischen Gesellschaft seit einem halben Jahrhundert
am meisten systematisch und zielbewußt verleumdet
und gerade in einer Weise, die jeden ehrlich em-
pfindenden Menschen am meisten empört? Wer ha!
ihnen Vorgeworfen, daß sie mit der Heiligkeit des
Treueides ein frevles Spiel trieben, im Geheimen
an Abfall vom russischen Reiche dächten und die
Vorbereitungen dazu so schlau und heimtückisch be-
trieben, daß kein einziger Beweis dafür zu er-
bringen war? Ich frage, wer sind diese Ver-

leumder gewesen? Es sind dies die mahlhaft
russischen Leute gewesen, wie sie sich heute nennen!

Vor 40 Jahren erschien Juri _Ssamarm_« An-
klage gegen die Ostseeprovinzen Rußlands. Da-
mals wurde dem Verleumder eine livländische
Antwort von Professor Äarl Schirren erteilt.
Und foll jetzt in der _Reichsduma eine livländische
Antwort gegen alte und neue Verleumdungen v»n
einem politischen Gesinnungsgenossen der Ver-
leumder von damals erteilt werden? — Nein!

Dr. puil. Alfred v. Hekenström.

_Inland
N»«», den 17. Mai

Reichsduma.
Sitzung »_om 16.Vt»i.

!,Dlahtbericht,)
Die Sitzung wird um 2 Uhr 10Minuten unter

dem Vorsitz _Golomins eröffnet.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

_Agrardebatten.
Die Anträge auf Einschränkung der Redezeit

auf 10 Minuten und auf Schluß der Rednerlist«
weiden angenommen,

Wetschinin (Rechtsstehend) erachtet «3 für
notwendig, daß die Duma der _Agrartommisson in-
bezug auf drei Fragen eine Direktive gäbe:
„Stimmt eine Zwangsenleignimg mit den Grund-
gesetzen überein? Falls ja, so mit Austauf oder
ohne _Auskauf? Sollen die enteigneten Ländereien
in den Besitz derBauern, oder nur zur Nutznießung
übergehen?" Denn ohne bestimmte Direktive in
diesen Fragen kann die _Agrartommission einGesetz«
Projekt vorstellen, das von der Majorität nicht g««
billigt wird.

P_oljllkow (Parteilos) spricht sich gegen ein«
Enteignung von Kosakenländereien, behufs Auf-
teilung derselben zu ausgleichender Nutzung, au«
Im Auftrage seiner Wähler bestätige er die Ne
reitwilligkeit der Kosaken wie in alten Zeiten, s»
auch jetzt und stets bis zum letzten Blutstropfen
den Zaren vor äußeren und inneren Feinden zu
verteidigen. „Die Kosaken weiden immer zum
Zaren halten und mit ihm im Einnernehmen
leben!" (Applaus bei den Rechten,)

Krupensli (Rechtsstehend) halt es für un-
möglich, von der Tribüne der Reichst _uma die
Agrarprojekte der Sozialrevolutionäre und Sozial»
_demokraten, das Projekt der _Arbeilsgruppler und
die Utopie derKadetten durchzusehen. Das Projekt
sei verbrecherisch und mit einer Emission von
Reichsschatzscheinen für 10 oder 15 Milliarden
verbunden, sowie mit einer Entwertung der übrigen
Werte, einem Eindringen der Ausländer in da«
russische Reich und ihrem Siege über Rußland
„Besitz ist der Hebel der Zivilisation, noch lein
zivilisierte« Volt hat das geleugnet."

Kosmobemjanski spricht sich gegen ein«
Uebersicdluug auf die Kirgisenländereien aus, ba
diese _Lanbereien Eigentum der Kirgisen feien. —
Kusmin-Karawajew verzichtet auf das Wort.

Roditschem (Kadett) erinnert an die Worte
die Trubezkoi an Se. Majestät den Kaiser gerichtet
hatte: „Sie sind nicht Zar de« Adel«, nicht Z«r
der Kaufteute «der Kleinbürger, Sie sind Zar de«
gesamten Rußland!" und findet, daß anderthalb
Jahre nach dem Manifeste vom 17. Oktober die
Regierung in bezug auf die Agrarfrage nicht wie
eine Regierung des Herrscher« aller Russen ge-
sprochen habe, s ondern wie eine Regierung zur

(Fortsetzung auf Seite 5.)

_dnsere _verekrlicken

Inserenten

litten wir w> Interesse der guten Placierung u„d

sorgfältig«« Ausführung ihr» Inserate höflichst,
d!e für die Sonnabend-Nummer bestimmten Un>

zeige« , _wsbesonde« die größeren Geschäfts-
anzeige,, uns »««glichst ii§ Fieiwg _miltag zugehen

zu lassen.
Die Expedition

der Rigasche» Rundschau.

_^ _^



Vellllllltlllllchllllz
Dil »alt. Dxmänen ! _Nelwoltu»«

zeig! _hieidinch »„, daß zur Verpachtung
der unten angcgelmenPachtstülle im
»igüschm _Kieisi d«5 Gou«nneü_>en_«
Liulaüd, sowie zum Verlauf zum Privat»
_eigentum der Parzelle „Palei" im
_Vaullelchen Kreise des Gouu. Kurland
_Vteistbote »z««h»lten ««d«n s»I«_x,
und zwar:

._^, Nci der »_anzlei de» Hein,
Polizeimeifters d.sligaschen 3tr«nd-
badeorte am8.Juni l9O? _inBezug auf:

1) ein Grundstück zur Einrichwng«ine«
_BitderlingLlwjschc,,Marktes aus 24Iahn_;

_2_> da_« Grundstück Nr, 2, zum Äa»
einer Nadeanstaltmit malmenSeelädein,
am _Meerezstrande im Badeort« Ldw-
burss — auf 24 Jahre;

3> das Rechl zum _Vau von _Nade_^
siegen _Nr, _«, im Meer« gegenüber dem
_Nilolm. _Prospel» in B!lderlin»zh»f —
auf 12 Jahrei

4) ein Grundstück »on 2 _Dessj. 6U
Quart, _des Schlockjche» Forste« zur
Einrichtung einer Giflüaelzüchterci —
auf 2< Jahre,

L, In d. Tch_»nbel«sch«_n »«mein»«.
_Neiwaltung «n_> 13. Juni l»_0? in
Nezuz auf den Verlauf zum _Prwai ,
eigentum de« _Witmenhzfschen _Kroni«
_liugslandeZ „Palei" im _Nauskefchen
Kreise, 0,79 _Dessj, mlhallend, »_om
23, Äuril I9N8 al>, _iezinnend «>l der
_larationssumme von SM Rbl,

Die genaueren UuZlünftc über die
ölen erwähntcn Viundstücke llnnen
Interessenten in»iga in der Domänen.
Veimaltung, lei dem Herrn 2er»»ller
der _Schlockschen Forstei und bei dem
Herrn Aufseher für denII,Rayon der
Kronsländereien in _Mitau, wie auch in
den Behörde!! erhalten, in denen die
Neistbot« stattfinden,

hef der Verm,: _ssiirs»_Meschtscheli_«.
Veschiftiührer_: «,_I. ««gu«.

_»i«a, den l_». Mai I»0?,

VckNiltlchW
Die »»lt. Domänen - «er«»_ltun«

macht hierdurch _letannt, daß zum 2er,
tauf zum Privateigentum einer ka»b-
porzelle te« »»_fgchobenen»»«elecht-
schcn _Kronskrusses „Porri" im
Do Patschen «reise de« ««»«einem.
«wl<>n!>, enthaltend 1,1« _Tessj, nel,,
Baulichkeiten — am _>5.Illnl l»»7
beiderKawelechtschenGemeindeverwaltuna
ein DesinitiverTorg ohne _Peretorgstatt_'

Schätzungssumme von410Rbl. beginnen.
Genaue Auskünfte kann man erhalten

in der Domänen - Verwaltung, bei deni
Aufseher der Kronöllndereien de« IV,
»«nons und in der Behörde, in dn
der _Torg stattfindet,
Chef derV«n>,: Für» Vleschtsch««_,

_Nelchäftsfübrer_: »._I, W°«n«.

Lmhrciicr _Lchrcr
erteilt _Pri_^_lll. u, _^_ackhUftimnden in
den alten Sprachen. 3_?e_;iell _Vorbe?.
von _«bfolvcnten der NcalsHnleuzum
_^_rgQu_^_ungecramen _^l _^_ai icsr._^ rieck.
Näh. _Ausk. eileill von _^3—4 Uhr Herr
'"berlebrer ._^wck im Slädtamnnan'u«.

_Ul._LlillllMzW.°^"
<«l«l«n. Von 3—« Ulla H—» _U_^.

Vom _Ip. A_^l _kiz I_^uäe _H,uß^^_5_t m

_llr.meil.L. Ueillenbäum.
_,-inr ör_^_olungsrcise i_^ 5. _Ausland

wünscht Anschluß an _«_iltcrc Dame
eine _jnngc T'amc. _Inerten 5ud _A.?,

P. H. Vte»tnap-
Stiftung.

Die «_ulzahlun« d.UnteiNiitzung«,
auotrn findet 't_^ tt «im Freitag, den
>_H. Vtal K_9V?» _iin unteren _^_aale der
_Vrotzen Gilde, °°n 11—12 Uhr mittag«,

Die _Ndminiftralion.
Mga _Winllau ».mau.

Käpt V> _Nn>>»n»nn»
8«>nn»»,«n<l, _^. !«. l»»I !«?.

Î !_2 i_»,r, ». — _let. 2«»?.

sliga - _koponliagbn.
8onn»!»en_^, «>«n >V. »»> «.,

»den»! expyäislen _^_il äen

ÄM_^.llillel'liM'
,un Itißll „»cd Xnl_»_ei!l!»_3«n.

?»««»zi?> - UüH yü!«»UU!«!zllII_3»N

p. »ornkolät « c»..
_^_»_Illiofr. ». ?«l. 433.

„_^252"
_Kllpit_^n l». lUl!,»»!«.

_i_^ei _<FÜU5t,iFSr _^Vidteruuß 5_^li» u.
rt2_^n»»cll _Hulauteull,

_s^«_lwn, _^en !». »»»!,
8 57dl mor_^sn».

»» l»»>^N»»»>^» » v«_^i_'ülaiültr, » - 1»,25»?,

_« _^
I>_2« V_^M_^f«!!!^

MMMl_^ _Nikolai !l,"
I_^_apitHu _V. W«»>_t«>',

Lnnn»»»«_, «», !«. «»l, » vln
<!i»«°_s »«Msiszonüss»»!!_' !_Le«ell»«!»f<

ÜWMlzzlllnzLezrliältll
Lleäsing-lllluze

N. k. N«l8t
lurze_« (_llorpat)_.civlanä.

nimm» mit »_esten _Vedwgxnge»
Waren und 2»chen»nf «_lommilfton«'

«erlauf.
Näherem müi'dlich oder _brieflich.

Niga—^_lenzbuls.
_^_r _^ _^

U»»»l««!!i3

<^^^_" „LiMtimliii"
K_»I>!li!i> !>!«!,«!,

_si_>ei»«>^, »l«n ». _X»l,
VIÄ2_ILS 11 _Ddl Vo_^_wtttHss«.

_,̂.,__,_.

W«iI_uxlnoloitsch _Kolbeig
im 49. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten

die tiefbetrübten Zugehörigen

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. Mai c., um 3 Uhr Nachmittags, vom _Traucchausc
(Schiffsstraße 19/21) aus auf dem Iohannis-Kirchhofe statt.

> >

.

.

Am 14. Mai a. c. verschied am Herzschlage in Riga unser Chef

_Fel»«lI_mnomtsch _Kolbeig
Kaufmann I. Gilde zu Moskau

Wir verlieren in ihm einen humanen, lieben Vorgesetzten und einen unersetzlichen Mitarbeiter und Freund

Angestellte und Mitarbeiter

der Firma „Jedor Iwanowitsch Aolßerg

.

.

". «

Nach längerer schwerer Krankheit »erschieb am Iß, Mai a. c,, um 10 Uhr morgen«
in Mitllu unser vielgeliebter einziger Sohn und Bruder, bei Stuben» _n>«cn_2u, de«Rigaschen
P olytechnikum»

Leon _Millmtsch
Die Ueberführung der L«iche auf den _Friedhof sinket Freitag, ben 15, Mai, um

2 Uhr _nachm,, _nom _Tilluerhlluse, Puststratze Nr. 41, au« statt.

3ie _tiHttMen Lltm »»!> <tzes<zmw
_M>!»u . d, 1?, _N»i I»_"?

,

.
,

Für die Beweise aufrichtiger. Teilnahme, gelegentlich bei

Beerdigung unsere« lieben Entschlafenen sagen wir allen, ins-

esondere don Herren 2rchcstei»itglieden» de« Nig«_r
_Btabtth _eater«, unseren herzlichstenDank.

_Fmilie Hering

b

.

Ein vollständig _cingericht. ßindergarten
nebl «_lementar _Vchule

«ird Abreise Halde! i°i»7: !!<,ci»«l>en. Mheres _^ _«l, Vandstr. 7, I >?«,ri Im!«

4kl. Mvat-HöchteMule
«»< _^. <3rc>_88.

,Vorbereitung für die _^mdl-2'öchterschule!,

Nnmcldungcu von Zchiücrinnen ff_>r die erste _Vorbereiwnq«,

flanc, »I>nc _Vorkenntnim, «glich van _:!—4 Ulli nackni, im -cknlwfnl
_ilnbreasnrane _:'!,. >'. parterre_.

_fieulieiten in llränxen
3 Rl>I, Hü °5«ii« _^_l_» _^^._^l_^^_lltTIQ , lelepliüi 34IÜ,

wäet _«m 3_O,/12, _Inni in _VH»n«_l»e»te»» uuä am
1 14 Iini in l.l««!>p«»ol ii 8«. _pete»»»!»»,_^
unä _lliy».

öüteranmeläun_^en erKitteni

_w.n. 3wtt _k _Oo.,
l-iverpun! un_<< _I_^_anelißztel_',

_^in _Versuck übel-xsu_^t
^«55 L_^_t»>« »«»»»>>>»»« VON

Ii3g _^_uersenzon,
>««<2p>»»»» _^ilä mit de'tsm ürfol_ _̂e _?_eFsn _^owNor-

5pra55?n, ß'elt'e ^»ut, _^_alltnnreinixliyitsi,,_llvl_^ el_^._^n_^_s_^^nllt
u, i«_d in äUeu _H,_z>_otde_^6n u. Vro_^uell-Uauälull_^yn _xu

_badsn
.

_rreis pro V» _Voes _»._«V. rsobe-Vo_^ _»U _3oi>.

MUNieN.llülMlMF emrüedll U^>_t_^_1_R _^U_^

/» !>^!I1_^
! _^ _biMgen _Pilsen.

U» > >_VMZ_^Z »_X z°_l!«!l!!°!!z!i_', _>z. Ie!, _W



H>^ _^ B _* _^_D _^. UN" ^/ _^
_iedt bekannt, än_»8 »»In« lüll»_g!l»«l«»» uns «li« lnl»»b«n

Fe_^^ _^s'I_^_I_^^_IsI_^A'KH^« _^_I «^_ILb_A
von

»e_^en«^_llen«l,e 0o8°»,3»t«n _^11 Le_^_imps,!^KF«^ _^,_^-KKKK_^
K_^K_^Z.

_«_KKKT _U,_^A _5_XRSTT _^_aHteii_^eu I_'o_^_n äes übsl_^äs_^su OreäitFedens lol_^suäe
Le«otilü88e _ël»88t _dklneu:

1) Von neuen _Xunsen ist ininäe8ten8 ein Viertel äsr X»ul8U!_llms »I« Ve8teUunß _^e»n»8ert veräen unä _venu 8eine üreüiMnigk«it Äen _erheizt,
_^.u2_»_nwNF _^u _erle_^sn. 80 äark äa8 _2!_el uient _inenr _ai8 6 _Nonats deti2_F«n , 2ei H.uz-

2) Den Xäulein i«t für LaÄi-öÄlllmiß' _innsrnaib 30 _?»_Feu _na«u I_^ielerunF _uanill3i?si8er Heberzeni-eitun_^ ä_«8 _2iele8 unä N2,_cn _aderinMFer Verein-
äer _^_Vare ein 8eunto _^u Fe_^änren, 8oleru äer Xautprei_« nicüt 8<:non _darunz; koinillen Ver_2Uß,_^in_°en in _^._nrecnnun_^.
netto _dereebnet i_?_llr. _^laeli 30 _la_^en äürlen keine _^bM_^_s in ir_^enä 4)

H_2Is
IntLre8_Zenten

daden
8_ion

verpüientet, _Mer 8äumi_3S unä nicnt-
velcner 2üke ßeneuini_^ t _^eräen. üanienäe Xunäen äem _killte _^.n_^ei_^e _«u _maeuen. _2_ur Nntr»^_unF

3) _?»I_>8 ein Xunäe Xreäit _2U ßenie886il _vUn3ont, 8a _niU88 8«Iolle3 b«i äer in8 liezizter, _xveckZ Xenntni88_nanni6 _^,näerer,

_^.n 6_^8 _vereurliotls?ud1i_1_cuiu sr_^_elit äio lläüiods Litte, äie vurZtedenäs liegeiui,_^ ÄU_^e8ic:Qt8 _idrer äriußenäen _Xot_^euäi_^eit
unterstützen 211 _sollen.

_^ , , , 1
_^io«UÄ0utsucl

»28 XLkneilles-Nml u. llie _Inkalies _vnn NesrenWsllerlllle-IiezMllen In _W.

_^R vo»/««^»_'«»_nente?» i«
He_?

_speeisllen HlieiaüisilunF meine« _Nluses.

<_A//. «_Hs/n/». ^/mms/'ma_/l_«,

M MMW
^«W_^W _Ili _M, »'liNstl'üüSh 2.

suckarä

lim» Lobe«3«u

I l

_^l _vlU_V ^? «,1 _UVII rzlt1oii6il nnÄ _KranIcsuIiKiiLSr «t«.
»_ecllm_»nn5cke _llinerallarben (?g,_rl_>i>u1v6r u. ?1ü88_iAeit).

LecÜlNÄNnzcke _Lnslizclie _larben (in ?u1ver) _Xalt_^ll«8_erlarde.

Vßltlßtel: _^ittllo_^zll_>.lluerlelät N Co.. ltis_».
I_^_itt_^rXr»»«« 14. 1'_«I_«f>I^<,li 485.

All
»tiler'z L_,>iel««e!l'U»_l»zin

NnUstraße «8, empfiehlt:
St»ile Hängematten fülErwachsene

R, 1,60 und «. 2,««,
E»o»uet-3Plele fllr 6 _Persimen, fein

poliert ül, 2,_^5.
«wdeif»hnen,beide Seit,led«,°,25K,_on.
_Kinderfchaukeln, van 99 Kop. an.
_«Vummi-NäNe, «on IN Kop. an,
Naünetze, von _Id Kop. an.
_H<l_>m«»t«ling«»«^e, o»n 20 _llop, »n,
Pferl>el«inen. fllr _Hinder, ». 25 _«. »n,
Drachen» _bedruckt, von 25 Kap. an.
2pr<nglelnen, für Kinder, o, 25K. »n,
_Reif«nsPiele, weih, ? Kop,
_Xurnrlnge_, mit _L«der überzogen, _fllr

Kinder, _Rll. l,20,
PuPPen-Wagen, oon 8N _Kop, »n,
Ichubkarren, von 20 Kop. an.
Jegelböte, gutschwimmend, ». 2b H. an,
Gl«h-<^<mer, von b Kop. an.
_ssl!»b»«en mit « Pfeilen, Ml, I »n.
_TrwmPfstnhll, gut _georb,, R, 3 u, 5.
Vurel«>_P,Noln>, mit _Gummipscil, 80 «, _^

„_Ä.l'etei'zliui'gei'_lllielNlzliliezl.älilll'ätlll'iW"
s_^_ossliinHet, im ^»_dw I8i!N_>,

_^--_^_-_^- I_8_nn_^1lo_^v8_k_^ ?!>08i>sot_< 27. «
OolÄens Neäuille _?ari8 1900.

8Iunm-l2u _^e _LlilWe_: >
I«»»»»>»»«»»»»s LIüIieiKle II?»_r_!i>tl!e, Llülieixl_^ _l _kliesei_',
_^U_MMMHj _^,f<N,I>N!,<', «_r<-,,i,!s_^,
!_^l^^> _lrou_._lrnu, ! _Irelle,
» _M_^ !_i _^ N''!^

_l_!_" _VInie««,, _j !<>«»!,
!« _^"VU^! _^ _^luß_^uet 1-osaI. _^ Aon _ryve.

«l_^_M_^
Nn Liile _unll Lei-uü!, _«Mei'tsllllen. D

^^^^
_V_^-—! _^üuüiod in allen _dss_^_ervn ?»_rkn!iik'_7is- unä

«^»«1«'/«"_^.'',"_^ I)l0_^ü6u-3knäIunFen.

, l<^31l_ k_!'« c:_llmlsn8i_^ 1-s _^ll._L_?j

HeilkW. _KllsNllmel, >
! LlüüäuiiF V, _^_ekermznn, mit _goiclenen _«eäaiüsn äer l
! Xmßerl. _?_reieu _Oelinuouii8cli«ll un<l 6er _Uuslcau«!' !
I I_^3,n<!^. <_3eLeII»<:li_»_Neu ^>r»miirt, trnolli>«i! ^«6er _H_^_it I

! _Ilnril tlläÄlng mit ßLriUALtem _H_»s>_v»llll _vnu _Hrbeit«- !
! _kr_3,N Ulla Nr«_i!Nii!»<«li»!_: circa _20W Lniuä_^_rrell in!
! _^

_«_nT !<u««il!_uc! ,<»<! ,!<>ll O_<5eepi'Nvii!_ißn verbreitüt_^
_^_Hunderte _vnn vnnkscdi'eibeu,

> liällllilnenizbrill V._Hll!(öriI12NN >
8t. petei-zbusz, 6_rnz«« _Lnluw»i», 6. (?«,Ki).

_lür _Xniianll_Vertretung:

lüomumvesein üer canä_^itte
W ill I._il,»», _«i»»u, Ivcllum. «is».

!_^lltUs>!<:!,.!«>^>»!1»l>Us«» üi»«n._Mangan_._^s««n>,_Nnl!

_Laci! ^«_sbonztein s _,v,
'T'»,U»'ln_2«'' _W»!«l. gts«c!<» N«»-lm. _^i_«6N_3_cIi -l.lsbeN3t_«In.
<3«V«n ^«s_^kt-_^n_^Liten_, LlutIrmut, 8l«i_<_2_^3ucnt, ^«^_vaLit_^_t,

_.

Voi-, _clen _un_^äliiiß fol-t- _^_R />«,^»>« _^
_^_Lii Lpt-ic_^_t

_leli d»,de _«ewer_^eit «_edoii «in »edr «lireuäeg _2eu_^lli«über äeu
t»äk!lo»eu _6«,u_^ nuä _Lnu«_tiuktiou äer Iû,I »_u»_ë»teUt, _lok _^_llu
äieze« _unr erneuern _^ äeuil meill <3e«<:t>_zlt3Ua<:bfo!_F«!- i_«t ä_^mit
edellLa _2>ilrieä«u, ab<?olil beide _Nllseluuen _ungemein in _H,_ü5_plii<:b,
_zeuomluen _^uräeu.

Li« vnr _kurzem ^?k_^r _inir ßiue _ä_^_von 2_ur VWsü_^_ung _gestellt,
H» »ins Nllu 6 ^»_Qls Iiei' uuä keinerlei _ueimeiiLvverte _liepHrawreu
_»ll äer Iäe»I: — _2,I_«n Me Nned_^ebtuuß!

Aü ue Ken, äen 18. _?ebr. 1907. ürF«beii»t«i _D. Lrälusi_'.

. '_^ ' <^ _ku_»_" _cllslic>_lis l.s!8_tuli_^8fäliißl<6it _uncl
_UH8_tlEIl1_ß ÄusLei-oi-ösuiliclis Liabilität _cie_»-

^>^^ _^K/^_H. KK^/^^^N_^I , 8_cl,«un«n8t!-._19,
lluou _2U na_^en vki <^_UVU»_t _^_Nl>. >

Nll, ^) _^
_^xts»«zt tue _Nnrnitunn _alconc»!-

_X/?)),- . __^,_^ / t_<_-«!«n Q«t!-gs, I<s« _<m _^_aus«
s >_^^^/^«_c_^_Q/» «mpii«m älil. In. _Lusc:!, .

l_» » »> n> « !>_z.
_^s_«t«z _«_nasl!«!! <!«!- Welt, (?rn 8»i«ou 130,000 zinnrb3,ä«r).

ttei'v«! _'!_'3_genll8te8 _tt«_si!iei!l>2<! N«8tei-!_-«i<:n«.
Besitzt die stärksten _Sialilquellcn, leicht _verdauerliche Säuerlinge, _allalische

_Gllluililolzmlsser, Lithionsäuerlinge,
<4 _Mineralquellen, 4 große städtische »_ateanflalten mit _natlilichen
kohlensäurcrcichcn Ttahl-, Mineral-, Tool- und 2trombadern» den
heilkräftigen Moorbädern, Dampf- und Heihluftbädern, _eleltrtschen
Wannen- und Lichtbädern. MedicamechanifcheZ Institut, Inhalatorium.

ll>><l«»<«», in N»«>_NH» un«!»^»^«!«:_!_,««» Nlnn_^lÄ^«_,'
«_lo« _llnn»i>»«n»».

Indikationen:Blutarmut, _Nleichluckt, _Slrophulose, «he«m»t<«mu«,
Gicht, Katarrhe der _Atmungsorgane, _Harnorgane und _VerdauungZorgane,
habituelle 2tuhlverftopfung. Nervenkrankheiten» Neurasthenie, Hysterie,
_Frauenkrankheiten, Eriudatc, Herzkrankheiten,Insuffizienz des Heizens
_iHerzichnmche), chronische Herzmuskel- und herzllavpenentzündunger! , _Neuroskn

des Herzens, Fettherz,
2aison voml. Mai b,s »«. September.

Prospekte gratis durch das Bürgermeisteramt. In der Vor- und Nachsaison
billigere _Zimmerprcisc. — _Fran_^cnsbad» die freundliche „Gartenstadt",
besitzt _zahlreiche elegant eingerichtete Hotels u.Logierhäuser, Post-, Telegravhen-
und Zollamt, _inteiurbanez Telephon, Kolonnade, Kurhaus, _Iheater, _eleltrische
_Veleuchtung, täglich dreimal _Zonzert der l!urlap«!le, Lawn'Iennizplatze,
l_^_olf :c. Kirchen _>iller Konfessionen. Interessante Umgebung mit prachtvollen,

_durckiwea,? ebene,! _Tpn_^ier_^änsscn.

I_^_HtulneiI_^n8tg,It N_2_«2d I_^_Hlimalln: _?ür _Niollt, _Nkoum», _^olvyll_^_ollulyrzsu,
«>«>l«n. _».»ktÄNnlnbZ«»«»' _Nir _ss»u«nl«!ll«!>, bt»»«tiss9 ^'«udiläunsssn im
_Huterlell), _6<?n Zrüsteu, im ÜI526_N _el.c. _lNLgsnlelllon, ed,ron. _Il_^t. l._ung6N- u.
Hal_3_wii_3on. _»Sl'l-, _^Isi'en-, I_^eder-, Darin., _^_ysvenleillßN, N!ut' _Q. Litttsvsl- _^^

l.l_^_ULUl'-räliM u. _AsManaliW.
_^

90, _sr. Nuzllauer 5tr. 90.
omr,«!«!!lt 5«in« l»»»»>.»>>»!N>>>>i^«n

^««_zUVU»_'_«
«p«°i«u üek»»«!', _^II»»e1_>_,

8tookm»un»Ilöt'«i_', Xünuu«!,
_komerllu_^_eu,

forlüßliol« 8«I_»_nHp»«,
kossll»« _,Lmn, _^r_»_o_.

In» n. _»U8läus. ^«iu« nur erster lärmen
«>> »«»» > «» »>^»»l> _^««> viere _kieziger _Lrauereien.

W _^ _KHiN>6I'_»_IVV288SI_'.

! X!«>_n« l>>_'»I>«»>!N!_'_3g« »_esilen _«_slie««», um »iü>, v»n

l >!»!- V««ii°»«!>_k«li meiner sl»>ri>l«t» l_» ><!>er«>. °,«!>,

sl l l _» !« n!
8c>!„!z!_r,««° l>. 1°I. 29»». llll,,2ml.!«_k!!!!«8t!'.3<!.1_'«I.343a,

_^
l!_sn«z« «««><«>!»s 8tr, «6. «««_.!»li!!,!is»!>°!!, 8«««<_r. 9,

X_2lne?«em«o!>»8ts«»> 17, _ss!«<l«n«!_r, 2, 'I»er>!_i»!! 3l!99,
(!>i!!:?r 17«)_I'_»!.3531. K!_,^»»»!!-, 3, _1>I, 92«,

l°!_,!<>°!<«°!!° 8«,-. »3. _1«I, «?»».



Verteidigung der Inkiesfen von 130,000 Men-
schen, „Wir wollen durchaus keinen _Klassentzaß
einzünden. W!r wolle» «_crgessen, _wa» geschehen
aber die erste Bedingung zu diesem Vergessen ist,
daß diejenigen vergessen, auf denen die schweren
Sünden der Vergangenheit lasten. Der Besitz muß
uneis! ütlerlich und heilig sein, aber ein Besitz im
Sinne de« Rechte« der Nutzung und nicht des
Mißbrauch«, Da« Recht de« Eigentum« ist auf der
Macht begründet. Wir müssen der Regierung
sagen, daß sie Verpflichtet ist, den Weg des Studi-
um« und der Gerechtigkeit, aber nicht den Weg
der Macht zu gehen."

P «wiIis (Kowno) spricht über die örtlichen
Agrarbcdürfnisse der Lithauer. — _Demjanoro
(_Nat,-Soz.) findet, daß die Reichsduma nicht« für
das Volk tun könne. Sie besähe nur ein Recht
das man ihr nicht nehmen könne, das ist da«Recht
frei zu reden. Die Duma müsse die wahren Be-
dürfnisse des Volkes zur Sprache bringen. —
_Chafsanom spricht über die örtlichen Agrar-
bedürfnisse der Baschkiren und russischen Bauern
der nordöstlichen Gouvernements.

In der Mini sterlöge erscheinen Sto-
li_) _pin, Fürst _Wassillschitom und Kauf-
mann.

_Wo,ssiutin verlies« im Namen der Ar-
beitsgruppc eine Formel des _Nebergangei
zur Tagesordnung, die auf der Aufhebung der auf
Grund des Artikels 8? geschaffenen Agrargcsetz-
zebung und auf der _Uebcrgabe aller Krons-
Kabinett-, Apanagen- und Kirchcnländereien an die
_arbeitende _Klasse, _^o wic auf der Zmangsenteignun_«
der Priulltländercien besteht.

Ter-Awetikjanz spricht, nach einer all
gemeinen Charakteristik der Agrarfrage, über dic
Ägrarbedürfnisse im Kaukasus,

Remcntschul (Rechtsstehender Bauer, Minsk)
erachtet eine Vermehrung de« bäuerl chen Nutz>a»deü
auf dem Wege des _Austauf« gegen eine gerecht
abgeschätzte Vergütung für notwendig, aber nicht
aus dem Wege der NergemaUmung und de«
Blutes.

_Bulat erklärt _al« Vertreter des Gouverne-
ment« Suwalti, daß die Agrarfrageö«rt nicht
durch einen polnischen _Landtag, sondern unter den
gleichen _Beengungen, wie in Zentialrußland, gelöst
«erden müsse.

_Vanzow (Oltobr., Smolen»k) ist der Mei-
nung, daß die Bauern, die da« Recht und die
Gerechtigkeit in du Agrarfrage Verneint haben
Nlcht im Namen des Volles, sondern nur für sich
selbst gesprochen hätten.

Einige Redner sind nicht im Saale anwesend
andere verzichten auf da« Wort.

Leonas sagt, daß die Litt auer, indem sie
die Umstände de: gegebenen politischen Moment«
in Betracht ziehen, es für unbedingt notwendig
hallen, daß die Agrarfrage in der Duma und
nicht durch den polnischen Landtag entschieden
wirb.

Mit 88 Stimmen wird der Antrag auf Schluß
der Debatten _abaelehnt.

_3eteremnit«w (Rechtsstehend) betont die
enorme ökonomische und politische Bedeutung dc»
Ucbersicdelnngsmcsens, da« einer der _Haupthebel
zur Lösung der Landfrage jci. Sich auf da«
Beispiel Nordamerikas stützend, hält er es für
unmöglich, dem Antrag der Nomaden zu ent-
s prechen und dic _Ucbersiedelung auf ihre Ländereicn
zu _sistiercn. Da« _Reservationsland müsse in jedem
Falle besiedelt werden. Weiter weist er auf eine
ganze Reihe anderer ausgedehnter und durchaus
für dic Ansiedelung geeigneter Ländereicn hin.
Selbstverständlich trage die Regierung schuld, da

sie bis zum Jahre 1904 keine entsprechenden Maß-
regeln betreffend da« _Uebcrsicdelungsmcfen ergriffen
_hate. Im laufenden Iahte jedoch Haie sie endlich
den richtigen Wrg beschütten,

_Warun «Sekret _^_OltobrW opponiert Ro-
ditschew und meist nach, daß der Teil des Pro-
gramme» der Kadetten, der von bei Zmangs-

enteignung handle, einen rein politischen Charakter
trage. Zum Beweise zitiert er frühere Reden
_Rokitschew«, die davon zeugen, daß dic Zmaugs-
enteignung in da« Programm der Kadetten nur
zweck« _Heranziehung breiter Vol!«m»ssen zur Partei
aufgenommen morden ist.

Osol beweist dic Hossnungllosigkci! des Agrar-
projelts der Sozialrevolutionäre, dic nur da» Land
nationalisierenwollen. Die _VaMdemotratcn könnten
nur für ein« _Zwanalcnleignung ohne jede Ver-
gütung stimmen,

Iüiaschewlki (Kurland) redet über dic
Agiaibedüifnisse in den baltischen Pio-
uinzen und sprich! sich für eine Ent-
sche idung der Agrarfrage durch dic
örtlichen _Telb stVerwaltungen au«.

Ein Antrag aus Schluß der _Debatten wird mit
5» Stimmen abaelehnt_. im

Karalajew l«ad,_^ spricht Namen der

Nirgüen-Kaü_ k̂en und findet, daß eine _Ucberfietc
lung dc» ansäßigcn 3c,l dcr Kirgisen au«
ihren Torfern und Wohnhäusern verdrängen
_,_?üroe, ,, . ,

Es wird wieder ein Antrag au, SchwR der
Debatten eingebracht.

_Krupenok! (Rechtsstehend_^ iss dagegen und
findet, das, durch _Embringung ähnlicher Anträge
alle 5 _Mmulcn lang die Autorität dcr Duma
untergraben wird,

Sso rotin «Arbeitsgruppe) findet, baß nur dic
Reckten die Sache aufhielten. Es sei an dcr Zeit.
!>ie _Tcballen zu schl eßen und sich m der Agrar-
lommniion mit der Lache zu beschäftigen. Gegen
den Antrag stimmen 43 Rechte,

?i« Debatten werden _geschlossen. (Beifall,
Ncischilailo und _Roditjchcw erhalten in persön-

licher Sache das _Worl, Ter erste« wein die ih„>
zugeschrieben« agitatorische liligkcit von sich.

_Rodilschem ,Kadett) dank! Narun-Vekre,
für die Zitate nnd findet, daß sich diese sowohl
_damalk, wie auch jetzt, mit seinen Worten deckten
<5>> l,_; _!>,.' >!f"N<<!<. deck dl' _Nararkrac» auf Yrund

des Recht» und der Gerechtigkeit entschieden werden
müßte. Das Eigentum müsse unantastbar sein
vorher müsse aber die Möglichkeit des Mißbrauch;
mit dem Recht dc« Eigentums aus dcr Welt ge-
schafft «erden. „Eine jede gewissenhafte _Regieruna
kann die« erreichen, doch mutz es nicht auf Grünt
der Gemalt geschehen."

Auf der Tagesordnung stehen die Reden je eine«
Redners von jeder Fraktion, die ein selbständige«
_Gefehprojelt eingebracht hat. Solche Redner stehe,,
6 auf der Liste. Angesichts der vorgerückten Zeil
werden diese Reden aufgeschoben.

Die Sitzung wird um 5 Uhr 40 Minuten
geschlossen.

Die nächste Sitzung findet am 17. Mai statt
Auf der Tagesordnung stehen folgende Gegen-
stände: Erklärungen des Iustizmi-
nisters zur Interpellation über die Gewalttätig-
keiten in den Oefän gnissen der baltischen
Provinzen; Erklärung des Baron Nolde zur
Interpellation über die _Landschchut« Strafezpe-
dition; 8 Reden zur Agrarfrage,

Am 18, Mai finde, die Durchsicht der Gesetz-
projekte über die Aufhebung der Regeln betreffend
den geheimen Unterricht im Zartum Polen statt,
sowie der Oesetzprojettc über die _Inkraftlassung d«
temporären Regeln, betreffend die Veigrötzeiuni
der kriminellen Verantwortlichkeit für Verherr-
lichung durch Reden und dic Presse von ver-
brecherischen Handlungen.

N«truf eines verlassene» Postens.
Man schreibt uns aus Oefel:
„In allen Orten unserer Heimat wachsen

deutsche Schulen empor, und deutscheKinder dürfen
wieder in deutscher Sprache lernen. Das großher-
zige Wort unsere« erhabenen Monarchen hat den
Geist der Finsternis gebannt, welcher die Seele
des deutschen Kindes verkrüppelte, indem er die-
ses z wang, sich auf unnatürlichem Wege vergeb-
lich abzuquälen, um zu geordnetem Wissen zu ge-
langen. Ueberall im _Valtenlande spürt man frisches
Frühlingswehen, und es ist zu hoffen, daß durch
die i«ge Tätigkeit der deutschen Vereine ein neues,
moralisch und geistig gesunde« Geschlecht heran-
wachsen wird. Ueberall herrscht Freudigkeit und
frischer Mut, nur ein verlassener Posten des
Deutschtums ist ausgeschlossen von _dicfer allge-
meinen geistigen Wiedergeburt. Vergessen von
den Brüdern müssen die deutschen Kinder in
Urensburg weiter verkümmern an Seele m,d Geist,
überbürdet und zusammenbrechend unter dcr Last
des _iu,erträglichen Zwange«. — Oesel ist ein armes
Land, da« bei allem Opfermut nicht imstande ist,
allein die Mittel aufzubringen für den Unle,halt
einer Mittelschule. Wenn nicht Hlfe von aus-
wärts kommt, so muß dieser äußerste _^ orpoften
de« Deutschtum« zu gründe gel'en. Tie Lage ist
eine außerordent ich sch,i)ierigc; die Abgeschlossenheit
macht es fast unmöglich die _jlinder in festländische
Schulen zu schicken. Nur wenige Nessersituierte
vermögen e«, ihre Kinder dieser Wohltat teilhaftig
werden zu lasse», die Masse muß zurückbleiben
und verderben. Der Ausblick in die Zukunft ist
ein trostloser_.

Auch wenn der deutsche Haupluerein zu einer
Unterstützung bereit wäre, so könnte es doch nicht
genüge» , _Aren»burg die hcißersehnte Mittelschule
zu geben. Es mutz mehr getan weiden, es wuß
an die Opferwilligkeit de« gesamten baltischen
Deutschtums appelliert weiden, denn sein eigene«
_Interesse uerlangt c» gebieterisch, keinen deutschen
Posten preiszugeben. — Obwohl tic Revolution
üem Fesilandc schwerere Wunden geschlagen und
größere materielle Verluste gebraut hat als Oesel
so gibt es doch auch dort Gegenden, die ohne
größeren Schaden aus der Schreckenszeit heivol-
getzangen sind, es gibt noch _Wohlhabende, ja
Reiche und selbst Riesenoermögen, dic wohl _imstandc
wären, helfend _linzugieifen, Tie kleine Äiens-
biuger Ortsgruppe _allieitet opjermülig jür dic
Sache, aber sie kann da« Werk «llein nicht zu
Ende führen. — Darum helfet, Brüder! — Eine
jede Veranstaltung, «ine jede Gabe, s ei sie auch
noch s» klein, bringt uns dem Ziele näher und
bedeutet eine Stärkung dc« Deutschtum«!"

_N»rt>li«l«»d. Tie in _Livland angesiedelten

deutschen Kolonisten er,egen immer noch
den Unwillen dcr estnische» Presse: _Der ,<!o!
überjchüliet ihre Lebens- und 'Arbeitsweise mit
Hohn und Spott, In _Tarwast, wo deutsche Kolo-
nisten auch als Hofslncchte verwandt weiden
bearbeiten die neuen Knechte die Felder, inbem sie
am den Pferden reiten, die di Eggen z.ehen
müssen, in den _Albcitspaulen kommen bann die
Weiber u,d K nder aufs Feld und bringen hnen
warmen Kaffee, „der bann in echt deutscher Art
l(chl ausfül_^ üch geirunkcn wird." Hierzu bemerkt
_f.hr zutreffend die Reo. Ztg.: „Man wird die en
Sp»!t wohl nicht allzu ernst nehmen, wenn man
die Art kennt, rnt der der estnische ^'_auer jede
Verbesserung und Neuerung anf landwirtschaftlichem
_Gebiet begvüßt — bi_« jetzt wird wohl jede Ver-
besserung und Neuerung _»on diesen _Wcllroesen
mi ungeteilter Verachtung empfangen worden sein
bi» sie sie selbst annehmen und dann des Lobens
und Prahlen» kein Ende finden."

Torpat, Dcr studentische Verein
„liehendu«" iss von der Uinvcrsilätsobrigkeit
bestätigt worden. Ebcm'o ist auch der gleichnamige
Verein dcr Studierenden des Vcrlerinär-Institui«
vom Minister des Innen, bestätigt worden, Tie
beidcn genannten estnischen Studenten - Vereine
haben sich, wie der Post, _bcnchtc!, cin gemeinsames
Lokal gemietet und sollen beschlossen babe«, auch
in anderen Fragen Hand in Hand zu gehen,

— Ein kinderlose« Ehepaar, da«
eine kleine gangbare Gewürzbudc besitzt, wünschte
sich _Kinder. Ein:« Tage« kam zur Frau cin
Zigeunrrmeib, welchem sie ihr L«id klagte. „N ch!«
leichter nl« dal,_" sagte die Z gcuneiin, „zahle
mir eine aemis'e Summe und dein Wunsch soll

erfüllt werben," E_« wurde ohne Wissen des
Mannes allerhand Hokuspokus vorgenommen, wo-
für die Zigeunerin regelmäßig ihren Beitrag er-
hielt. Im Laufe eine« Jahres hatte die Zauberin
«n Ware und Geld 555 Rbl. erhalten. Der
Mann, dem es auffiel, daß die Zigeunerin so oft
zu _fchen war und der _Kassenbestand zurückging
obgleich flott _gehandelt wurde, nahm seine Frau
ins Gebet, wobei sie ihm alles reumütig offen-
barte_. Da er sah, daß sein Weib einer Gaunerin
in die Hände geraten war, wandte er sich an die
Polizei, Leid« kann diese nichts ausrichten, da
die Betrügerin, deren Namen nicht einmal bekannt
ist, sich rechtzeitig aus dem Staube gemacht hat,

(_Nordl. _Ztg,)
Kurland. Fünfunddreitzigjährige«

Amtsjnbiläum _Sr. Exzellenz bei
Kurländischen Herrn Gouverneurs,
Gestern, 16. Mai, um_12 Uhr mittags hatten sich
wie die Nalt. Tagz. berichtet, im _Mitauer Schloß
versammelt: der Herr _Nizegouoerneur, der Herr
_stellv, Lankesbevollmächtigte, der Herr residierende
_Kreismarschall V«r«n _Mantcuffel, das _Mitausche
_Ltadthllupt und die Stadträte, die Herren Re-
gierungsräte, der Herr _Mcdizinalinspektor, der
Herr stell» , _Prokureur des Bezirksgericht«, sämtliche
Beamte der _Gouvcineuistanzlei und der _Regierm_«
u, v. a,, um demHerrn Kurländischen Gouverneur
Jägermeister des Allerhöchsten Hoscs _Oeheimrat
Knjäsew ihre Glückwünsche in Anlaß des 35-jäh-
rigen Tienstjubiläums Sr. Exzellenz _auszusprechcn
Der Herr Gouverneur, der diesen Tag unbemerkt
hatte vorübergehen lassen wollen, war sichtlich über-
rascht und erfreut.

Se. Exzellenz der Herr V>zegou«erneur
wandte sich im Namen der _Anwesenden an den
hochgestellten Jubilar und sprach _ctroa folgendes

„Durch den Allerhöchste» WillenSr.Kaiser ichen
Majcstät wurden Sie zur Verwaltung _unseies
Go, vernements berufen, als nicht allein der ganze
örtliche Administrationsmechanismus ins Schwanken
ge_.alcn war, sondern auch da« _gan_^e Reich einem
baldigen Verfall geweiht schien. In solch ernst n
Zelten ist e» besonders wichtig, daß administrative
Posten van _entschlossenen, _crfohlfne_», uMensstmteü
Männern besetzt werden, die es verstehen, die
Situation zu erfassen und ohne Schwanken vorge-
sehene Beschlüsse durchzuführen. Ihr Erscheinen
in jenen schweren Tag » des Aufruhrs in einem
der revolutionärsien Gouvernements Rußlands
hattesofort einenallgemeinen AufschwungdesO«fü!M
der Dienstvcrpfl _chlung zu> Folge. Manmerkte sofort
daß am Steuer eine autoritative, sachkundig_: Kraft
stand, die e» als ihre Pflicht ansah, nicht allein
da« _Uebel zu zerstören, sondern auch alle gesunden
Lebenstriebe zu kultivieren und alle« ta_« ,u
schü _en, wa« sittlich, fruchtbar und förberung«wcrt
ist. Wir, die wir Zeugen dieses Ihres außerge-
wöhnlichen _Verwalwngsvcrfllhren» waren, lernten
an Ihnen, wie man unserem Monarchen und Ruß-
land dienen mutz. Hier jetzt versammelt, uni
Ihnen die Gefühle unserer tiefen Achtung und
Verehrung auszudrücken, können wir nicht umhin
Ihnen unser» _allertiefinnigstenWunsch zu verraten,
daß es un« noch viele Jahre vergönnt sein möge
zusammen mi! Ihnen an der gemeinsamen Sache
N! _arbeiten."

Te, _Lrzellenz Geheim«t _Knjasew, sichtlich
gerührt durch die unerwartete Begrüßung zu seinem
Jubiläum, hielt an die erschienenen Gratulanten
eine furze, überaus herzliche Amede, in der er
erklärte, _dah er die ihm gegenüber geäußerten
_Symplllhicbck»ndungcn hoch einschätze. Er habe
eine so rühmliche Anerkennung seiner bescheidenen
Arbeit nie erwartet. Da diese Ehrung ihm ganz
_uncrmar!«! komme und er tief gerührt fei, fo
möchte er nur ein« antworten, daß auch er seine
_Tlenstkollegen und diese« Land _liebgewonnen habe
und den heißen Wunsch hege, noch viele Jahre in
uniercm Lande und unter seinen zeitweiligen Dicnft-
kollcgcn zu verbleiben.

Der Gemahlin Sr, _Ezzellenz wurde von
den _Oratulanten ein _prach »olle» _Blumcnbukett
überreicht,

H«senp«thsche» K»_ei». Bau einer Zu°
fuhrbahn. Tie _Latmija meldet, daß der gcgcn-
wällige Bei tzer de« Gutes _Nigranben, Herr ,_s_taul!,
die Absicht hat, von gen. Gule aus eine Lckmal-
fpurbahn bis zur Station _Luscha der Libai,-
Romnner Bahn, auf eine Entfernung von zir a
15 Werst, zu bauen, um die auf seinem Gute be-
findlichen _Kalllager ausnutzen zu können, doch soll
natürlich auch andere Fracht zur Beförderung
angenommen n erden.

_Mndau. Lettische Vorbereitungen
für die _Vtadtverordnetenwahlen. Am
13,Mai hat, nach der _Latwija, eine N rsanünlung
von mehr a!« »0 letlischen Wäh ein _staltgefundeu
die ein Wahl_»K«_mitee nähltcn. Dieses würbe
beauftragt, die norbercüenbcn Schritte für die
nächstci _Slabtverordnelcnwahlen zu tun und, falls
ihm solche« mün _chenswert erscheint, ein Kom-
promiß mit _din Deutschen _zu Wichen,

Estland. Der estnische Tu>n »depu-
tierte _HerrMurten ist wicter einmal _dai
Gesprächzthema der nicht g.'nz linksstehenden estni
schen Presse, unk wenig Schmeichelhaftes erfahr!
da«, _Esienvolk über _dcn „besten Sohn des Landes"
„Zur Zeit der Wahlen, schreibt der _Koii
wurde Herr _Murlen _j», wie bekannt, aus Versehe,,
zum essni'chen bäuerlichen Abgeordneten gewählt
nur well man hoffte, daß er rald wieder abtrete,,
und seinen Platz einem passenderen Manne ein-
räumen würd._'. Denn Murtcn ist eine »oll-
ständige Null, die leine selbständige Bedeutung ha!
sondern nur die Pariei um eine Stimme _bereichert
zu der er sich hält. (Tie estnische Presse, so be-
merkt die Reo, Ztg„ scheint _rcrgesse , zu haben
daß er noch vor einem Monat a!5 vorzüglicher
Kenner dcr taltischen _Agrarfrage von ihr gcrü n»
wurde) . . . Vielleicht erinnert Herr Vlurten siä
noch, daß «uf dcr Versammlung der Wahlmännci
einstimmig, auch mil Herrn Murten» Stimme
_belelilosscn wurde, von dem Proaramm der Sozial-

demokraten abzusehen, d» e« nicht ohne Blutver-
gießen durchführbar se!, unb doch tritt Herr
Murten gleich darauf leichten Herzen« der Sozial-
demokratischen Fraktion bei." Herr Jürine findet
zu dies« Handlungsweise eine _s«hi leichte Erklä-
rung: „Von allen diesen Dingen hat eben Muiten
keine Ahnung, Seine _Parteiwahl erklärt er einfäl-
tige» Herzens, wie ein echter _tzapsalscher Bauer,
durch das mangelhafte Wahlgesetz . . , in lindlich
kindischen! Sinne wählt er die Sozialdemokratie",
Seinen Artikel gegen Murlen beschließt Iürine
mit den Worten: „Murten ist bestrebt, als Glied
der _sozialdemokratifchen Partei den Horizont des
Volkes zu erweitern; als Glied dieses Volkes warte
ich nun mit Sehnsucht auf den Begnn der
Murtenschcn _Missionsarbeit". V» scheint also doch
richtig zu sein, _bemeikl die Reu. Ztg., daß das
beste Mittel, einen estnischen _Volksmann zu diskre-
ditieren und unmöglich zu machen das ist — ihn
zum _Reichsluniaabgeoidneten zu wählen.

_Reval. Ein _Fluchtver! uch. Der Reu.
Beob. berichtet: Am 14. Mai, um 2 Uhr nachts
lemerkte der auf dem Hofe der „Dicken
Margarethe" auf Posten stehende Schutzmann
daß von einer Höhe von zirka 4 Faden kleine
Steinchen in den Hof fielen. Als er die Wand
Mrfer in« Auge faßte, gewahrte er bald eine
Ocffnung_^ die sich vergrößerte, und gleich darauf
auch zwei Hände. Ter Schutzmann schlug Alarm,
Die Besichtigung zeigte, daß in der Zelle hinter
dem Ofen eine kleine _Oeffnung war, die man be-
liebig vergrößern tonnte, und hinter der Oeffnung
in der Wand ein freier Raum, in welchem zwei
bis drei Menschen bequem Unterkunft finden
konnten. In diesem Raum befanden sich verschiedene
Instniincnte und Utensilien, die zur Flucht dienen
tonnten, so z, _B, cin _Stcmmeifen, ein Messer,
eine F _asche Petroleum nebst Docht, sechs zusammen-
gebundene Handtücher usw. In dcr Zelle fand
man dcn Arrestanten Mihkcl _Raet ohne Ketten
vor, die er, nachdem er die dicke Wand nach
_i_nonatilangen Bemühungen durchbohr! hatte, mit
Hilfe eine» zur Feile umgearbeiteten Messer« durch-
feilt hatte. _Ract befindet sich in der „Dicken
Margnrethe" in _Ulitersuchungshaft und steht unter
der Anklage, acht Diebstähle und einen Fluchtver-
such begangen zu haben.

Petersburg. Di« „linken" Abgeord-
neten geistlichen Stande«, die griechisch-
orüi_< doien _Priejier Tichwin_^ti, Kolololnituw,-Ärchi-
pom und _Grinewit ch, wurden, wie sch on berichtet
zum Metropoliten Antoni zitiert, dcr von ihnen
Rechenschaft über ihr Fernbleiben von der Duma-
sitzung am ?. Mai «erlangte. Der Unterredung
wohnten auch der Bischof Innotenü und der
Proloplesbyier der _Hofgeistl_.chleit und Beichtvater
Ihrer Majestäten, Ianyschew, bei. Der _Metropolis
verlas zunächst eine» Befehl de» Hl, Snnod» und
ertlärie d_.n Geistlichen, daß sie auf Grund des
Snnodalbefehls aus ihrer Partei austreten ober
die geistliche Würde niederlegen müssen, da die
Zugehörigkeit zu einer re.olutionären Partei mi!
der Würde eines Geistlichen unvereinbar ist. Aus
die Frage der _Geistlichen, welcher Parlei sie sich
_anzujchließen hätien, erwiderte der Metropolit:

— „Sie können _Parieilose weiden."
— „Ich bin ein linker Parteiloser" — «_rwi_»

_derte ein Geistlicher,
— ,,_Da» verstehe ich nicht", wandte der Me>

tropolit ein, „sind Sie ein _Paileilofer, dann
müssen 2i« zu den Rechten gehören."

— „Folglich müssen wir un« dcr _Pal!«i der
Monarchisten anschließen?" entgegneten die Abge-
ordneten,

— „Ja," war die Antwort de» _Metropoliten,
— „Folglich besteht unsere Verpflichtungdarin

in allen Siückcn die Regierung zu unterstützen?"
— _fraaicn die Abacordneten.

— „Nein, in der Reich»k»_ma gibt es auch
lindere Parteien, z, B, die _Oktobristen; ihnen
können Sie sich gleichfall«anschließen, " — ertlärte
i>er Metropolit,

— „Wie verhält e« sich aber mit den Ka-
detten?"

— „Das weih ich nicht," antwortete dei Me-
tropo i!, „die Kadetten sind nicht legalisiert; wenn
Sie aus Ihrer Partei austreten und sich _roie bis«
ncr verhalte» _werben, so w,rl> da« Heuchelei und
hoch schlimmer für 5ie sein. Sie müssen auf-
richtig, aus _Ueberzeugung au« Ihrer Partei aus-
trete» , Zeit zur _Ueberlegung gebe ich Ihnen bi«
Fr _ilag."

Hirmi! schloß, ivie die Pet. Ztg. belichtet, der
offizielle T il der Unterredung. Später wuide
noch privat «i'l über _Gewissensfragcn und Auf-
rich igkeit gesprochen

Wie unser Petersburger Korrespondent un«
gestern bereits drahte,e, haben die linksstehenden
Priester jetzt mi! einer strikten Weigerung, »u»
ihren _Frakliouen auszutreten, geantwortet.

— Die _UgrarredeP. Ä. _Slolypin»
ist, der _Pet. _Z!g. zufo_'ge, auf Befehl de« Pre_>
mierministcrs a» sämtliche Gouvcrneuie mit dem
Auftrage versandt worcen, dieselbe durch Ken
_Truct zu „ervielfäklgcn _u„d u» alle Gemeinde-
versammlungen zu verteilen. In den Siädlcn ist
oic Rede auf dcn Straßen _auzzuhangen.

— Eine besondere Kommission
des Minister« de« Auswärtigen ist,
wie die Now, Wr. erfährt, mit der Frage einer
gänzlichen Umgestaltung des Nuzmärtigen Amt«
beschäftigt. Ter Kommiision gehören sämtliche
Abteilungschefs und deren Oehülfen an. In
crstei _^ini« steht dic Reorganisation der Zlntrlll-
»crwaltuiig uno des _Konsularstatut».

P_leslau. Ter Gouverneur hat in Neant-
wormng de« clleruniertäiigsten Telegramms der
Veuölkcrung Pleskaus folgendes Allerhöchste
Telegramm erhallen: „herzlichen Tank der
_VeMleruna. und de» _Nertietein aller Ltände und
Ressorts dcs allen treuen Pleskau für ihre (3e>
bete und die Mir ausaedrücklcn Gefühlc der _Li h>>
und Eraebenbeit. _Nilolai.



Helfingfors. Bei der Eröffnung de« finnlän
dischen Landtage« wurde, der Re«. Ztg. zu
folge, das Hoch auf Se. Majestät den K _aise
vom _jungfcnnomanischen Deputierten _Huoponen
ausgebracht, da der _Talman «Präsident) Suinhuf
»_ud, der unter dem vorigen Regime auf Aller
höchsten Befehl _seines Amte« als _Hofgerichtsassessoi,
enthoben wordcn war, sich hierzu absolut nicht »er
stehen wollte. Vei der Eröffnungsfeier in der Kirche
und im _Thronsaale waren die sozialisüichei
Deputierten mit roten Blumen im Knopfloch und
roten _Kravlltten erschienen_.

Der Vizepräsident des Senats, Senator 8
Mechelin, hat in einem Schreiben an einen der
Leiter der _jungfennomanischcn Partei, Professor
Schälä, den Volksvertretern mitteilen lassen, daß,
da diejenigen (konstitutionellen) Parteien, aus de,en
Reihen der jetzige Senat hervorgegangen ist, be
den letzten Landtagswahlcn in der Minderhei
_blieten, der Senat bereit fei, seine Plätze
zurVerfügung zustellen, falls ernich!
das Vertrauen der gegenwärtigen
Volksvertretung genieße. Das Schreiben
wurde nach einer kurzen Debatte, während welcher
keine positivenMeinungen zur Aussprache gelangten
«I Äcta gelegt.

Ein« dn linsiuhnichstw Vertreter d« Alt-
fenno _manen auf dem Landtage, Freiherr Irjö-

Koskwen, hat sich einem Journalisten gegenüber
inbezug auf _dieIudenfra ge dahin _ausgesprochen,
daß sich seine Partei, nächst den _Sozialdemokralen
0« _za!_,_lreichste, der Gleichberechtigung der Juden
entschieden widersetzen werde_.

Warschau. Da« Ende einer Ehe_^
trrung hat sich am ?. Mai in Warschau in
einem _Chambregarnie an der Ecke der Zg da- und
Zlotastiaßc _arge_l_pielt. In den _Chambresgarnies
waren gleichzeitig der Sohn eines Bankiers N.I
Nunimo» tsch aus _Wilna und die Frau eimsRitt-
meisters der Feldgendarmerie Frau Demjanomitsch
abgestiegen, Veite hatten benachbarte Zimmer ge-
mietet und machten aus ihren _gcgensei igen inti-
men Beziehungen auch vor dem Personal der
ChllmbresgarnieL kein GeheimniL, Um 7. Mai
waren Herr Nunimomitsch und Frau Demjano-
witsch gegenI Uhr nachts von einem gemeinsamen
Besuch de» The ters in ihre Zimmer zurückgekehrt
als plötzlich an der Eingangstür hef ig geläutet
wurde und der Rittmeister _Demjanowitsch erschien
der das Verzeichnis der Einwohner der Chambres-
garnies verlangte. Als er in dem Verzeichnis den
Hamen Nummowitsch las, erblaßte er und rief
aus: „Der Elende ist also hier!" — Hieraus
sprang er auf und hieß einen der Bedienten, ihm
das von _Nunimowitsch bewohnte Zimmer zeigen.
Dem Bedienten hatte Rittmeister _Demjanoiritsch
eingeschärft, auf die Frage des _Zimmcrmicters
wer draußen sei, -u antworten: „Ein Tele-
gramm !" — Als Bunimomitsch auf diese Ant-
wort hin die Tür öffnete, stürzt? der Rittmeister
auf ihn zu und feuerte sieben Äevolveischüsse auf
ihn ab, der an der Brust getroffen tot zu Boden
stürzte. Der Rittmeister Demjanomitsch erklärte den
Anwesenden, daß er sich dem Komm, _ndantcn
stellen wolle, und verlangte herausgelassen zu
werden. Das Dienstpersonal der _Chambresgarnic«
hielt ihn aber zurück und ließ die Polizei sowie
ärztliche Hilfe holen. — Als Frau _Demjanomitsch
die Schüsse im benachbarten Zimmer hörte, lief sie
in ben Korridor heraus, eilte aber, als sie ihren
Gatten erblickte, mied« in ihr Zimmer zurück, wo
sie in Ohnmacht siel. _(Pet. Ztg, _>

_Tula, Demolierung de« Gutes dcs-
Fürsten _Urussow. Im Kreise Tschern _<_Gouv.
Tula_^ sind Brandstiftungen auf dcm Gute des
Fürsten _Urusso« verübt worden. Die Brandstiftung
auf dcm _Gulshofe be m Dorfe Krju _owka ist
an vier Stellen gleichzenig ins Werk gesetzt
worden: während ein Gebäude brannte, steckten de
aus _Krjukomka und 9 umliegenden Dörfern zum
_Nrandplutz cingeironenm _Namrn daö andere Ge-
bäude in Brand, Der Viehhof, die Scheune, das
Haus für das Gutsgesinde und andere Baulich-
keiten brannten nieder. Die Erbitterung des
_Bauernhaufcns gegen den Gutsbesitzer war, der
Retsch zufolge, so groß, daß die Bauern im Herrcn-
hause die Fenster einschlugen und brennende Stroh-
bündel hineinwarfen mit dem Rufe: „Hurra, es
lebe Fürst Urussom!" Dabei steckten sie die ganze
Einrichtung, die Equipagen und anderes Inventar
in _Brano. — In Krjukomka stehen gegenwärtig
Kosaken und Lllndmächter. Es sind wegen Brand-
stiftung 10 Personen _verhast t wordcn, von denen
_zwei freigelassen wurden; die übrigen sind im Ge-
fängnis zu Tschern interniert. — Die Agrar-
unruhen dehnen sich über den ganzen
ssreis au«. ,Pet. Ztg.)

2desj», Netrügerbande. Hier ist eine
Bande entdeckt wcrden, die in solchen Nachlässen
operierte, die angesichts de« _Fehlen« gesetzmäßiger
Erben, der Krone zufallen müssen. Die Bande
fälschte Dokumente und hat auf Grund solcher
Papiere in Odessa über 1_UO,üO0 Rbl., und i»
Moskau 80,U00 Rbl. vom _Waisengericht ausge-
zahlt erhalten.

f)reßstimmen.
Au« der estnischen Presse. Im

Postimces besprichtI. Tonis son da«
vom Reichsdumaabgeordneten T. Iürine ausge-
arbeitete _Agrarprojekt und wendet sich unter
nnderem gegen die Forderung des Letzteren, daß
die Ländereien der Krone, der Ritterschaft und des
_Landra!skollegiumt> ohne Entschädigung in den Be-
sitz der Landschaft übergehen sollen. Er schreibt
„Muß man nicht auch daran denken, daß die
Kronsländereien nicht nur den Land
Begehrenden gehören, s ondern
allen, die Bürger des Staates sind
mögen sie auf dem Lande oder in der Stadt
Ackerbauer «der Fabrikarbeiter, im _Baltenlande
oder jenseits des Ural sein! Wie kann man dann
_verlangen, daß die dem Staate gehörigen Ländcreien

einfach ohne jegliche Entschädigung Eigentum eine
Teiles des Staates werdenN Kann man hoffen
daß die Vertreter der anderen Teile de« Reiche«
und der anderen Volksklassen das ruhig geschehe
lassen?! Natürlich, wir werden den heimatlichen
Boden, der mit der Schärfe des Schwertes uns
weggenommen «urde, nicht anfangen für einen
Blutpreis zurückzuermerben. Doch ganz umsonj
wollen wir nichts haben. Von Almosen darf kci_,
Land noch Volk leben wollen! Line gerecht
Entschädigung sind wird jederzeit bereit für das
Land und andere Rechte zu geben."

Wenn diese Ausführungen auch noch recht ver
schwömmen sind, so sind sie gegenüber den frühere»
Artikeln des _Postimee« immerhin doch schon eil
Fortschritt auf dem Wege zur nüchternen _Betrach
tung der Dinge.

In der _Now. W r. betont der Leitartikler
Menschikow wieder einmal, daß die Auf
lösung der Duma, verbunden mit einer Revision
der Grundgesetze sd. h. ein Staatsstreich) unbe
dingt erfolgen werde, „trotz aller Anstren-
gungen des Ministerpräsidenten Stu-
lypin und des _kadettischen Zentrums,
die Duma zu bewahren."

Ueber die in Nutzland eingeführte, Konstitution
fallt Menschikoiv folgendes Urteil: „Unsere Kon
stitution ist sehr hastig hergestellt wurden. An
ihr haben zudem s hr «„fähige politische Köpfe ge_>
arbeitet und das Nationalbewußtsein ist bei Aus-
arbeitung leide? nicht hinzugezogen worden, Be
diesen von in jeder Beziehung „Beschnittenen"
sgeht gegen Wit e, der von Juden abstammen soll!)
unter dem Donner d"i Geschütze in Moskau und
dem Krachen der Bomben kompilierten Gesetzen
tonnte es ohne grobe Fehler _» cht abgehen,"

Daß unser jetziges Wahlgesetz sehr mangelhaft
ist, wird von keiner Seite bestritten. Bezeichnend
für die _Nom, Wr. und _Menschitow aber find
die gegen P. A. _Stalypin und S.I. Witt: ge-
richteten „Spitzen".

Polen und Juden. Im jüdischen Lager ist
ein heftiger Streit entbrannt. Die hier er-
scheinende, vom ehe' aligen _Abgeordlielen _Winawer
redigierte Zeitung _Swoboda i _Rawenstw«
war für die nationalen Rechte der in Pulen leben-
den Juden eingetreten und hatte verlangt, dah
ihnen im Rahmen der polnischen Autonomie be-
sondere Garantien ihrer nationalen Selbständigkeit
eingeräumt würden. Darauf erwidert das in
Warschau erscheinende _Iudenblatt Izraelita:

„Wir sind Polen. Und als solche können mir
in Konflikten mit den polnischen Anti emiten
nur an die polnische Gesell chllft _> _ppellieren,
keinessallZ aber an die russischen Juden oder an
die _russische _Gcsellscha t."
Neben dieser Polemik läuft in dcm _Winaweischen

Blatt eine andere gegen einen H.rrn Temersvn,
der in ein« polnischen Zeitung die Juden zum
Aufgeben dc« Jargon aufgefordert hat. Originell
ist es, daß die Smobuda i _Rawenftmo ihren
Gegner kategorisch für einen Juden erklärt, da ein
Pole nicht so unerzogen sein könne, eine fremde
Sprache als _kaiovhonischeK GermnM zu bezeichnen,
was Herr _Temerson getan hatte. . . .

Ausland
3ng«> den 1?. <3_N ) Mai.

Der neue Negent von Vraunschweig.
Wie seit einiger Zeit bekanntlich mit Sicherheit

feststand, ist der Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg, laut gestern eingetroffener
_telegraphischer Meldung, vorgestern zumRegenten
iür dasHerzogtum _Braunschmeig gewählt morden.
Aus Berlin wird uns dazu von vorgestern Fol-
gendes geschrieben:

—p,— H erzog Johann Albrecht wurde am
8, Dezember 185? zu Schwerin geboren, steht
also im 5N. Lebensjahre. Er ist _Ehrendoktor der
vier Fakultäten der Universität Rostock, General
)cr Kavallerie k 1s, _»uite des _Kgl. preußischen
Leibhusaren-Rezimenis und Lhef de« Grohherz.
Mecklenburgischen Iägerbataillons Nr. 14. Der
Her «g, der auf wiederholten üterseeischen Reisen
>ie _deutschen Kolonien durch den _Augenschein kennen
gelernt und von jeher ein eifriges Interesse für die
_^_olonialpolitik an den Tag gelegt hatte, wurde im
Iah.ei 885 zumPräsidenten der deutschenKolonial-
gcjellschaft gewählt, eine Stellung, die er nicht als
Ehrenposten, sondern als _Arbcilsposte» betrachtet
>_at. Er legte diese Stellung nieder, als er nach
_>em Tode seines ältesten Bruders, des Großherzogs
Friedlich FranzIII,, im April 188? an Stelle
eines damals minderjährigen Neffen, de» jetzigen

Großherzogs Friedrich Franz IV., die Rege,_>_tschaft
m Großhcrzogtum Mecklenburg-Schwerin über«
>_ahm, die er vier Jahre hindurch unter allgemeiner

Anerkennung seiner Tätigkeit geleitet hat. Als
>ai_,n im Jahre 1901 sei» Neffe großjährig wurde,
übernahm der Herzog wieder da« Präsidium der
rutschen _Kolonilllgesellschaft, das jetzt durch seine
Wahl zum Regenun frei wird und, wie »«lautet,
dem Prinzen von Hohenlohe-Langenburg angeboten
werden soll.

Weim j_? dcs Wort zutraf, wer die Wahl hat
_>at die _Qial, so war da« bei der Wahl des

Regenten für das _Herzogtum _Braunschmeig der
Fall, Galt es doch, eine Persönlichkeit zu finden
,,e den Wünschen und Forderungen der verschie-
denen Richtungen in Braunschmeig ent

_s
prach, und

,:i der zu, _leich die nationalen Interessen de«
deutschen Reiche« auf ihre Rechnung kamen. Nach
beiden Seiten hin, kann die Wahl der braun-
chweigischen _Landesversommlung als eine sehr
lückliche bezeichnet _irer cn. Daß der Herzog

Johann ein national gesinnter Mann ist, das hat
r gerade in seiner Tätigkeit als Präsident der
eut'chcn KolonialgescNschaft wiederhol! dargetan.

In Braunschmeig aber, wu, wie die Dinge liegen,
reite Kreise einem preußischen _Prinzen mit mehr

oder weniger Mißtrauen entgegengekommen waren
kann derHerzog Johann Albrecht auf eine sympathisch
Aufnahme rechnen, sogar bei den _welfisch gesinnte»
Kreisen, denn der regierende Herzog _Friedrich
Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin ist bekannt
lich mit einer Tochter des Herzogs von Lumber
l_anb vermählt, so daß also der neue bramischmei-
gische Regent deren Oheim ist.

Des weiteren wird allgemein zugegeben werde,
müssen, daß der neue Regent den Befähigung
Nachweis für seinen Posten durch die nierjährige
Regcntentätigkeit in Mecklenburg-Schwerin hin
reichend erbracht hat. Der Herzog Johann Albrcch
hat sich während der Zeit als ein pflichteifriger
und tatkräftiger Regent erwiesen, dem man noch
heute in Mecklenburg ein sehr gutes Andenken be
wahrt. Der verstorbene Regent von Nraunschmeig
Prinz Albrccht, ist bei der Bevölkerung alle«
weniger als populär gewesen, denn er war ei_>
starrer, unzugänglicher Aristokrat, den eine weite
Kluft von der Bevölkerung trennte. Das ha
auch dazu beigetragen, daß keiner der Sohne des
Prinzen Albrecht für die Wahl zum Regenten in
Frage kam. Vom _Herzog Johann _Albrecht «urde
stets die Liebenswürdigkeit und Freundlichkeit seiner
Umgangsformen gerühmt, und es wird ihm viel-
leicht eher gelingen, die Herz.n der B««^chw_«Ml
zu gewinnen, als dem früheren Regenten, der sich
hierum nicht sonderlich bemüht hat.

Um übrigens der Wahrheit de Ehre zu geben
dür,en mir „icht verschweigen, daß bei der Wahi
de« Herzogs Johann _Alurecht zu« Regenten noch
ein anderer Umstand mitgewirkt hat. Der Herzc«
ist seit dem 6. November 1886 mit der am
22. _Fctruar 1854 geborenen Prinzessin Elisabeth
uon Sachseii-Weimar. _Eisenach verheiratet, mit der
er in kinderloser Ehe lebt. Der neue Regent ist
mithin keinerlei Gelüste einer Dvnaftic-Gründung
Verdächtig. Nun ist es aber bekannt, das; weite
Kreise in _Bramischmeig, und zwar nicht nur die
rein meisisch gesinnten, noch immer auf die der-
einstige Thronbesteigung eine« _Lumberlanders
rechnn. Wie man sich erinnern wird, hat der
Bundesrat in seinem Beschluß vom 28. Februar
entsch edcn, daß solange ein Müglied des _Hau_'eö
Nillüiischweig-Lüneburg _Ansprache auf _preulsifche
Gebietsteil' erhebe, auch die Thronbesteigung eines
anderen Mitgliedes dieser Familie, selbst wenn es
für sich und seine Nachkommen auf alle Ansprüche
rer,ichtet, im Herzogtum _Bvaunschweig unzulässig
sei. Wenn nun, so rechnet man in Brau schmeia
der L2-jihrig« _Herzog von Cumberlcmd und sein
schwer leitender alte er Sohn nicht mehr unter
den Leoenden ncilcn werden, dann fällt der vom
Bundesrat geltend gemachte _Verhinderungsgrund
sür den jetzt erst 13 Jahre alten Prinzen Crnst
Augu _>, der ja für seine Person sich zum Verzicht
iuf Hannover bereit erkürt h t, fort. Da« ist
ller Erund, weshalb die Bra _nschweiger durch die

Wahl eines neuen Regenten, da« Provisorium
verlängert haben.

Deutsches Reich.
Die englischen Journalisten

rasen vorgestern _aormittogs, vonBremenkommend
n Hamburg e n, wo sie nach einer Aegrüfzunc
?urch den Vertreter de« Senat« und einer darauf
'_tattgehablen Rundfahrt durch den Hafen, sich an

Bord des Dampfers „König Friedrich August"
_begaben und bort vom Generaldirektor Ballin
«grüßt wurden. Im großen Speisesaal fand nach

Besichtigung dcs Schiffes Frühstückstasel statt.
Hierbei ergriff _Nrimelow (_Evemng News) d,'s
Wort. Der Redner führte u, _a, aus, wenn man
>ie Freude gehabt habe, uon dem _Generaldirektor

Nallin persönlich empangen zu weiden, der im
Frachtenkampf, der ja jetzt eine befriedigende Lösung
gefunden, eine ausschlaggebende Rolle _gesp _elt
>abe, so sei das ein günstiges Anzeichen dafür,
!aß auch andere Fragen im Wege des Sch eds-
gerichtes geschlichtet werben könnten. sB_.ifall.)
Der Redner sch,oß mit einem Hoch auf die
Hamburg-Amerika Linie und _den Generaldirektor

Hallin,
Tie englischen Journalisten folgten am Nach-

mittag der Einladung des preußischen Gesandten
Baron v. Henkln g zum Nhee. Die Honneurs
machte in der Wohnung de« _Gcsand en der eng-

ische Generalkonsul S. Wi l _liam W _ard, der
die Gäste der Baronin v. Heyking vorstellte. In

dem Garten, in dem die Gesellschaft in zwangloser
Gruppierung und angeregter Unterhaltung pro-
menierte, konzertierte die Kavelle der _Wanwbecker
Husaren.

Abend: ?V_? Uhr fand in den _Prunkraumen
>_es neuen Rathauses der festliche Empfang

der englischen Journalisten statt. Unter den Ehren-
gästen bemerkte man den preußischen Gesandten
Freiherrn v. _Heyking, GeneraldirektorBallin

cu englischen Generalkonsul W. Ward und
viele Mitglieder des Senats, Die Festtafel, zu
»er die Kapelle eines Infanterieregiments die

Musik stellte, fand im Kaisers»»! statt, Bürger-
meister Dl-. Stammann, »er Präsident des
Senats, präsidierte an der Tafel, die reichliche, ge-

chniackvolle Nlunicn-Arrllngements, insbesondere
öchst liebliche Maiblumen- und Azaleenkränze

eigte und den berühmten, au« Stiftungen
lammenden _toslbaren Silberschatz trug. Bürger-

meister Dr. Swmmann toastete auf die Gäste.
Die Londoner Tribüne schreibt vorgestern: Die

nglischen Journalisten sind gesler,! nach
ner durch die großartige Gastlichkeit de« Nord-

deutschen Lloyd auf« angenehmste verlaufenen
Ucbersahrt in Bremen gelandet. Wir hatten wohl
_rwartet, daß die gute Natur des deutschen Volke«
ich bei dieser Gelegenheit deutlich zeigen werde,
ber auf einen derartig überwältigenden Empfang

waren wir doch nicht vorbereitet. Schon jetzt ist
_rsichUich, dc>h d« B_^uch in einem mehr als
_onuentisn eilen Sinne ein _geschichtliche«

_Ereignis darstellt, und die Engländer aller
zarlci,n und Klassen werden den Wunsch haben,
hren tiefgefühltesten Dank und herzlichste Erwide-

rung der Fttundschllftsäußerungen allen denen inDeutschland zum Ausdruck zu bringen, die an
dieser großartigen Kundgebung teilgenommen haben

Vesterreich-Ungarn.
Tie 41l» Abgeordneten.

die in da« österreichische Parlament (mit Aus-
schluß Galizicns) gewählt worden sind, »erteilen
sich, wie die Wiener „Zeit" mitteilt, folgender-
maßen:

Am alten

Sozialdemokraten ....83 11
Lhristlichsoziale. «7 Ig
Dellischklerifalc 2» 28
Deutsche Fortschrittspartei und

Deutschfreisinni_^ e.... 23 3«
_Deutsche, _VolApattn ...24 45
Deut che Agrarier ....2t 4
_Freialldcutsche I-! 7
Lchöneriuner _»_Mdnitschc» . . ,': 15
Iuuglschcchcn l!1 i?
Tschechische Agrarier ... 25 5
TschechiWlerikale ....19 2
Tschechischradikale .... IN 8
Alilschechen _ss 3
Tschechische _ReMskn . . . _H _N
_Slowenischklerikale ....öS Ig
Slomenischlibcralc . . . . « y
_Ilaliemschllberale _4 12
I_talicnischklcrikalc is> 6
Krönten y 7
Serben 2
Rumänen 5 4
Iungruthenen 5 —
Polen 1 —
Wilde . . , i __

3 ürke i.
Englische Warnungen vor Deutschland.

Der Berliner Korrespondent de« Londoner
Standard hat schon wieder eine Klage übel
die deutsche Politik im nahen Osten
zu führen. Or behauptet, zu wissen, daß di«
0 e u t f ch e Or i e n 1- B _a n k der türkische!
Regierung jetzt _dreihundertwusend türkische Pfund
zu l e i h e n im Begriffe stehe, und daß dieselbe
Bank die Absicht habe, weitere größere
Summen der türkischen Regierung
vorzustrecken. Dazu bemerkt der Korre-
spondent, daß schon die Arrangements für die
erster«, kleinere Anleihe sehr bemerkenswert seien
weil _cs sich um einen Eingriff in Geschäfte
handele, die bisher a u s s ch l i e ß l l ch der
Ottnmanischen Bank zugefallen seien.
Das heiße natürlich in anderen Worten »icht«
anderes, als daß es sich um einen neuen Angriff
auf die französischen und britischen
Interessen handele. Der Korrespondent
fügt hinzu, man fei auch in Berlin der Ansicht
daß es der _deutschen Orientbank wohl kaum ge-
lungen fein würde, die türkische Regierung zum
Eintntt in solche geschäftliche Verbindungen zu be-
wegen, wenn sie auf sich selbst angewiesen wäre
und es bleibe nunmehr abzumarken, iras für be-
sondere Vorrechte, die N.nk von der türki
schen Regierung für diese Darlehen erhalten werde.
Zum S>! luß sagt der Korrespondent, diese finan-
zielle, Transaktionen in _Konstantinopel seien ein
bedeutungsvolles Zeichen für die Aus»
dehnung deuscher Unternehmungen in d«
Türkei.

Au« Konstantinopel wird von vorgestern
gemeldet: Das Vorschußges.chäft der
Pf orte mitderdeuschen _Orientbanl ist
nunmehr perfekt geworden_.

«i_^ hi n a.
Hie Nebellen in Südchin»

iesitzen, nach in London vorgestern eingetroffenen
Meldungen, F euerwaffen in großer
Meng,'. Sie durchziehen plündernd die Dörfer.
In der Gegend von _Swlltom sind etwa _30,_00N
Mann am Aufstände beleiligt. Das gesamte bri-
tische Eh na « Geschwader befindet sich fern im
Norden in den koreanischen Gewässern. Daß die

Zerstörung der deutschen Missions-
anstalt Limchou auf politische Umtriebe zurück-
zuführen sei, laßt sich aus den bisher amtlich ein-
;_egangenen Nachrichten nicht _ersahen. Es scheint
ich um Pöbelamlchieitungen zu handeln. Die Ent-
i endung auch eines englischenKriegsschiffes erfolgt:
»ei! in der Nähe der deutschen Mission wohnende

englische Missionäre gleichfalls als gefährdet gelten.
Die Bewegung wandte sich zuerst gegen die ein-
>eimischen Steuererheber und erst in einem späteren
Stadium gegen die Fremden, Betroffen worden
ind nicht nur deutsche Missionen, sondern

auch englische; nirgends ist jedoch ein Missio-
när um« Leben gekommen, es sind _ledigl ch di«
Mlisioneü geplündert worden. Die Angelegenheit
wird von den diplomatischenVertretungen in Peking
m Auge behalten.

Amerika.

Präftdentschaftslandidnt Taft und die
Schutzzoll»«.

Herr Taft, der Mann nach dem Herzen R««se°
velts, galt, so weit man bei dem Stadium erster
Anfänge, in dem die Erörterung der Frage nach
»er Person des nächsten Präsidenten der Ver»
_iniglen Staaten noch steht, für einen sehr _au«-
ichtsreichen Kandidaten. Jetzt scheint für ihn aber

am Horizont eine Wolke, dräuender Gefahr auf-
uziehen. Die Londoner _Morning Post meldet
_unnlich aus Washington: Die Schutzzöllner
laben Taft g droht, seine Präsidentschaftsiandldlltul
,ekämpfen zu wollen, fall« er sich nicht für

Aufiechterhaltung des gegenwärtigen Zolltarifs
r,Iäre. Nachdem sich T a f t _darau hin offen für
ine Revision _desZolltarif« ausgesprochen
,at, wird die politische Lage insofern schmieriger,
_ls die'e Erklärung die gesummten Schätz»
üllner gegen ihn mobil machen dürfte, die



immer die Hauptstütze der «_pubNlmnschen Partei
gewesen sind und den größten Teil der erforder-
lichen Wahlmittel aufgebracht haben.

vermischtes.

— «ine Hutlowödie i« englischen Unler-
l,»use. Im englischen _Untcrhan e spielte sich ci„
Vorfall ab, der große Heiterkeit _hcivorricf. De,
Abgeordnete Rawlinlon _mollie eine _Orbnungsfra.:«
stellen. Nun ist es Vorschrift, daß derjenige, der
Ines tut, seine» Hm aufiuschcn hat. Der Nbcc-
ordnete _railc seinen Hut jedoch nicht bei sich. Von
liberaler Seite wurde ihm zugerufen: „Setzen Sie
_?lohn Ward«, Hut auf!" John Ward, einer bei
Ärbeitervarlamentaricr, trag! einen weichen _Filzlmt
mit gewaltig breitem Rande, den er sofort, a!«
Kieses Ansinnen gestellt _rruroe, mit beiden Händen
krampfhaft festhielt. Die» erregte bereit« einig«
_Heiterkeit, die aber >» _Mllendem Gelackte!
_murde, alt, der huüos_«. Abgeordnete einem anderer

.'Ibgeorbneicn, Sir _Arlhur _Bignold, den Hut au«
der Hand riß und ihn _aufietzic — um _sofort bi«
über die Ohren darin 'u verschwinden,

— Uebcr die _Entstellung eines neuen Vul
_lan« in Phile wird berichte!: Seitdem Val

_paraiso durch das große Erdbeben des vergangenen
Jahre« fast vollständig zerstört wurde — es ist
bis jetzt auch noch nicht wieder ausgebaut —
»erden die Bewohner Chiles durch die erneute
Tätigkeit der Vulkane ständig in Schlecken er-
halten. Besonders im Süden de« Landes macht
sich augenblicklich eine besorgniserweckende vulka-
nische Erregung bemerkbar. So ist dieser Tage
in der Provinz _Paldivia auf freiem Feide plötzlich
ein neuer Vulla» entstanden. Menschenleben sind
ihm nicht zum Opfer gefallen, aber große Vieh-
herden sind durch die dem Krater entströmenden
_Lauamllsstt! vernichtet morden. Äschenregen zeigte
den Bewohnern der Städle _Valdwia und Osorno
schon vorher den Eintritt eines ungewöhnlichen Er-
eignisse« an. Um Morgen de« 24, April diese«
Jahres waren die Häuser und Straßen mit einer
dichten Schicht vulkanischer Asche bedeckt. Der
Himmel war trübe, trotzdem keine Wolken bemerk-
bar «_arln. Ein _tran_5nZ:r _Gnuch nsüN_? die
Luft, und der Aschenregen dauerte den ganzen Tag
über an.

— E»n Luftballon i« Gewitterfturm. lieber
eine gefährliche Landung des Ballons „Bezold"
vom Berliner _Luftschifferverein, die in der Nähe
von _Gablonz in Nordböhmen erfolgte, berichtet
das Verl. Tagebl. folgende Einzelheiten: Der
Ballon war am Freitag Abend 8 Uhr mit dem
Oberstabsarzt Dr. Flemming und dem Oberleutnant
Liebich als Insassen in Berlin aufgestiegen und am
Sonnabend gegen 10 Uhr Vormittags gelandet.
Die Luftschiffer hatten eine _schwierige Nachtfahrt
zu bestehen, da der Ballon vier Stunden lang von
einem orkanartigen Gewittersturm hin- und her-
geschleudert wurde. Um dieser kritischen Situation
ein Ende zu machen, setzten die Insassen alles
daran, um noch in der Nacht _zu landen, was
ihnen jedoch nicht gelang. Am Sonnabend
Morgen trieb der Ballon über dem _Isergebirge;
_wiederholte _LandungZversuche waren ohne Erfolg,
Erst gegen 10 Uhr vormittags glückte e«, auf dem
Buchberge bei _Mardorf, wo das vom Ballon her-
abgelassene Seil sich im Walde _»efanZen hatte,
an die Landung zu schreiten. Oberstabsarzt vr.
Flemming _tletterl« an demSeil herab und ersuchte
die herbeieilenden Gebirgsbewohner, schleunigst das
Seil zuer _assen und an ihm denBallonan eine Stelle
M ziehen, wo eine Landung möglich märe. Bereit-
mill gst legten die Leute Hand ans Werk und
zogen den Ballon, der etwa 15 Meter über den,
Erdbobcn schwebte, in das Tal hinab noch Antoni-
mald, wo auf einer Wiese Halt gemacht und die
Landung vollzogen wurde. Nachdem Oberleutnant
Liebich dem Korbe entstiegen war, würbe die En>-
leerung des Ballons bewerkstelligt und die Hülle
vo! der Slaüon Iosessthal-Mardorf nach Berlin
zurückgesandt. Die beiden Lintschiffei waren bis
aus die Haut durchnäßt und völlig erschürft. Ter
Ballon erreichte seine höchste Höhe mit 3N00
Meter.

Nachklänge zur Fner
des 1. _Ttiftungstages des „Deutschen

Vereins in Livland."
Die _Nordlivl. Ztg, reproduziert folgende anläßlich

der D » _rpater Feier um 1<>. Mai gedichteten
Verse, deren Wiedergabe gewiß auch unsere Leser
erfreuen wird:

Zum 10. Mai.
Wenn über die Felder der Nordwind saust,
Wild unsere Tannen und Birken zaust_.
Wenn er im Schlote sein Klagelied singt
Und durch die Fugen der Häuser dringt:
Dann rücken wir um des Herdes Flammen
In schweigendem Harren enger zusammen;
Da flüstern die Zagen: „Uns friert bis ins

Mark!
„Wie lang noch der Winter, der Nordwind —

wie stark!"
Die Weisen aber vom heimischen Stamme,
Die schüren bedächtig die schmälende Flamme
Und, um die Tage des Dunkels zu kürzen_.
Mit sicherer Hand die Fäden zu schürzen_.
Die an dem sausenden Webstuhl der Zeit
Untrennbar verknüpfen das Gestern und Heut',
Beginnen das Lied sie »oll seliger 2ual,
Da« stolze Lied: „Es war einmal!"

Und sieh I in die Augen, die leidversunten
Ins Düstere starrten, treten nun Funken;
Es strafft sich die Sehne, es reckt sich der Mann
Von schlaffen Gemütern weicht Wintert,«»!,
Und an der versperrten Vergangenheit Pforte
Pocht lühn mit der Väter Erbe und Worte
Ein neues Geschlecht: „Macht auf! Wir bringen
Ein gutes Wollen — gebt uns das Gelingen!"
Das Tor sprang auf. In festlichem Kleid
Zog siegend hervor eine neue Zeit,
Doch weh! es griffen frevelnd? Hände
Nach des neuen Lenzes blühender Spende.
Durch rauchende Schlösser und Lachen voll Blut
Schleifte Ruchloser Tücke grundlose Wut
Den Saum des Gewandes der kommenden Zeit —
Und wiederum schien der Frühling so weit!
Doch dag deutsche Geschlecht war im Froste erstarkt
Ez stand nicht mehr gaffend umher auf dem _Marit,
Und rauchen die Schlösser: es war einmal!
Von neuem Leben dampf! Berg und Tal
Die Spur des Pfluges, der die Erd_: zerreißt_.
Deckt wogende Saat, die den _Saemann preist_.
Und geistiges Kämpfen um edelste Güter
Sei deutschen Wesens Schuh und Behüler,

Kommt, deunche Bruder, re,cht Luch die Hand_;
Wir feiern die Treue, die auferstand;
Wir feiern, trotz Sturm und Gemittergrollen,
Da« deutsche, da« strebende, ehrliche Wollen.
Vergeht nicht da« Lied voll seliger Qual,
Dos Erbe der Vä<cr: „Es war einmal!"
Toch s orgt, daß die Zutuns! nimmer vergißt
Da« neue Lied der Deutschen: „Es ist!"
6s ist ein Gott über kreisend.n Welten,
Ob Toren sein ewiges Bild auch entstellten!
Es ist die Heimat, besteckt und zerstört_.
Der unsere ganze S_«lc gehört!
L« ist ein Recht auf Sprache und Glauben,
Da« Menschenmacht nicht vermag zu rauben!
L« ist lebendig bei deutsche Geist,
Der segenbringend stets in uns kreist_.

Nun: Einer für alle, und alle für einen
_^aßt norwärt_« un« schreiten, Un spitzigen Steinen
Ist reich das Gelinde, ist dicht unsere Bahn —
Doch schaut nicht _hernieder, schaut tapfer hinan!
_)hr mißt ja, unter Steinen, da quellen
_hervor die erquickenden Bäche, die hellen;
Sie eilen segenbringend zu Tal
Und rauschen: „EL ist, den» e« war einmal!"

« chach.
_^ Vom Internationalen 3chacktnrni«r. _O 'l e n o e.

_'7. Mai. Der einzig t_^tlächtichbisher Unbesiegt!
In nunmehr nur noch Niem_^omiilO, der in dn
_deule _gelpiellen _neunlenRunde des _Weisierturniel«
_^rich Cohn schlug. Äehger IM _5war bistier auch noch
!_ci»e Partie _oerloren, steht »in ,,_eg<n _Pcrlii in inner ad'
_gebrochene!! Partie au! Verlust, Ter beulige Tag war in_>
übrigen in _bczuq auf _Nemllale ,,nd Wert der _aespietter
Partien wohl der bisher _inleressanleste de« Turnier«, E!
_riqibt sich nunmehr folgender ölandi Wiese« -7- ?>/,,
_^_iemzowitsch -f- ?, _Ue,_ger -_>- <i>,,_^ ,I>, _Smidersli -_^ !>
,_<ohn -_<- 5>,_^,

Lr ich <!«hu _-_<_- _^ <IX Marc», _Ruiinstein
Salwe. Sn, Borow5li uud Tartason'er -s.5_>. _^leischmcinn
2<>ie!m»m! -f- 4'/z >! _>, Bernslein, Jacob,Züchtina, -!- 4>/i,
,_',m <! hamp _> on! u _r _nier hatte öchlechler eine,! unr>«i>
oicnten Sieq über _Ianowsli. der. in guter Stellung, einen
_5_>im Vcrln'l fühlenden _groben Fehler machte lCrönüuü
Vierlpringerwiel_>, _ü_'_'_und Mor'lM führten ihre _T_^_rti

,-ach _emf_^chlm _^_erllluf mm Nemi_^
und

_Iarraii!>,!Iü>igori>,
Ziehen in ihrer nich: _bceiidcicu iranischen Partie 'o, d_._iy sich
! icht sagen lälit, wir die größeren _Gewinnchancen hat, Li
_,'ühr! danach_larrM mit -4- _" _^ _"_« _?an°w§ki u,,l
_schlechter mit ie -_>- 5, N»rl!„'>l 4_> _» <», «»rn -_»- _ü,
_^_schiaorin _^ _^ l->.

lokales
Deutscher Verein in _Liuland.

Die Zahl der Mitglieder der Ortsgruppe Riga
de« Deutschen Vereins ist vorgestern auf 15,000
gestiegen. Ist auch naturgemäß das Anwachsen
der Ortsgruppen allenthalben in ein langsameres
Stadium _getrelen, so findet doch einstetiges Steigen
der Mitgliederzahl statt, ein Zeichen für die sich
aus immer weitere Kreise erstreckende _Wervekraft
unseres nationalen Bunde«,

Als Tireltoren des Livl. Gouvernements-
Gefängnis-Komitte« sind Allerhöchst be-
stätigt worden: der Gerichtsamts-Kandidat beim
Rigaschc» Bezirksgericht Kollegien-Sekretär Eduard
v. S t i c i n z k y nnd der _Rigasche Kaufmann
1. Gilde Peter B o r n h o l d t.

an, Vlassenverhaftungen und Haussuchungen
wurden in der Nacht auf gestern, gestern am Tag«
und auch in der vorigen Nacht in verschiedenen
Stadtteilen und auch an der Peripherie vorge-
nommen_. Von den zahlreichen uns zugegangen.»
Meldungen registrieren mir folgende Fälle: In der,
Nacht auf Mit moch wurden Haussuchungen an dcl
Romanowstraßc Nr, 62/64 vorgenommen, wo zwei
junge Leute arretiert wurden. Sie weiden bc-
schuldig! dem Verbände der Eisenbahner anzu-
gehören. — Gestern wurde eine Haussuchung in
einer Pension an der Sumorowstraße Nr. 11 vor,
genommen. Hier wurden zwei Schüler arretiert
auf die Sicherheitspolizei _gebracht imb nach dem
Verhör _wieder freigelassen. In der Buchhandlung
von _Nanke an der Sumorowstraße wurden einig
Personen arretiert, hier ein Hinterhalt gelegt und
im Laufe des Tage» gegen _20 Personen _aneiiert_.
Unter den Arretierten befinden sich auch ci» ge
Frauenzimmer, An der Mühlenstrefze Nr, 7_il
wurden in einer Pensinn elf Personen arretier!
darunter „ chrcrc Schülcrinnen und zwei Studenten,
Auf die Polizei wurden drei Personen mitge_.
nommen,— Einige dieser Haussuchungen und Ver-
haftungen wurden auf Befehl der Sicherheitspolizei
vorgenommen, andere stehen in Zusammenhang mii
den in den Ieß!cn Tagen verübten Verbrechen
Bei einigen _dn Arretierten »urdc kompromittieren_^
des Material gefunden.

Die Täler der letzten Morde undRäubereien si»t
nick! ermiüelt_.

_»i> Abgeschlossene Untersuchung. Anfang
Mai vorigen Jahre« üdcrncl bekanntlich eine revo-
lutionäre Bande Schlock, führte in der Stadt
Mord.'aus und rlünleile tk 'lost, Im Laufe
de» verflossenen Jahres _wurlc» acht _Personen
»_rreliert, denen der bewaffnete _Ueberfall auf
_Tchlock _>ur Last gelegt wird. _Gcgenmailig ist die
Untersuchung abgeschlossen _>md die _Anklageakie der
_Prokuraiur übcrgcbe-, Die ccht _Inlullllten
merüen zur Aburteilung dem Kriegsgericht über-
zebcn,

»n Verhaftung e»e_3 Raubmörder«. Montag
_l.urde ganz -uMig dcr Raubmörder K, arretier!
der in Streit _aeratcn war und seinen Geaner

tätlich beleidigt halte. Er wurde auf die Polizei
gebracht, wo in ihm einer der Raubmörder erkannt
wurde, die im Herbst 1905 an der _LubahnWn
Straße den Inhaber ein« Bude erschossen und die
Handlung geplündert hatten. Konfrontiert mit den
zwei Kommis der Handlung, wurde der Inhaftierte
als der Schuldige erkannt,

Die Anllage wegen Fluchtversuch« aus dem
Ientral-Gefängnis am üi. März c. wird vom
temporären Kriegsgerichte bereit« seit drei Tagen
verhandelt, und die Verhandlung soll noch hcute
nicht beendet werden können, weil die Verteidiger
der 18 Angeklagten die Umstände des ganzen Vor-
falls bis in die kleinsten Details erforschen. Die
Verteidiger sind _Schablowsli_, aus Riga, Wolken-
stein aus Petersburg und der ehemalige Professor
der Akademie der Militärjurispiudenz Likoschin.

_^v'
—I— Allasch , Verhafteter Revolutionär.

Vor Kurzem wurde hier der Bauer _MNel
Kaln-Osoling festgenommen, der überführt
ist, das Gut Wasch geplündert und angezündet zu
haben. Seine Kumpane Karl Rosenberg und
_Angust Mednc sind verschwunden und _merken
gesucht.

—l— Konfislati««, Gestern wurde hier der
Befehl erhalten die Nr. 1 der Residenz-Zeitung
„Rodnoje Delo" und die Nr, 4 des Journals
„Lokomotiv" zu beschlagnahmen,

—I— Reue eines Brandstifter«.
_^

Am
17, Februar entstand in Bonaventura ein Schaden-
feuer, bei dem einige Gebäude _niederbrannlen und
dem örtlichen Einwohner F, für 200 Rbl, _Invcnlar
verbrannte. F. bekam die Versiche _ungssumme aus-
gezahlt, und der Fall war schon vergessen. Dieser
Tage nun erschien F. in der Versicherungsgcsell-
schasi, _letournicrte das empfangene Geld und ge-
stand, eine Branbstifwng ausgeführt zu haben, um
die Versicherungssumme zu erhallen. Der reuige
Sünder wurde dem Gericht übergeben.

Zuschrift. Kennt Ihr unser Bilder-

lingshof ? Ihr kennt es nicht, die Ihr nur
den leisesten Tadel _gegni dasselbe vorbringt! Wo
bietet sich da« Meer so weich dem Badenden dar?
Wo duftet der Wald so harzig rein? Wo ziehen
sich Dünen so reich bewaldet am Meere hin in
solcher Höh« und Bleue jedem Spaziergänger frei-
gegeben? Wo bieten Meer und Fluß zugleich ihre
Freuden, so leicht erreichbar und doch nicht be-
ängstigend nah? Von wo ließe sich gleich schnell
nach der einen Seile hin das verfeinerte Badeleben
erreichen mit all seinen prickelnden Reizen und
nach der anderen Seile hin, in nicht größerer
Entfernung das Jahrhundert - Schauspiel der
Wanderdünen mit rückweichendem Bangen er-
kennen?

Die Straßen liegen i« Kiefernwald« und sind
doch von rauschendem Laub überwölbt i und dort
erhebt sich ein schmucke« Äirchlein am Eingänge
treue Wacht haltend und am Fluß, im Walde
versteckt, steht der _Segensbau der Ferienkolonie
und abends, wenn die sinkende Sonne im Meere
farbrnviüchlig sich bade!, dann zieht im strammen
Marsch die Knabenfeuermehr auf und erfreu! Klein
und Groß durch ihre Uebungen am _Slcigerturm.
Mit Stolz blickt jeder Bilderlingshöfer auf feine
Feuermehr-Knaben, denn er weiß, daß diese oft
schon in ernster Gefahr mit schneller Geistesgegen-
wart sich tapfer bewährten.

Nur in _Vilderlingshos findet Ihr auf friedlichem
gewonnenen Boden soviel _selbslgeschnffcncs Leb.n
Allen zur Freude, Allen zum Segen,

Von neuen bedeuwngüvollen Gestaltungen im
Gemeinschaftsleben der Nilderlingshöfer kann nun-
mehr berichtet mcrden. Zwei neue Vereine sind es
die allseitige Aufmerksamkeit verdienen. Diese find
dii „ Badeges ° _llschaft " und die „ N i! -
dcrlingshöfer _Iugendmelt",

Der «,ste Verein verfolgt _ausschließlich prak-
tische, in erster Reihe allgemein gesundheitliche
Ziele und ist hierdurch des ganz allgemeinen Iu-
sttömens von Nitgiedern unzwciscllmft sicher,

Weniger ci,ifnch steht e« mit dem zweiten Ver-
ein, der lange, ja _lnngcr als ein Jahrzehnt, gc-
plan! , nun endlich in die Wirklichkeit tritt. Den
Ausgangspunkt für diesen Verein bilde_'.en die Be-
dürfnisse _ier 5>_nabenfcueiwchr und die zur Ver-
wirklichung _trcilende Kraft war der Gedanke
„_nscr _Bildcrlingshof vor dem Eindringen ron Ko»-
_zcrletablisscments jeder Art zu schützen_.

Jedoch uns _versammeln wollen m.l, ja auch Feste
wollen wir feiern — aber alle« nach unserer
E genart. Daß wir in Bi!derlingzh_< °_>« eine
große Familie un« fühlen, das ist unlere Eigenart
Daher haben alle unsere Feste den Charakter ron

F_^miiienfestcn, und wenn wir zusammenkommen
so ist es ein Zusammensein, wie unter _lauttr Ver-
wandten. Das zeigt sich in unseren Waldftstcn mil
freien Eintriüsbcürägen, dafür sprechen unsere
humoristischen Iohanniumzüge _usm_.

Doch mir Nilderlingshöfsche Familie sind all-
mählich zu einer sehr g-.oßc» Familie heran-
gewachsen und die große Familie bedarf großer
Platze, großer Räume, um _zusammzukommen, um
Feste zu feiern!

Den großen Platz, den haben irir in Vcsik
nehmen können, dank der väterlichen Güle unsere«
geliebten Herrn Kaisers, Ein Platz ron «'> Loof-
stcllin ist uns gleich _jenscits der Säicnen zwischen
der _5>, und It. Lini. cingemcsscn morden u
freier _unentgelllicher Benützung für all« Zeit. Nun
ssill es, auf .hm die Räume zu schaffen! Zaun
Wächlcrliaud, _Vronncn, Lan'n-Tennis P ätze, Fcucr-
wehrhäuschen, Turngeräte, _Kegelbahn, Ztühlc uuo
Tische, Bänke und Wege, _Gartenanlagen und das
_Vcreinshau«!!

Wer hilft dazu?
Die Nilderlingshöfer und die Freunde der

Familie _Bilderlingshof! Zum 16, Juni sind Alle
_geladen zu einem „_Fen in der Wildnis"
dcss n Ertrag dem jungen Verein die ersten
_Kapitalien mführcn soll.

Der Paragraph 1 de« Statuts der Gesellschaft

„Bilderlingshöfer Iugendmelt" lautet: „Die Ge-
sellschaft hat dem Zweck der Jugend und den
Kindern der Sommergäste de« _Rigaschen Strande«
die Möglichkeit zu bieten, ihre Körverkraft zu ent-
wickeln und Nutzen zu ziehen aus Vergnügungen,
welche die Gesundheit förcern, sie gleichzeitig vor
schädlicher Beeinflußung außerhalb der Familie
schützend."

Der Verein „BilderünMMr Iugendmelt" be-
steht aus einer unbegrenzten Anzahl von Personen
_beider Geschlechter, allerStände und Berufe christ-
licher Konfession. Die Mitglieder des Verein«
zerfallen in aktive oder _Iahresm _tglieder mit einem
Mindestbctrag von 10 Rubel jährlich und in
passive oder Sommcrmitglieder mit einem Mindest-
beitrag von 3 Rbl. jährlich; jedoch unterliegen
sowohl die aktiven wie auch die passiven Mitglieder
der Aufnahme durch den Vorstand. Die genannten
Beiträge sind Familicubeiträge, d. h, durch die ge«
_namvlnI hlung.n gewinnen alle nicht selbst-
ständigen Glieder einer Familie alle Milglied« -
_rechte.

Augenblicklich besteh! die geschäflsführende Ver-
waltung au« folge den Personen:

Präses: Paul _No.M,
Vicepräje« : _Hermann Westermann.
Schriftführer: Wilhelm Bahr.
_Ka sierer: Eduard Zehder.
Glieder: vr, _Ansuach, F, Bergmann

_E, F hrbach, H, Wittrock,
Wer sein Bilderlingshof leb hat, der meldet

sich zum Eintritt in den Verein
„V i I de _r l u g« h ö f e rI u _g e n dme l l".
i U. _^

Industrie » Beamten - Verein, Nachdem die
Registrierung der S._ntuien d_._s Industrie-Neamlen-
Bereiiw erfolgt war, halten die hiesigen diutschen
Zeitung n s»«ie die Rigas _Awise und der Pri-
baltiüky Krai di? L ebenswürdigket, einen Artikel
zu veröffentlichen, der in gedrängter Kürze orien-
ücrcnde Miticilungcn über den Zweck und die
Zelc des Vercins brachte. Indem der Verein
der Presse seinen wärmsten Dank für das Ent,
gege_^,komme» ausspricht, hofft er, daß diese auch
fernerhin ihm ihre Mitwirkung bei der Erfüllung
seiner schwierigen und komplizierten Aufgabe nich!
versagen wird.

Zur Orientierung der interessierten Kreise dien«
die _Mitteilung, daß am 2V. April c. eine Gene-
ralversammlung der Mitglieder des Ver-
eins stattfand, die die Wahlen l>er Gl cder de«
Vcriüallungs,!_-!«, Eh«_nra!s und der Revision«-
kommi swn vollzog. Diese neugewählten drei Ver-
waltungsorgane hielten darauf am 11. d Mi«
eine gemeinsame Sitzung ab, um die Wahl der
statutenmäßig uorgesthenen _Ehargen vorzunehmen
Die Wähle,, halten _foigendc!, _Resuliat:

Glieder des _Verwaltungsra!«: Paul Lauer
Ueta _marenfabrik Gebrüder Busch — Vorsitzender
Paul _Galler A,-G, vorm, Fclser K K°. — stell-
uerlr, Vorsitzenderz Otto Schul z A,-G, Lange und
Sohn — _snllverlr.Vorsitzender, Felix _Stahlberg,
U.-G. Ac.na — Schriftführer; Eugen _Reichberg,
! , Ch, Schmidt, Oelmühle — stellnertr. Schrift-
führer _; Wo _dcmar _Kruger, Brauerei _G, Ttritzkl_)
— _stellvertr. _Kassafiihrer_; Alexander _Nruns, A,-E.
O. — Kandidaten für den _Verwaltungsrat:
August _Iahnkc, R, K, R. H. Mantel; August
Schleicher, A,-G.vorm,Eickert; Heinrich _Schiemann
A.-G, vorm, _Felser H Ko,; Paul _Hoffmann
C, Ch, Schmidt, _Zimentfabril_; _Fcdor Schnaken-
burg, _A, G, Hartman», Oelmühle, — Ehrenrat
Ärved Wcidemüllcr, _A,-G, vorm. Starr u, Ko,
— _Vorsitzender; Karl Löser, A,-G, Holm u, K».
— ftelluerlr, Vorsitzender; Nikolai u, _Erdmann
Gummifabrik Mündel; D. M. _Matwejew, A,-G.
Aetna; _Friedrich _Schorries, A.-G. Richard _Pohle.
— Revisionskommission: Leon _Freymann, A.-G.
Jute-Manufaktur; _Mar Grün, A.-G. vorm.
Felfer n, Ko._; Albert Rimsche, _Rigaer Bürsten-
fabrik; Arthur M nnit ou, A.-O, norm. Eickert;
Nikolai n, _Hartman», Vierecke und Leutte.

Das Lokal des Industrie-NeamtewVeremtz be-
sindct sich Heirenstraße Nr, 21, 2 Treppen hoch
Da infolge der g ringen Mittel, welche dem Verein
_vorderhand zur Deckung der Unkosten zur Ver-
fügung stehen, von dem Mieten größerer Räumlich»

eilen, in denen event. die Generalversammlungen
abgehalten werden, sowie verschiedene in den Sta-
tuten _voigcichene Veranstaltungen und Unter-
nehmungen stlNlfi'dcn könnten, abgesche» werden
mußte, so ist c_^iazi ein provisorisches Lokal ge-
mietet worden. In diesem finden die Sitzungen
des Verwaltungsratü, des _Ehrenrat_», der Revi-
sionskommission, der Stellcnvermiltelungskom-
mission, sowie der Kommissionen zur Ausarbeitung
von _Statuten für die _Spczialkassen statt. Jeden
Dienstag nnd _Frciicg werden von ?—N Uhr
abends Glieder des _Vermaltungsrats _dejourieren
um den Mitgliedern Auskünfte zu erteilen, An-
meldungen neuer Mitgiedcr _entgig _nzunchmen
und Zahlungen zu empfangen. Das Lokal
hat auch Telephon - Anschluß und zwar unter
Nr, ,!_127,

_Danlsagung. Wir werden gebeten, allen den-
jenize» Personen, die -um Gelingen d«« dil«^
jähr gen _MaiftsteL de« Tamenkreise« desMarien
Diakoni _ssenvereins beigetragen haben, den
herzlichen Dank der Damen an dieser _Sielle Aus-
druck zu gebe!',, _Insbesondere gilt der Danl dem
Herrn Turnlehrer Engels, dcn deutschen Zeitungen
und der _Nigas Ämise für unentgeltliche _Inserale
den Herren, die die Freundlichkeit gehabt haben_,
die _Entreekassc zu besorgen und nachstehenden
Firmen sür die reichhaltigen Spenden: Hcrtmig
und _Peitan,I, _A, Mentzendorff, Jäger u. K»,,
_Lundmann u, Ko,, Otto _Schwartz, _Engelhardllhof,
H, Lapping, _F,I, _Wecfo, N, Thiel, Osche, U,
5lrohn, G, Reiner, Wolfschmidt, H_arff, _Lanbrin
Nllmkin, Eheriek, W. F, Hacker, Äug, _Mentze«.
_dorff, Fingerhut, _Wallner,I.I, Nobrow, Aug.
Radswg,I,I, _Oisipow,I. E. _Freymarm, Hug,
_Hcrmaun Mene.. — Der Nettoertrag _v«n F«ft

i _Fortsetzung, auf Seite 8.)



_^
?6Il8_W6ll

_^
«iläeslingshof. l. «_iiiie

Nähere« : _Elisabethstratze 21, Quartier I

_l v». <_v ^»_llin_« w „,, I«hre_§-
»»_ieter ««mietet P»«h»>,!,ftil>s,e ,>'» 5,

Q_», IN, »o„ III -? _llhr,

«zlez.lll<jblilttZi«et _K_^f
d, Anlagen, zu vermieten Theater-
Noulenard », Qu, ?,

In Bullenhof
(_Siland) sind in der Pens,»» noH>einige
Jim. ,u uerm. _Alerandcistr,10l, Qu,?,

Gin Lehrlina «nd ein
junges Mädchen

mit Elementarbildung, letzteres nicht übe
1? Jahre alt, »l« Verkäuferin, können sie
««l»«n Narienfti, W, bei H. ««et.

Suchenper sofort
eine _Wame

mit guter Handschrift für _Comptoirarb.
Off, _«ud N, _^. 7174 empfängt die

Expedition der Rig, Rundschau,

_^_m_, 8mc schöuc _»eßtzlllhlcit
_AA 933 Qu,-F»dm, schräg gegen»
"»"_^ über der S!, öassenhof, mi!
rohe,» Qlst> u, Beereng»r!en u, freiem
_Zugrunde tauch für I!, Fabrikanlage
eeignet) ist Familienverhältnisse _halber
u »erlaufen oder gegen ein Haus in
er 2t»d! zu vertauschen, Gefl, Offerten
nler Chiffre N. _^, 7178 empfängt die

Erpedition der Rig. Rundschau.

Lin _tleiiier, tl»_nip«lt»bl«
_eisilner Lfen

wird für den Strand zu mieten oder
zu _txufen «esnch». Off, unter _N. _H,
?IÜU empf, die Elped, der Nig, Ndsch,

Ei« ll. _lirejs. _TchtzhNl_»
(Bulldogge »der anderer) wird zu
taufe» gesucht. Off, üukli V, 7180
nebst _Preisang. empf. d. Exu. d.Nig Ndsch

Täglich frisch.
Chocoladenconfect «», »_ochchoeolade
45, Nt,fallc»nf°et 33 _kop, pro Psd,
empfiehlt die _ssonsectfalri! Throns»!»«^
Boulevard ,V»25, ». «<:»„»»»,.

_, Gin Grundstück
_^615 Qu._<Fa»en groß! mit 5 Wohn»
gebäudenist vorteilhaft zu »_erfanfen
Meisterstrahe Nr, I«, in der Nähe der

elektrischen «ahn,

_Lin elegantes Pilllllli«
(asländisch) wenig gebr., MMg zn
verkaufen Vaulucci-Str. ß. in _d. Bude

MhullllMcftllj.
Eine »arme, s»nni«e W»h«»ng

von 3—4 Zimmer», parterre, zum
Preise r,on 3M—35NRbl., womöglich
mit Gärtchen, in der Petersb. Vorstadt,
wird ron einer stilllebcnden_Familie für
Anfang August _gesucht. Off, »u!>!.l (>.
7182 empf, die ürpe!> , der Nig, Rdsch,

Bettstelle
für _Hirie» zuver«el_>en _Dorpater

Vtraüe ?!r, 21, Quartier II,

l <»»!>. «n»u. «ud«n!»l»l mit 4
Linteriäumen u, drin befind!,lleller, laiin
auch geteilt zur Wcrkstäite verm. werden,
ift sofort billigst »eziehbxr. Große
ztöniastr, !2, _»ähere« beim Dmornik,

Gesucht ein kleines
Fabriklokal,

belegen an der Bahn in der _Rlhe de«
Hasen«, _AusMrl, Off, °ud N, V.7N3
empfängt dis Oxpcd. der Rig.Ztundschau.

5_ta<lt.rhe2ter.
«»«,««»«, den >?. M»! lW?.

?>/» Uhr, _Uwelpreise, «bsch«,_«
b«»,ft, »_r»n» H»rp«cht u, 8, ß_»,_ß
ipicl «_UlN» L»»»». D»_rothe»
_Lperette in 1 AN _v.Offenlach, _Hiernus:
«ein »nppelgänger. Schwan! in drei
Akten von Henneauin _u, Du»al, (Klein
Peter u, Äarisalt _^ Vrun« _Harprecht
Dorotheas Nüma Conti).

3re_!t,g, den l8. Mai l»N?,
?>/« Uhr. <Ir°ße Piche, «, ««ft_,Pi,l
«lun» h«Plech» ». «Um, <l,»^
T!« lustige Witwe. Operette inZ Alte
°»n Leh_»r, (Danilo _^Bruno _Harprecht
Hanna: Vilma _Lonti).

V»n»«bend, den l». wt»! l»»1
7^/, Uhr. «l«il>l Pnise, «««»«« «>»ft
<_ret«_n des Herrn N»d»lf Wer»»
»»ch de« ». Thermid_« . hierauf_^
Unsere »äte.

Pianino
billig zu _uerk. Ritterstr. 41, Q. 3.
von 3—6 Uhr.

Sin pianino
«on schönem Tonist, auch sür den Strand
_zn uermieten. ?od!el,en_°Vo>,l, 2, _2l.

_V»^«»«^ billi, ,n »°r»«ufen
>^?»»»»»»»»V _Con°ent z, heiligln

Keilt,l_^_aii« Nr, 2, Qu,II,r, 11—z »I_,r,

2 neue Hodeldänke
stehe« z»>n Ncrk»u< II>»ien«!>_erg,

_Naultesck? Ztlllße Nr, 2,

! Nr. 8«!>in«l«_s.»»„»_f, l
„M2>-ienb26ei-

I_> l_^elluktion_«. Pillen" I
_^

löttleMilllsit W
^^

>,, a!z
a„^_cx, _^klüiirmiit«!,»

_°_^ I _k°!_i«e Vei-pl>«>lu>z in _s«ton _sT»!
l l zo!,»o!!»<>In»!,L«!!^,»«!,««_n»,«!
l! Vcrl!»_n!' in allen _^Mlieken l !
! > una _Dro«»uoN'IlHii_^Iun_^6!i. ! l

_GewuHt zu lausen
ehr alle Vlöbel, Schränke» Tpeisc-
ilche,Stühle»<n>, alte««üb«, »ron-
euchter, «r»»stall, Porzellan, »l,e
»_upfeiftichc _Kirchenl'_tr, Nr, 29, Qu, I,

ßine gut_erhMneLette
on ca, 8 Fuß läng! !,,2 Fllf! Breile
virl, ,u taufen gesucht. Offerten «u_>,
ü, N, 7170 empfängt die Expedition

der Niaascheü !><uildickiau.

Gavtenbant,
_ebraucht. wird zu lauf«.'» sscsuckt.
)sferten L_^d _K. _^. ?17"> cmvfängt die

_Erpedition l'cr '!?lg. Nimdfchau.

_Nohmgen mietfrei
_Romanowftraße !^2/64 von 2, 3 und
N gimmnn Äähereß daselbst beim
_hauZwir! Quart, 3,

V»m»ge_Part.-Wohnung v,5Zim,
„, «t«Uun«en für «, 3 », 3 _Pseide
find mietfrei WiMenstraße «r. 12,

Zu Mitte August wird mietfrei eine

Wohnung,
2 Tr., von 3 Zimmernu. Küche in der
Gr. Küterstrafte Nr, N.

_Lin ftciilllll. _Vghiinng
«»n 2 Zimmer,!Küche, Entree s. !_N Rtl,
_monatl. ist»» vermieten Ge>l_>ers!ra!,cs,

_" In in», _deulicher _FamiUc ,vird einer
Dame I. unmöll. _Zimmer «ergeben
Mühlenstraße 32, Qn, 3, 2-i llhr_.

_^M_^Mbötei
_^Hn Uffern, Dünenstraße 31, ist eine
<fl>!_Wl_^

von ? Zimmern ,n »er-
^?»»»»l mieten. Nie «eute de«
_gegenubnliegendenNa!!e>Gesinde« haben
die Verpflichtung, das Haus zu zeigen.
Nähere« Ria,», lodleben - »_oulmard 2,
Qu, 21, Ecke deü Nlexandc>,«oule«ard,

3^^^»»»«»»»»» °°" AZ'mmem,
_«_VVNNUNss nebst allen Wirt.
sch»ft5b«q,, Wass«r>_Clofet, auf Wunsch
_eleltr, Licht, z» »errn. _Kirchenstr, 4»,

Warme, _troclene Wohnung,
_ti Zimmer, Küche, Mädchenzim., Wann«,
parterre, _Sonnenseite, mit Benutzung
des Gartens sr>f»rt zu uermieten. Näh,
beim Hauswirt _Gertrudstr, 3, Q„, »!,

>»_V»»»_V_«ßr»», tann, wünsch»
«tell« für «iiche und Stube, _Llulen.

_ftrahe 20, Qu, 2«,

VUdchen, das Deutsch spricht, mit
g,Zeugn,. wünsch« «w« «»«lle für

Küche », Gtube »der Stube allein,
Tl<cater-Vl,u!_e_«c>_rd 1, Qu, 2k, im Los,

Gin Mädchen
(Estin), welches die deutsche Sprache
beherrscht und gut kocht wünscht «ine
«»ell« für Küche und 2tule, Adresse-
Tchühenstr, 0/13, Q, I«, Eile _Albertstr,

Gin Mädchen
»»nicht _«_telle für Küche und _Etube,
Zu erfragen Mühlenstraße 23, Qu, 14,

Antsseiß.,tttueVllf«ttem
v»n ihrer Herrschaft empfohlen, sucht
einen leichteren Dienst. _Kalnezeemsche

Straße «_r, 22, Qu, !,

_^_tellW _Lwllebol
Giu nüchterner »_eutscher junger

M»_n» (_Kanwnst), in ungelündigtn
Stellung, wünscht sich zu »erä»_der».
Offerten «_ud R, L, 717? empfängt die
Erpedition der Rig, Rundschau,

eine «ochln. _U_^mit guten Zeugnissen, wünscht «teile.
Naslei-Voulenard Nr, 8, in der Bude,

Ehrliches Mädchen
»_nnschr «telle für Küche _u, Stube,
am I«ist«n am _Ttimdl, _MMlnsti, 31,

in der Bude.

_VINl V<_Yl>lll!rNN, schreiben «er-
steht u. als «ineKinderbonnedienenkann,
w.,e»ü_,lsch»bei«_adisch, Hotel„Rubin",
Gr. Königstraße 40, Zu erfr, im _Soal,

An «_A, _^
welches zu nähen «ersteht, wird
gesucht Or, Königstraße 12, Qu,II,

M kann sich ein

arbeitsames Wichn
sür Küche und _Twle mit _Empschlungen
melde» gr, Königstrahe 14, Eingan»
«öttcherltl, 1.

Walk.
Ein aus zwei Räumen bestehendes

Budenlokal
in bester Lage, sehr geeignet für ein
Uhren» u, Pukgeschäst, ift zu«ernueten.
Nähere« bei Krau O. »»hl, «La«.

Speicher
in der Stadt mit_hofraum mietfrei» Zu

erfragen ÜLallftr, 23 !m _Coinploir.

Junger Mannfocht in deutscherFam, ein

Zimmer mit Pension.
llsserlen nebst Preizangobl L_^d ü,, _^.
7176 e«_pf, d, Exped, d.Rig, Rundschau,

pelle, _jomgt _UxWling
»on 4—L Zimmern mit Nade- und
Mädchenzimmer und allen sonstigen
_Wiitschaswtequemlichleite« wird,zu Än<
fang August im _llnlagennnz oder in der
_PeterZI,,Vorstadt von _stilllei,kinderlosem
Ehepaar gesucht. Off, unter It, _^, 7162
emps, die Erped, der Rig, Rundschau,

In Vl«I»ienhof — ssdlnburg
sucht ssamillenünfchluß ul 3_<_mm«
in anständig» deutscher Familie eine
junge Dam«, Oss, 2nb R, _?, >l 7181
empfängt die Exped, der Mg,_Rundsch«!.

sommerilulenthalt
inKurland, 4 Werst »,d,StationNehnen
»ähere- _: Nig», Ritterstr. 16,Q. 1, p»rt

_V_«N«!_On_3>»_5 _finden freundlich
lsrlll>!vll<>sr _Aufnahme in e
Pastorat, an der Eisenbahn gelegen
_Mheres Fellinn Straße Ar. I,Qu, U

»on Vzl— _>/22 Uhr nachmiüaaö_.

_llllgellommeue _fremse.
H«t«l d« _»l»««. Büro» _Nolss «»«

_Fianden, _Neamtel für besondereAuftrag«
,«» _»_ado»in«k au« Warschau, _Llerst
Paml»m »u«2eg«n,»ld,Fil,N,Ä,Andejem»
aus Petersburg/ Frau Architekt _Verlfchy
au« Ablru, Frllulein E. N, G°lun»m
_<_ms _Peterlburg, _FabiilleiterI, _Leelail
aus M»Zt»u, Direktor _Ullller aus
Petersburg, «_aufleute_: Friedlich Johann
_Wygand _»u« L«»,I_osepf _Ossenbacher
aus Petersburg, Eduard _Liertz aus
_LudwiaFhafen, JohannWing au«»_tilin,
Nüttne« aus Petersburg, Ott» Hebron
au« Leipzig, Adolf _Uarteosen aus
Lübeck, L, Weiß aus Tifli«, August
Merz »u« _Dtuttgart, Karl Kulp cm_^
««tu.

H»»el 3>»p«««»I. Staatsrat _Piofeff_»_,
_Dmefchnikow aus Petersburg, General-
Ne«°llmächtigte_«N»i°nNietingh°f!°2cheel
aus Sch!»ß Selbigal, Baron Lampen-
h«>ie» «_us Vtolbni, Baron _Niswm
aus Tuckmn, V»_r»n _Campenhausenaus
_NesselZhof, Frau _Lonful _Gutschmid
nebst Sohn und Tocht« »u« _Nindau
Ingenieur Vt»»t«rat «on Siebert nebst
Gemahlin aus Petersburg, Leutnant
OeNich °m« «_ibau, «_onsul _Rufsmann
nebst Gemahlin aus _Mindau, _Outsiesitzll
von _Korff aus _Warklany, _Outilesizlr
»on _Groth aus _Libau, _Nir«nd,,t»r
Mndemann au» _Hchlotz «emftl, Fabrikant
Kenn aus _Iakolstadt, _Direltoc _Neihnn
aus _Libau, Kornet _Lugowoi aus _Tuckunt

MiÄlw N«^m_»_n_^
_»_u_«

N«Un, _Klusteute
_Tochtamisch aus _Simfer»pol, _Vackenfeldt
»u« Majonnhof, _Neulnt aus Vnü»
_Nerlo» aus Petersburg,

_^^^^
«,l«t«che, «iesi»gft,°»e.

»ieU»,, den »8. Mal, «»«"«"
sufp«, «_inderschnitzel mit _Karwff In,
Reis ml! Kaneh! und Zucker, K»ff«,
Tee, _Nilch,

Durch ein leidiges
Versehen

eines unserer _ExveditionZbeamten ist am
IN, Mai 2. «, _ü»n einem anonymen
Nestellei ein Inserat entgegengenommen
und an «_esn Stelle in Nr. I«? der
_Rigaschen Rundschau abgedruckt morden,
das _^ wenn es den in unsere« Ne>

«riebe ««geschriebenen Weg P»!s!m
hätte — unter keinen Umständen zur
Veröffentlichung gelangt märe, DaZ in
schlechten Versen '»»gefaßte Inserat e»!°
hielt Beleidigungen gegeneine dort ge°
nannte Persönlichkeit, deren Namen >»dcß
von unseremBeamten für ein nur unter
Eingeweihten bekanntes Pseudonym g«>

halten wurde. Wir wrechen unser auf'
richtige« Bedauern darüber aus, _doh dos
erwähnte Schmähgedicht zum Abdruck
gelangt ist_.

Der Verlag der Rig. «!»nl<cl>»»>

lh«ge_»5b. ssmmel'theäte!'.
D_«nn««»_a«, de» >?. Mai l»»7,

8>/< Uhr: Zweite Vorstellung im
Kritz «entel°«_l,klu«. »ritz «e»»_er«
«ch»!»«ift«l,«i» — Hanne «üte«
«_bs«i««> — volel _N»«st«» _lehtcs
»»nndlei» — Jochen P»««l.

Freit»,, »en l». Mai IM?
»>/, Uhl' >. »_aftspiel der Narsxh_'
Tänzerin W»-lle »i»I» V«I<u><in ihren
_lanzpii!«», Kalo»« (_Tchteiertanz_)
EOHer »!>n _Ashaveio«. Persischer
Tanz.Bolher: Hanne _«lütes Abschied
Hierauf: D«« Gc_hwer» de»Damolles,
lNuchbinder Kleister: E. Richard),

lieu eingetroffen!

Modellhüte
in gmßer Auswahl, zu soliden Preisen,

_^. ßiWerg,
A_^Wiift_. M«ricHr. 38.

AllllNg! WlleTmiei. _We.
rmchhülm_» ,roll, _«it schwl»_-<«m Nucke», I<^«k_7»«>f<»n

und ist !«

mil Namen „Plüsch" hat sich _Vksl«U!^» _Ritteibmise
_aeqe» «ngcmessme N«loh»una abzuliefern.

_^
_Mgaer Männergezang-Vmin

V /_Naitost!
0«r Vor«»»«.

Lonäitosel u. c»f_«, v»°

_Noeell _K 8_cbijlll.
N«!»«^»»>>. _V, 7«!, 2213,

s«!n»»«» _I»s«!_ze!>l«!l, ?!>««!»_'»t,
L»»f«»< u. _^u6ers 8r>e2_i»Ii«t«ll

t_^üod ln«!d„

n. 5
_Freit»g, den «8,, «m » Uh_».



ergibt die hübsch: Summe »_on 835 Rb-> 33 Kop.,
wodurch die Damen in den Stand gesetzt sind
den diesjährigen Bedarf an Wäsche im Diatonissen-
hause zu decken. Allen, alle,, herzlicher Tank!

In der Schule der Tonlunst von Frau
ÄMlllie Berlin fanden am vergangenen Frei-
tag, den 11,, und _Zestem, den 16, M«, Cchükr-
soirsen statt, die sich der Teilnahme eines recht
großen Zuhörerkreis_^ erfreuten und vom tüchüaen
pädagogischen Können der Lehrenden, sowie dem
eifrigen Bemühen der Lernenden erfreulich Zeugnis
ablegten,

2t»dUheat«. Am Freitag und Sonntag
finden noch auf allgemeinen Wunsch Wieder-
holungen von „Die lustige Witwe" mit
Herrn Bruno _Harp recht und Fräulein
_Nilma _Conti statt. Am Sonnabend wird
die letzte Vorstellung zu kleinen Preise»
gegeben und zwar _Frenmanus „Nach dem
8. T h er m i d o r" und _Pogsous Lustspiel
«Unsere Kate". In beiden Stücken ver-
abschiedet sich Herr Rudolf Werner vom
hi.sigen Publikum.

Unsere vier deutschen Gesangvereine „Lieder-
tafel", „_Liedertranz", „Längerkreis" und „Mäiiner-
gesangverein" werden sich Sonnabend, den
19, Mai, um 9 Uhr abends, auf der Veranda des
Schützcnhaufc_« zu einer Maifeier ver-
sammeln. Hoffentlich weht dann das Mailüfterl
weniger lühl!

Aus demBureau des Hagensberger _Lumuier.
_theater«. Der große Heiterleitscifolg, de» die
unuel wüstliche Posse „Robert und Bertram"
gestern wieder fand, veranlaßt die Direktion, daH
lustige Stück am _Eonntag in der Abendvor-
stellung zu wiederholen. Morgen, Freitag, be-
ginnt die Barfußtänzerin Mllc, Viola
Villany ihr Gastspiel,

Nam Waiscrtode ffereitet. Nie man uns
_mitlcilt, haben der junge Mann und die beiden
Damen, deren Boot im _Ttadtlanal vorgestern um-
schlug, ihre Rettung nur _ciucm jungen Herrn
zu verdanken, der ihnen die Re!tu»_gsarparatc zu-
warf, während das übrige Publikum sich nur be-
schaulich an dem Vorfall beteiligte. Der junge
Retter verschwand sofort »ach seiner braven Tat
so daß sein Name unbekannt geblieben ist.

Plötzliche« Tod. Gcst«», umII Uhr vor-
mittags, starb plötzlich im Lokal deü Zentral-
Poftkontors, wie mir gestern _bereits kurz mitteilten
der dort zum Empfang einer Quittung erschienene
verabschiedete Oberstleutnant _Origory Hentschcl
wohnhaft an der großen Ncivastraße Nr. 23. Di-
Todesursache ist noch nicht festgestellt und die Leiche
wurde d r _SellionLkammcr übergeben.

Diebstahl.Ir> der Nacht auf den 18. Mai
wurde aus der _aii der _Bausteschen Slraße Nr. 31
bclegcncn Sagemühle von Alcrauder _Nroitmann
ein _TransmissionHriemen im _Wcrte von etwa 200
Rbl. gestohlen.

_Dle Leiche eines unbekannten, anscheinend der
Arbeiterklasse angehörenden Mannes von etwa 45
Jahren wurde gestern im Crporlhafcn von der
_Duna angeschwemmt. Die _deiche wurde in die
_Sektionskammer geschafft.

Ausgesetztes Kind. Gestern um 4 Uhr
morgen« wurde vom _Piivatuachtwachlcr Änlon
Krupent» auf den Stufen der Iesuskirchc ein neu-
geborene« Kind weiblichen _Ocschlcchl_« gefunden
da» in eine bunte Schü_'.e, und _cii_^e alte Jacke
gewickelt war. Das ,_Mnd wurde der _Entbindung«-
anstatt de« Stadt._Krantcnhauscs übergeben_.

Ans dem T»«e»_befelil an dir _Rissaschc
«tadtpolizci. Für den 1«, Mai, Wegen

Pflasterung wird die _Atga!ensche _Strane
zwischen der _Mitauer _Chausse und der Teichstraße
vom 21, Mai bis zur Beendigung der Arbeiten
für den Tauipagmvertehr gesperrt werden,

_Nrandschade Heute Morgen um 10 Uhr
erfolgte eine Feuermcldnng «on der _Parkstraße
Nr. 3, H aus _Lljaschew, woselbst im Quartier von
Dreyer in der Küche ein Korb mit Büchern in
Brand geraten w«. Das Feuer,wurde von der
erschienenen Löschmannschaft unterdrückt, ohne einen
_ireitere» Schaden angerichtet zu haben. Das vom
Brande betroffene Mobilar ist unversichert,

»roctenianxnlung de« «_cre!n» gegen »ex Neltel
Die Bewohner der Nikolai-, Lazarett- und
(^ r ü nst r a s; e werden darauf aufmersam _geinachi
daß der Brockenwagen morgen die genannten Straßen
befahren wird, um von den dort wohnhaften Haus'
ständen, die sich dazu bereit erklärt haben, die Brocken
zum Veiten des Vereins gegen den Bettel _abzuholen.

Unbestellte Telegramme vom K'. Mai. (Post- _uud
Telegraohenlontor, Alexanderstraßc Nr. ü'2_). Sifsmanu_,
_Petersburg, — Minin, _Tschekujew, — Feity, _Weligh, —
Krattz, _Kitschkas, — Kugufchew, Moskau, — _Zpectator,
Havre.

_Kalendcrnotiz. Freitag_, den 1_^. Mai, — Erich. _^
Hialmar. — Sonueu-Zlufgang _cl Uhr 43 Min., «Unter
_'_<n,,i _^ Uhr, Tageslänge 1? Stunden 17 Min.

_«Ü.ctl«»°_U_'», _rom !?, M., «c>i 9 Ul,l Ml>:.:l>^
-_^ _^ 0!r,li Barometer?»l mm, Wind:NNW. Heiter,

>/_z2 U5r _Naebm. ? -<- Gr. _ü Barometer 762 mm
_^ind 7 _NNNi. v_>eitee.

Handel, Verkehr und _Industrie.
— _Tie Rundreise der Pörsenderoute, _s°

kann man die bedeutsame wirtschaftlich finanzielle
Erscheinung bezeichnen, die sich seit Monaten vor
»en Äugen der beunruhigte!! Geschäftswelt _abspiell.
Nachdem die _Effektenvanik in Nem-?)ork ausgelöst
war, verpflanzte sie sich », _«_eiup« nach London
und Berlin und streifte unterwegs recht unsanft
den Panscr Markt. Inzwischen wurden auch die
italienischen Nörsen, die schon «or Monaten von
Insolvenzen und Kurszusammenbrüchen heimgesucht
waren, neuerdings in den Kreis hineingezogen
,md „!_a5t_", aber vielleicht ,,unt !e»5t" mußte»
sogar die ägnptischen Märkte von Kairo und
Älerandria den unheimlichen Tanz mitmachen,
Die'e in de« Wortes vollster Bedeutung inter-
nationale Nörsenkr,sis vollzieht sich inmitten einer
_ofsenbar allgemeinen industriellen Hochströmung, sie
spielt sich ab unter der Herrschaft von _Rekordziffcrn
im internationalen Güteran_«_tausch, «on gewinn-
bringende» Waren- und _Produktcnpreisen, von starl
zuulhmcndc» Erträgnissen der Steuern und der
üffentlichen _Vcrkehrsansialtcn, kurzim unter all den
Symptomen, die vo» einem bedeutenden wirtschaft-
lichen _Wohlergehen Zeugnis ablegen.

Diese in solch extremen Erscheinungsformen
wohl selten vor Auge» getretene Zwiespältigkeit
zwischen Börse uno _Wirschaftsleben strcft da«
Schlagwort Lüge, daß die 3 _orse da« _Epieg lbild
lion Handel und Wandel darstelle. Aber die E -
_scheinung bestätigt, soweit eben die Rundreise dei
_Papicrpanik in Betracht kommt, das alte Börse» -
wort, daß die ganze Welt ein Dorf sei, m ll
li-'iße_» , d sz da!» Schicksal der einzeln n großen
Märkte _vo» dem der übrigen auf die Dauer nich!
:_» t ennen iü.

Freilich ist es diesmal auch eine einzige, überall
wirksame Grundursache, die den andauernden
Nlütezustaud der I„dustrie bei der Effeltenbewer-
!ung völlig «««geschaltet hat, und zwar derart
daß nicht allein keine _Prcwsteigerungen, sondern im
Gegenteil andauernd Entwertungen der Papiere
dieRegel bilden. Die prekäre Lage de« internationalen
Geldmarktes bildet bekanntlich die mißliche Ur-
sache, die in, scharfer Scheidung die natürlichen
Wechselwirkungen der beiden Faktoren: Wirtschaft
und Börse aufhob. Es ist inzwischen unzählige
Male darauf hingewiesen worden, daß für die
rapide Entwicklung und Ausdehnung der Welt-
wirtschaft die vorhandenen _Weltzahlungsmittcl nicht
ausreiche», und daß dieser schwerwiegende Mangel
in einzelne» Ländern verschärft wird durch die
rückständige Verfassung de« _Geldumlaufmesen_«.
So unzweifelhaft richtig diese Diagno _se ist, so
schwierig und langwierig wird eine Behebung dei
vielfachen Hemmnisse und die Verwirklichung von
Reformen sein, eben wegen der Vielgeswltigkci!
der Verhältnisse und wegen der Unmöglichkeit, mi!
Allheilmitteln einwirke» zu können. Es gibt da
nie! Kleinarbeit zu verrichten, Palliative müssen
aneinandergereiht werden, die einzeln nicht viel
verrichten, aber in ihrem Zusammenwirken er-
hebliche Resultate zeitigen können, (1_^. _H,)

— Auf der Gcueraluersammlung der Al-
tionäre der _Gesellschaft der Putilow-Werle
mu,de der _Rechei_._ichafwbciicht _M da. Jahr 19UL
tinstimmig bestätigt und der Termin für die Au«-
_zahluug der Dividende auf de» 2, Juni anbe-
raumt, — In der Versammlung -eilt: die Vcr-
üatung unter Anderem mit, daß sie tatsächlich
mit einer großen englische» Schiffswerft ein vor-
läufige« Uebereinlommen getroffen Hut. Da die
Putilow-Gesellschaft einen großen Ufersttich besitzt
so hat sie tie Möglichkeit, einc Weift sür große
_Kriegsschiffe zu bauen, und zu dics.m Zweck soll
die englische Kompagnie _herong zogen werden, die
sich bereit crk ärt hat, 7 Millionen Rubel in
diese« Unternehme» zu stecken. _Abg sehen davon
imrfle jedoch »och wahrscheinlich ein neue Emission
von Aktien und _Tvl _gati.ncn erforderlich sein, —
Die _Entsche düng dieser Frage hä» e jedoch von
oem Programm d.r Regierung für den Bau und
tue Äusrüstuug > on _Kricgsschisfe» ab. — Die
_?_auer de« Uedereinkomme»« mt der englische»
_st»mpaa»_e ist fr 10 Jahre acvlant.

— Zur Verringerung de« _Notel««laui«
der Russische» Ülcichsbanl. Wie schon gemeldet
wurde sind, nachdem in der Zeit vom 2_ü. April
bi_« .V Mai der Bestand der Russische» _Staatsbank
in Kreditbillctts um 57 Millionen Rubel auf
l_»1Millionen Rubel gestiegen ist, nunmehr _^0Mill.
Rbl, _zircdilbillets vernichtet morden. Um diesen
Betrag ermäßigt sich die Summe der emittierten
russischen Noten aus 1200 Mill. Rbl. Die letzte
E_._nzichung von russische» _Kreditbillets erfolgte
Februar dieses Jahres, damals wurden 25 Mill
_Rbl, vernichtet, nachdem kurz zuvor ein gleiche«
Betrag au« dem Verkehr gezogen worden war, Auj
den Stand von 1250 Mill. Rb! war der Noten-
umlauf im Oktober 130« gebracht _worde,,, damals
erfolgte die Emission von 20 Mill, Rbl, Kredit-
billetls. Der Betrag von 1280 Mill. Rbl. blieb
um IN Mill, Rbl, hinter de»! Höchststand der
Notcnemmission zurück, den diese zur Zeit de«
russisch-japani chen Krieges erreichte. Nach dem
iiricgc war vorübergehend der Notenumlauf bis aus
1_Is_>u Mill. Rubel h'rllbge!eßt worde».

— Dom _HOarickaucr _Geldmarkt. Ti? _^_ngc dc_°

i't lcicln erhältlich, doch n?i_>i» der _^m_^_fiift. nok der gegen
icitigen _Konfurreni der -Pnütinstilnlwnen teinc_?wegs zm
!^_,iiä»!!>i!i!ia. _?cr _Iiolie -'_.m5,ms! der Aeichütmnl. iawic
ocr an5lmwl'_^'!M,irllc _derartig? _^_orgeucn

unmöglich. Wechsclnmlerial _iiiesu wm-lich cm, da die
Meichäjtsoperationcn nnablas'ig in _degrenucn _formen
bleiben. _Tic Zahlungnsähigleil läftt nicht vielzu wünschen
übrig,

— 3yndil»t der _lfisen Hütten. ?er lloireipondent
Her Na! Lo!om»n schreibt au« Zt. Petersburg, da« unter
dem Druck der iüdruisiichen _Hiitten die .hüttemverfe des
Königreich« Polen l3udc diesen Monats einc Snnoiknls-
Vcreinbarung _unterzeichnen werden ;weck5 '._'_lvinlicrung der
_Urei'c, die gcgenwärna. äu''!cnt niedrig sind, iowie zweclö
Acgulicnü'g der Produktion, _Tic 'Ansichten über den
Eri«Ig, den oie!e_5 »arte» _m i'ermckmen l!»bc>! wird, sind
ie!ir geteilt.

— ._^ahlungisebwieiisstcUen.
?^e _Ptt,

Ztg. schreibt-
Tic al.e »^_irma _R o _b e r t K ol l) e mit ibrem in

gan,_^
Nußtand ,'_«,iwcia,ten<''e!ch<isl in der tcchmichcn und clck'
tri'ckeu _Vranchc i!t _durA die insolqe _«_ricg u_»o Nevolulion
qelälunfe ._^_auslrast bei _gleichzeitig _start geichäoigtcnKredit'
nerhätlnisicu und langiamcr _Z_^hlungZn'ci'c in _^^UilungD-
lchn'ierigtlilcn gerate,,,' Eine Versammlung der Gläubiger
_beschick, beim Vürientomitec die Ein'c!?ung einer Ädmini-
nralion_i' i_dcantragcn.

— Der Hiuterrübcnanbau in Nuftland. Wie aus
Magdeburg gemeldet wird, gib! die Ttatntüche Vereinigung
den Zuckerrübenanbau _Auftlan02 um _27._^ _n,_^t. kleiner aI5
im Vorjahre an. Private und angeblich genaue _^nforma_'
tionen besagen dagegen, das;ein Mchranban von 6 bis 7
rZt. vorhandensei.

— »onküi«, Tie N» n!! irma Hnbich und Lichelhmn
in _Lciviig bat, einen, _Privattetegramm _zufolge. _Konturs
_angcinetdct. nachdem der _5'iquidalion2r,eriuchmißlungen ist.
Tic Paüiva betragen l._^^.<!_0<> iVlarl, denen nur
IN_5,l^'> Äü'_.r! Äliiv» gege„_i_',t>ernchen, Hauvtüeteilißl sind
_^_civyger Bauten,

— M» Erfolg einer _Abuehnieitonoention. Au«
_Berlin wird lerichiet. Tie Äieivuna-nerschiedenheiten,
lie _zwischen der eben begründeten Tameninänteltonvention
und ihren _Abnehmern wegen der Umgehung der Organisa-
tion der Adncnmcr. dc? _^_erbandeo deutscher Tciailgeiäläilc
der _^ e r t i l _d r _a n6,e in >?_anlburg. bei der, 'ye!l''cl5ung der

einer Verständigung Zlal_; inaäien _^n sollen. Aus Grund der
beninü-lci, _i'l'ri>!i!ichcn _^_orslcllungc»_dc_^ _eriicn _^orsl_^enoen
dcg _Ä5_>neb!_ncrvc_^,_indc_5. _(_riuil _^clVoerg >>ainbnlg bei der
-_?cl!ul', _;der _Convention in _Berlin _ii: _,n'!''chc>! den beiden
Verbänden eine '?tb!:_iiichu!',i _d_^.'m_, _^enc'Ncn _Heroen, dai_idie
von der _Convention einseitig ausgestellt-!, c'',cs_6iüsl2bcoin-

besetzten ._^oniü'.i'non. o,c 'cho„ in _^< - !^>!' !^n ''.ei: _,u
lammenlriü. einc. > _v''l!cc!_,_iing n_',i!ci'c>^_c„
weiden' 'ollen. ^>'.- _^_'!,_i>!'ii_', .^', 7 ' _!_:_"er!il
brauche '._ei._n, i_^'!c :^>- , _> _>,, , - _i_,_^^ _,-,-, . _l_^c'c«'
_gebcrsi _^ erwaiaen _.'i,i_?n>!i'ü,;en 'cs- ,_», .,:.7l^'_cd>!nlen_5 mit

-_>>_- .-., _^ . _: . , - ' ! !„n.
— _°Dcr Tccmnnns-strcit in _^_eulicdwnd. ham-

bur, 1. __'7, ,'),'_,., ,l_^-2' ' _> '^'c_: ,',c
, _^ ! _?i.- _^, ,-'^'/,,'_!_c,_' ^^. '. .m _^ce kom-

3_^ i''_^ _7'il^''_-!l _^.i,_? lciii- _,_^ . -2 ' , 'i« gcnominen.
Trotzdem ist im AusgangZuerlehr auch hel.:c _leinc Abnahme

_«u _nerzeichnen'. in, Gegenteil hat die in der letzten Zeit
noch immer sehr hohe Ziffer der im Hafen befindlichen
_schiffe abgenommen, Tie vonEngland hier angekommenen
_«ute werden hauptsächlich »on der Homburg,Ameri!a>Linie
in lienft genommen. Tie Leute bleiben an Nord des auf
»er üleede von _NrunZhausen stationierten _logierdampseri!
nnd werden dort für die2zeandampser angemustert. In der
gestrigenVersammlungder Streitenden teilte derVorstandmit
»»h jetzt mit Ausnahme von Lübeck, Rosto«, _Wismal und
Stettin, die Seeleute in allen deutschen Hafenstädten sich
Streit befinden,

_^ Zum _TiefNand der englischen Konsole, London
2», _Nai, ,!_el,) Tie Pall Mall Gazelt« berichtet, Lord
Rothschild habe in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
des Blattet,, anläßlich des Hursfalls der _«onsols erklärt
daß er ein baldige? Steigen _dcy Kurses nichterhoffe, solange
!u _Eugland die iozialislische _Vewegung auf demerstenPlane
stehe, _^Noosevelt führe einen Krieg gegen die Eifenb»lm>
gesellschasten, Frankreich sei mit dem Problem der Ein»
_tommensteucr beschäftigt, auch wären andere ungünstige
_^nmptome bemerkbar.

»^ Der _Saatenltand in _«_umiinien. Wie aus _Nukaref!
gemeldet wird, hat sich der _Saatenstaud, nachdem ergiebiger
Regen eingetreten ist, im ganzen Lande gebessert,

_^ _N« «»Panische Handel in der Mandschure«. Tel
Di««»!' «_ir niündschurifchen Mehlmnhle, _Nakai, be°
_richiit über wenig tröstlicheResultate im _iapanijchen Handel
i» dir Uandichuin, Tie Chinesen organisieren handelt,-
industrielle Unternehmungen aller Ärt und ihre Handels'
gilden reißen alles an sich. Es laßt sich ein bedeutendes
Sinken »er Einfuhr japanischer Produlle konstatieren! o»
die Chinesen infolge der _nnferabeln Qualität der _japanifchen
Erzeugnisse «ollständig enttäuscht sin», werden diese nur
noch von den Japanischen Emigranten getauft. Anstelleder
nach und nach verschwindenden japanischenWaren tauche»
Erzeugnisse deutscher Provenienz auf, Die _Produttenpreise
in der Mandschurei steigen. Inkou wird, wie früher, ein
starker Kcmturrcut !»irens _uud einc erfolgreiche Konkurrenz
dieser Stadt mit Inlon erscheint ziemlichau2ficht?Ios.

_pretzstimmen.
TagesÜbersicht. Zu der vorgestrigen Duma-

Sitzung und den dort zu Tage getretenen höchst-
bedauerlichen doktrinären Haltung der Kadetten in
der Frage der Verurteilung der terro-
ristischen Morde beginnen die Blätter Stellung
zu nehmen_.

Mit Recht verurteilt die gemäßigle _Sslowo
die Stellungnahme der Kadetten hart und wirst
ihnen politische _Kurzsichtigteit vor, indem sie
schreibt _^ „Die gestrige Abstimmung in der
Duma über die von der Rechten einge-
brachte Frage der Verurteilung des Terrors
hat wieder mit größter Deutlichkeit gezeigt
daß fich die Kadetten, die die Führung de«
lonstitmionellen Zentrums übernommen haben, nicht
llus der Höhe ihrer wichtigen Aufgabe befunden
haben. Die schlecht geführte Partei (diese Be-
merkung bezieht sich speziell auf Prof. _Miljutom
dem, nicht mit Unrecht, vorgeworfen wird, daß er
als _Nichtdeputiertcr oft nicht die rechte Fühlung
mit den Strömungen in der Duma hat. Die
Ned, d, Rig. Rundich,) hat schon in der vorigen
Duma eine Reihe der gröbsten politischen Fehler
begangen und hat, obgleich sie alle Chancen für
einen große» Er _olg m der ihr vom Lande über-
tragenen Mission, in der Hand halte, diese Mis-
sion, min» auch nicht vernichtet, so doch selbst w
jedem Falle eine Schlappe davongetragen.

Jetzt hat _>ie fremch _>chon eine Reche von falsch
eingenommene» Positionen geräumt, aber in der
Äg rar frage kann sie sich leider ebensowenig
oazu e»_lschlief;cn, wie in der von ihr geübten

falschen Taktik — des feigen Spiele« mit de»
revolutionären Parteien, Auf diesem Wege droht
ihr wieder ein Mißerfolg, Eine Partei, die nicht
_»cn Mut hat, ccht-lonslitutio»e!l zu werden, kann
auch nicht das konstitutionelle Zentrum leiten,
_Flll!« die Partei diese« nicht begreift, so möge sie
die Führung einer neuen Gruppierung
den _Konstitutiona listen i» der Duma
überlasse», «der sie wird wieder einen höchst uner-
wünschte» _Knnlikl der Regierung mit der Duma

_iicruorrusen_.

So weit die _Slowo, deren Ausführungen in
allen Punkten zutreffen.

Auch die Rctfch, da« Parteiorgan der Ka-
detten, komm! auf die ablehnende Haltung der
_Kadetten zu sprechen und gibt sich blutige Mühe
die Haltung der Partei in der Frage der Nnti-
Terror-Deblltte zu rechtfertigen; aber ihre Gründe
sind weder überzeugend noch stichhaltig. Sie be-
ginnt mit dem gewiß nicht unberechtigte» Hinweise
daß es der äußerste» Rechten bei ihrer Forderung
nicht um die Sache selbst zu tun sei, sondern uur
um eine Veranlassung, die ihr verhaßte Duma zuFall
zu bringen, „Wir haben — so fährt das Blatt
dann fort — von Anfang _a», die Ansicht ner-
treten, daß es unter der Würde der Duma sei
die allein zum Zweck der Diskreditierung der
Volksvertretung angeregte Frage auch nur zur
Debatte zu stellen. In jedem europäischen Par>
_lament würde ein derartiger Versuch soMt Fiasko
gemacht haben. Nur _oank den außergewöhn-
lichen Bedingungen de« Augenblick!» konnte
gegen die höchste gesetzgebende Institution
des Landes die Beschuldigung erhoben werden
als ob sie mit Mördern sympathisiere, eine
formelle Rechtfertigung feiten« de« Parla-
mentes verlangt und schließlich durch die
geforderte Verurteilung — eine _Rchabilitalion l>e_«
bestehenden System« d_^r Administration heraus-
zuschlagen versucht werden."

Somei! die Retsch, die leider e« immer noch
nicht begreifen will, daß trotz aller von ihr mit
leiliveiier Berechtigung lin Bezug auf die Absichten
_oer äußersten _Nechteni angesührlen Gegengründe
Lic „außergewöhnliche» Bedingungen des Augen-
blicks" gerade diesen außergewöhnlichen
Schritt der Duma gebieterisch v«r>
langen_.

Neueste Post.
Zur _Lhronil der re««luti«n»re» Bewegung,

In Odessa wurde im Keller eines _Kinderamls
:incr Nohltätigleit« _qesellschast einc Gchcimdruckerei
imleckt, wobei In Perwncn _vlihllstet wurden. In
Lodz wurde auf der Straße ein Arbeiter durch
Schime schwer verwundet. Im Gouvernement
-_^schernigow wurden 2 Bauern aus Parteihaß
von ihren politischen Gegnern durch ReVülVeischüsie

Frequenz am 18, Mai.
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ermordet. In Warschau wurden bei einem
Kirchhofe 2 Landwächter von einer Gruppe Per-
sonen überfallen, wobei der eine durch Schüsse ver-
wundet wurde. Die Angegriffenen verteidigten sich
und verwundeten einen der Anarchisten und _«er-
lmfteten einen anderen. — Es wurde eine reguläre
_^lib.ik zur Anfertigung falscher Pässe entdeckt
wobei e,ne Masse Paßblanauett« und mehr
al5 NO gefälschte _Kronsstempel beschlagnahm!
wurden.In _Wilna explodierte in einem, Kaplan
gehörigen Hause eine Bombe, die nur Material-
schaden anrichtete. Kaplan _haite mehrere Droh-
'iriefe _errMen, durch welcheGeld sir die Anarchisten
erpreßt werden sollte. In _Petrowst (_Gouo.
Ssaratow_) »ersuchten Gefangene, bei Gelegenhei!
eines _FeuerschadenK im Gefängnis, zu entfliehen
wurden aber verhaftet. In Charkow wurde ein
Lager von Sprengstoffen entdeckt. Viele Verhaf-
tungen sind vorgenommen worden. In Nishni«
Nowgorod explodierte im Seminar eine
Bombe, die jedoch Niemanden beschädigte. Eine
Haussuchung wurde veranstaltet. In Ssewa-
ftopol wurde ein Landgendarm in d« _Vadstube
ermordet.

St._Petersbur»e«N»«se.
_Wikat. Ohne _zivilrechtliche Neranln>»rlu>>g.>

_PeteiSbulg, «_onneiswg, l?, Vt»i<
1 Uhr - Min.

Wechsel,»»«« _lonixm _Chnl..... »5,4?»/,
_„ Nerlin, ..... 4ü,_«6
„ Paris. 37,99

4pn,_z. _Swallrente 71_^ Geld
I. Prämienanleihe 338
, 245

_«Idelllose 218
Russische Bau! fl« _<wßm. Handel , . . 323
Et. _Peterib. Intern. Handelst,.. . , . 378 Geld
K»!o»na _illlaschinensabrit 4HU
Nulsisch-Nattisch« _Waggonsaicil, ... _5!6ll
Phdnil 180
_Waggonfalril„Dwigatel" —
Tonei'Iuijerola HZ O,,z_>

Tendenz! feil,

Schluß!»«!«. Ge«.
w««n Piämlewmleih« »38Geld

II.. , 245_«eld
Adel«!»!« 219 Geld
_Russenbanl 323
ssommlizl»nl 192

St. Petersburger Telegr»pI_,en>AgentNl.
Rigaer _Zweigbureau.

_PeteiSbnl_«, D»n»««t»«, >?, Mol.
Änl. Älm.

Wechsel««» n. _Lmimn 3 N. - »4,»z
4 _fwz. _SWMrenie _^ 71'/,
ä „ SIeichSichichscheme r»n 1904 . . . 98>/, -
4>/,» _StalllZcmIeihe von 1905. ...— 81'/»
5 „ um«, «_nkch« 1ÄN _W><, —
5 „ Nn,e russisch« Unleih« I9_M... — 8«°/«
4 „ Psündbriefl der AüelsMgraibonl . — <!_ü
b „ I. innerePrämienanleihe von 13«t 342 338>/,"
5 „II,„ _„ 18»» 249 24«»
2 _„ Präm!enpf»ndlr!ef« °, Ndelz'Ngrarb. 223 2l»
3'/_g» Plandlnef° derUde!«°A<,l»li,I—IV. — »4»/»
3»/>»„ c>l_!i«, d,_russ. _gegens,_Nodentr.(M«U «8>/» -
4 „ n_>si. Ions, E>!enk»hn.Un!eil_>n, . . — 113'/,»
4'/2» Et. Pe!er«i.Lt»dt.>Hyp,.V.Pftbl., — ?S>»
4^„ _Noilauer „ , . — —
4>/,„ _Wilnaer Ugral_.Nank-Pfmdll. . . — —4V»„ Moötau» „ _^ . . — —
4^/2» _PllUllwan

_^ _^
, . — —

_il/_g „ Charlümer „ „ . . — _».
4'/?» Rj»Ian_°Ull_>l§!erMIenbahn>Ql!Ig!>t.. — —4_l>2„ Müeku'Nllsanei-Eisenbllhn'QiUgat,. — —
At»i«n: U°sl°u°Wmdau-!»ybin«ler>LiIe!>b.. _— —
„ Eüd-Ost._Allhnen — 85>/, »
„ I, Zuiuhi».>L!es. in _Nuhlani_, . . — —
„ Wolga-Kama-Kommerzbank . . , _«> —
„ Ruft, Baut für _»uZm. Handel . , — 323'
„ N,H<md,'u.Indnstiieb, inPeterji., — —
» E», _Peterib. Intern. Handels». . — 374'
„ „ Di«!°nt»bant ...— 403*
„ „ _PlloalHommerz».. , _>» —
„ 5l°I<_min» Mllschinen'Fatril_^ ...— 4«»»
_» Rissaer Kommerzbank ....._»» 192_^°
_^ Brjänsler Schienen-Fabri! ... — —
„ Llllhwuh'U. M»sch.-F, ,,2l»!M»»»" — —
„ _Gesellsch. der Malzeni-Nerle. . . — —
„ Gesellsch, der _Putilowschen F«l !ii . — —
_„ 3_iusj,'V!!lt, Woggon'Fairi! ... — —
. Wllgaon'Fabiit„Phönir". ... — —

_„ „ „Dmigatel" ...—„ _3!U°foI>M»r!up°! «0_^, »
_^ D»i!°z>I»lje»l» 113'/,»,

_Nmigatel 532/,*.
Tendenz: _Dioidendenmerle fester, zum Schluß füi

einzelne Werte bliebt, TlaatZ-Fonds unverändert. Hr/po-
thetenwerte und Lose flau.
' Kleine Abschlüsse. »* Käufer. »«ex _Nivideni_«.

Neilin, 29, <1» > Mai. T_^z
lTchlußkurs«._) v»_rhn.

Auszahlung P«_ter«bulg 2l4 3ö 214 3«
« T. _«uf _Pelersburg
8 3._. London 20 44
2N. „„ 2025
8 T._, Pari« 81 4«
»M. 80«
«usf. «red.°Nill. IM Ml. sil. »»ff, . . 214 _»U 214 3_ü
4°/» _lonsol. Anleih« 1839 75 25
4°/» Nuffilche Rente n. 1394. .... — -
4»/2°/>, _russ. Anleihe v, 19!» ....90 90 91 0«
Altien: Lt. _Petersb. Intern. N»_n« . . 148 _1U 148 25

_^
_Dislantobank. . . — — — —

„ Russ. Nanl f. au«». Handll, . 128 75 129 30
„ Neiliner Di;nw>_Gesellfch»ft. . 169 10 168 8«
„ _PiwotoiZlont. 4>/,»/« 4»/_2»/>
Tendenz: fest.

_Tog«
Amst«_«d »m, 2». li«.) N»i. »»_rhee.

London _k vi_«t_» — — _Z2 082
P _ri°_otdi«k»nt 4«/«»/« 4»/i«!>/»

Tendenz: fest.

Paii,. 29. (IS.) _N»I.
London _z vn» 25 18» 2_l 135
Auszahlung _Peterzimg 2«3 2K 2« 2»
_«lV» Französilch« Rente 94 95 94 80
4°/o Slussilche _Goldanleih« 133» ...75 80 75 2»
_ü°/_i „ Anleihe 1391/1894, . . «1 72 »9 2»
Prioatdislont 3'/!»°/» 3»/u°/_°

Tendenz: _iesser.

3»nd»n. 29, (16,) Mal.
'/2°/_° K°ns°IS 84»/i» 84»/«
4"/» Russ. _Kunsol« 1889 75 74>/,
<2ill>« in _Noiren P» U»_z«. . . . 31>/u 31'/«
_Prwlltdistont 3«/i«»/o 3»/u°/»
Tendenz: fest.

Nem_.Y _orl, 2S. (IS.) Mai.
Weizen: kaum behauptet.

„ l»l«, _Winlermeiz en !<«!» . . . 103 103
» « „ „ Mai. . 104 I«3>/,

» „ „ Juli . 102 105
Mais: oehüuplet,

„ Vtä mii»_H pro 3!la! 64 64
„ Juli »1°/, »1'/

Petersburg, Laut Meldung der _Slow» soll
der Dumapräsident Golowin aus kompetenter
Quelle die Nachricht erhalten haben, daß in den
Regierungskreisen die Auflösung der Duma
als beschlossene Sache gilt. Den Grund sollen die
bei den _Sozialdemotraten _beschlagnahmten Papiere
bieten, aus denen für dieLinke kompromnuttierende
Schlüsse abgeleitet werden können.

Auch der Taüy Telegraph läßt sich melden, daß
die Duma jeden Augenblick aufgelöst werden laim,
und dnh dann dem Reichsiat ein einschränken-
des Wah gesetz eingereicht werden soll.

Petersburg. Ueber die Audienz in
Z _arsloje _Vsclo berichtet die _Retsch folgendes:
Am 15, Mai wurde eine Gruppe Reichsduma-
deputierter, d_^e den rechten und gemäßigten Par-
teien angehören, im Bestände von 18 Plisonen in
_Iarstoje _Sselo von Seiner Majestät dem
Kaiser in Audienz empfangen. Zum Bestände
dieser _Deputation gehörten an die Al geordneten:
L. A, Schidlowski, Fürst U. P. Urussow, N. N.
Opotschinik, P. N, Krupensti, S,I. Kelepawsli,
L, K. Scheschmin em, S. T. Warun-Seliet,I.
A, Woronzow-Weljaminom, Graf W, W. Sten«
bock-Fermor, O. M, Laschkarew, Fürst A. B,
Kuratin, W. G, Wetschinin, Professor L. N, Chor-
met und andere. Das zwanzigste Glied der
Gruppe, Graf W, A. _Bobrinsln, nahm infolge
nun Krankheit an der Deputation nicht teil.

Auf dem Bahnhofe von _Zarntoje Sselo wurden
die Reichst! ümadeputierten von _Palaftbeamten in
Empfang genommen und in Equipagen des
Kaiserlichen _Marstalles ins Palm« gebracht. Dort
wurde ihnen Tee serviert.

Um 2'/» Uhr wurde die Deputation im
Alerandersaalc vonIhren Majestäten dem Kaiser_,
l_^er Kaiserin, sowie dem Thronfolger be>
grüßt, wobei der Kaiser jeden der in _Audienz
Empfangenen einer kurzen Unterredung würdigte
wobei er Fragen _inbezug auf den früheren Dienst,
auf die Lage im Gouvernement, in welchem der
betr. Deputierte erwäh.t worden war, an
die Deputierten richtete. Im Laufe de«
Gespräches interessierte sich Se. Majestät für
die Arbeiten der _Reichsdum» und für
den zutünftigen _Arbeitsplan der Reichs-
duma, wobei sein: Fragen oft sich auf die detail-
liertesten Kleinigkeiten dieser Arbeiten bezogen.
Unter anderem äußert Se, Majestät, daß bisher
die Arbeit der Rcichsdum» wenig produktiv ge-
wesen sei. Einer längeren Unterredung wurden
die Abgeordneten Krupenski und Kelcpomski von
Sr. Majestät gewürdigt. Auch Ihre Majestät die
Kaiserin zog die Deputierten ins Gespräch. Zum
Ende der Audien_; die 1'/« Stunden dauerte,
wandte sich Sc. Majestät der Kaiser mit einer
Rede an die Deputation. Die Deputierten er«
baten sich die Porträt« Ihrer Majestäten, was
ihnen auch bewilligt wurde_.

Vor ihrer Abfahrt von Zarstoje-Sselo wurde die
ganze Deputation _photographiert_.

N«»n, 28. Mai, Soebcn ist ein offener
Vrief einer Gruppe italienischer Geistlicher
an den _Pap st erschienen, worin der junge Klerus
gegen die archaische Auffassung des Vatikans
Stellung nimmt und eine zeitgemäße Re-
f orm de«, _Katholizitzmuz un>ei An-
lehnung an die moderne Wissen schaf
f ordert. Der Brief schließt, indem er das Rech!
des jungen Klerus auf freie Betätigung seiner
Anschauungen betont.

Teheran, 2?. Mai. Die Anordnung des
Schahs, daß Rachim Khan, dessen Sohn
die Plünderungen in _Tabiis _organisierte, fest-
genommen und in Ketten gelegt werde, _stallte die
Mhc in Teheran wieder her. Auf Verlangen der
Bevölkerung ist die Illumination der Stadt
anläßlich des Geburtstages de« Schahs abbestellt
wesentliche Anschläge fordern die Aeuölkerung auf
die Fremden, die Gäste der Perser seien, zu
ssllslk!'!».

Telegramme
Ct. Petersburger Telegraphen-Ngentur.

Rigaer Zweigbureau.
Petersburg, 16. Mai, Allerhöchst bestätig!

morden in, der Beschluß des Ministerrates, Per-
sonen weiblichen Geschlecht«, die die
Petersburger landwirtschaftlichen Kurse erfolgreich
beendet haben, den Titel eines Agronomen
mit Rechten zu gewahren_.

Die _Budgetkommission der Duma hat
die dieEinnahmen betreffenden Budget-Voranschläge
Lei _Generalkan'_.lei des _Finanzministcrz, sowie der
oeiondcien Kanzlei für _Krediianaeleaenheiten _de_^

Departement« für Zölle und Steuern _ange,

nommen, wobei sie sich nur für eine Ver-
mehrung de« die Einnahmen betreffenden Budget-
Voranschlages für die Zölle um 5 Millionen Rbl
aussprach.

Die Kommission für die _Unantastbarkeit bei
Person hat den prinzipiellen Beschluß angenommen
daß die Bewegungsfreiheit nur durch ein gericht-
liche« Urteil beschrankt weiden könne.

Petersburg, 16. Mai. Der _Ministerra
hat da« Gesctzprajekt über die Einrichtung _non
Arbeitshäusern und die Einführung der-
inngM NefümmunyM d_«, _KnmmalM_^_W, d_« sich
auf den Kampf gegen den Müssiggang und dal
Schmarotzertum beziehe», durchgesehen und gebilligt
Außer ihrer _Eigenschaft als Strafanstalten sollen
die Arbeitshäuser dazu dienen, die verbrecherischen
Müssigganger zum Arbeitsleben zu erziehen und
ihr Sittlichkeitsniveau zu heben. Die Errichtung
und der Unterhalt dieser Häuser wird den Land-
schaften und Städten au» deren Mitteln anheim-
gestellt.

Der Ministerrat genehmigte ferner da« Gesetz-
Projekt über die Entlassung und Einberufung von
Untermililärs der Reserve der _Aimce und der
Flotte. Die Entlassung muß in der Beförderung
zum Wohnort der Rescrvistcn bestehen.

Petersburg, iß, Mai, Am Morgen wurde
das erste Opfer des bei der Station Molodetschno
erfolgten Eisendahnunglückes, der Maschinist Shu-
kowsli, hierher gebracht. Es hat sich heraus-
Zestellt, daß 128 _Personen im Zuge waren, von
nenen 7 ums _Leben _gelommen sind; aus der Zah
der Verwundeten sind 2 gestorben, 52 _Personen
haben leichte Verlegungen _davonqetraacn_.

Petersburg, iu. Mai, Seine Majestät de,
Ka ser hat auf d n Bericht des _IustizmiMero,
üb« die von den _Cha gen des IustzilssottH zum
Ausdrucke gebrachten ircuuntertän gen d «suhle
folgende Resolut _on zu erlasse geruht: „Ich dan.l
den Chargen des _Iustizressorts für di_: _ausgc
drückten Gefühle. Ich hoffe, daß da« russisch«
Gericht auch fernerhin _a,s feste _Echutzwehr der
Ordnu g und Ges tzlichkeit dienen wird."

Moslau, 16. Mai. Auf der 5. Werst bei
Niko _laibahn ist es zu e_^_mm Eisenbahn-
unglück gekommen: von einem _Vorortzuge _sint
acht _Waggons zeitrümmert worden, wobei 3 Per-
sonen _verletzt _wurten.

Ljublin, 16. Mai. Die _Einwohner der Rodni-
tower Slani a erschlugen 3 Bauern, die del
Ermordung eines Kosaken verdächtig waren.

Ljnblin. 18, Mai, Am 16. Mai, um 3 Uhr
nachmittags, »ersuchte ein Unbetannter
während der Bischof Ja tschewski in der
Nähe de« bischöflichen _Pa _ais mit zwei katholischen
Geistlichen spazieren gi ig, auf den Bi _chof z u
schießen. Der Revolver «eragte. Der Unle-
tannte verwundete darauf den Bischof mit einem
Dolche an der X'and. Der eine von den katho-
lischen Geistlichen ergriff den Verbrecher, dieser
riß sich jedoch los und entfloh. Da« bischöfliche
P_alai« ist non Kosaken umgeben. E_« findet eine
Untersuchung statt.

_Kalug», 16, Mai, Im Dorfe _Nula (Kreis
_Shindra) sind 39 Stein- und 9 Holzhäuser nieder-
gebrannt.

Trusten», Iß. Mai. Im Flecken _Ore! sind
durch einen infolge eine« Gewiters entstandenen
verheerenden _Feuerschaden 100 Gebäude, beweg-
liches Eigentum und viel Vieh der bäuerlichen
Hausbesitzer vernichtet _wordcn_.

_Kostrom», 16. Mai. _Vorgestern fand ein be-
waffnele_^ Meeting von hundert Gliedern der
Kampforgllniflllion statt, E« wurden Schießübun-
gen abgehalten. Die herbeigeeilten Landmächte:
wurden mit einer Salve empfangen. E2 entspann
sich ein F_euergcfecht, worauf die Teilnehmer de«
Meetings flüchteten. Ein technischer Schüler, Su-
rowzcw, wurde verwundet. Den _Landmachtern ge-
ling es mehrere Teilnehmer zu verhaften, und
Mai: 3 Schüler, einen Gymnasiasten, 3 Fabrik-
arbeiter, 1 Kleinbürgerin namens Ester Scheimir,
Beiü, Gymnasiasten fand man zwei Revolver.
Der älteste der Verhafteten war 19 und dn
jü gste 16 Jahre alt.

_Tschernig«», 16, Mai. In Klinzn ist der
neue Gehilfe des Vorsitzenden de« Verbandes des
luisischen Volte«, Wiktoromski ermorde!
morden.

Tiflis, 16. Mai. Heute morgen wurden hier
innerhalb 3 Minuten zwei starke Erdstöße
verspürt. Von den Hau lern fiel Stukkatur, Un-
g ücksft.lle sind n,cht leg _striert _worden. E_« herrscht
eine unerträgliche Hitze.

Berlin, 2N. (iß,) Mai. Eine Versammlung
des Verbandes der Bäckereiarbeiter hat beschlossen
in denjenigen Bäckereien, wo die Forderungen der
Arbeiter nicht lcfriedigt worden sind, einen Streit
zu beginnen. Der Streik umfaßt 2500 Bäckereien
mit öl)NN Arbeitern.

Tiulla. 2ss, si«.) Mai. Die Lage der Dinge
inIndien hat sich wesentlich gebessert. Aufrühre-
rische _Versammlungen im östlichen Bengalen
werden nicht mehr abgehalten. Die Behörden
entsende,» starke _Polizeitommandos in die von der
Bewegung ergriffenen Bezirke. Die radikalen
Blätter jedoch sind äußeift feindselig gesinnt und
ru en zu energi chem Widerstände gegen die britische
Oberherrschaft auf.

H«ngl«_ng. 29. (16.) Mai. Die revolutionäre
Bereinigung in _Smatau erklärte, der jetzige Ans-
tand sei nicht gegen die Ausländer ob« chinesiiche
Privatpersonen gerichtet. Die Revolutionäre haben
>ie Absicht, die Beamten zu vertreiben, um die
Regierung zu stürzen. Die Missionen haben nicht
_zelittcn, die Missionare sind nach _Swatou ge«
lüchtet. Aus Kanton ist eine Abteilung von 1300
Mann nach _Swato» abgeschickt worden. Die Re-
volutionäre ergriffen die Familie des
Biigadegeneral« und zwangen sie, sich

n einem Brunnen zu ertränlen.

Letzte _kokalnachrichten
Deutscher Verein.

E« ist wiederholt betcnt worden, daß die Inan-
fpruchnahmc der Vereinsmiltel für Nchulzmcckc
eine ganz außerordentliche ist, sieht doch da«
Budget de« _Gesamtuerein_« schon für das laufende
zweite Jahr seine« Bestehen« für Schulen, Lchüler-
mertstätten und Lehrcrausbildungsstätten eine Aus-
gabensumme im Betrage vo» fast 83_MN Rubcl»
vor und immer neue, im Budget noch nicht vor-
gesehene dringliche Anforderungen treten an den
Verein heran. Solche rönnen natürlich nur tmich
außerordentliche Einnahmen gedeckt werden und e«
ist daher mit besonderer Genugtuung zu begrüßen, daß
die _Opferwilligkeit der _Vereinsmitglicder nicht nur
nicht erlahmt, sonderneher imWachsenbegriffen zu sein
scheint. Die jüngste Zeit hat dem Verein wieder
eine ganze Reihe hochherziger _auhlrordentlichei
Zuwendungen gebracht. Durch eine _letztwilliste
Verfügung sind dem Gesamterem kürzlich 1000
Rubel zur Verwendung für irgend eine dauernde
Neiannll!mnn überwiesen worden', durch ,rei»_cbiHe
Spenden verschiedener _Perioden und _InstUutione_«
hat die Ortsgruppe Riga speziell für Schuizwecll
1400 Rbl. er, alten; die _Ucberzah _imgen für oil

Platzkarten zur Festv _rstellung im Theater und die
_Sammelbecken am ,_',_estt_.bend zur _Stiftungsfeier
haben _lbeufalls für die _Vereinsschulen cine Rein-
einnahme im _Betrage vo, 1008 _Rbl, crgeb n;
6 Glieder einer al.en Rigaschen _Patrizierfamilic
haben zu _ammen dem Verein ein K,pital _vcn
300N Rbl. d _rgMacht; der _Besitzer von
Sclwarhe ho lei _Hagensbe,g hat dem Verein
be m Anlauf eine. _Naug u des für die dort zu
eriffneme Schule die Hälfte des Kaufpreis,?

äml ch 120 0 Rbl., _erlass.n; eine b sonders
sinnige Stiftung ist der Schulsektion der Orts-
gruppe Ri,,_a von seilen eine« in Polotzt wohn-
haften Mi g icdes _zmugargen, der sich zum
Andenken an sein eigene« verstorbenes Söhnche
erbie et, für einen fleißigen, _unbemittelten _deutsch.n
Knaben mährend der ganzen Dauer seines Schul-
besuches an einer der Ekmen _avichulen des Vereins
das Schulgeld zu be-ahl.n.
_'Ille diese, aus eigenstem Antriebe der zahl-

reiil en Geber entsprungenen _Darbri_^gungen be-
weisen am besten, wie schr den _Vereinsmitgliedern
sch on jetzt der Verein und insbesondere die von
ihm unterhaltenen Schulen ans Herz gewachsen
sind, und diese« bietet die beste, die sicherste Ge-
mähr für ein unentwegtes Wachsen, Blühen und
G deihen unsere« Deutschen Vereins in Gegenwart
und Zukunft. Der Vorstand.

Als Ohrenkurator der Rigaschen IV. Krons-
Elementai schule ist der Staatsrat Fürst _Seraphi,,
Manssi>_rem vom Herrn _Livl. _Go»_verneur be-
stätigt worden.

Selbstmordversuch. Gestern um 4 Uhr
nachmittags wurde der in der Eliatzstraße Nr. 5
wohnhaf te Adam Melkis mit durchschnittenem
Hals im Wagen der schnellen ärztlichen Hilfe in's
Stadt-Krankenhaus gebracht. Durch die Unter-
suchung wnrde festgestellt, daß der 35 Jahre alte
_zi_^m GoldingenschenKreise verzeichneteMellis, unver-
heiratet und seinc_« Zeichens Schlosser, der bei seiner
Nichte Lisa Melk wohnt, am 5. Mai um 7 Uhr
abends in die obenerwähnte, «_on beiden gemeinsam
eingenommcne Wohnung zurückgekehrt sei und sich
nach zwei Stunden schlafen gelegt habe. Um etwa
V2L Uhr nachts hat ihn feine Nichte imNett mit
einer Schnittwunde am Halse gefunden, die er sich
mit einem Tischmesser beigebracht hatte. Als er
in's _Stadtkrantenhau« gebracht wurde, gab Melkis
an, daß er sich den Hals dmchschnitten habe, weil
ihm jemand mit dem Tode gedroht _I_^abe. Die
Verwundung des _MaltW ist lebensgefährlich.

— Die 3ch«k«ladenfabrik der Gesellschaft
Gearge N«rm«nn ist am 14. Mai auf unbe-
stimmte Zeit geschlossen und die Arbeiter sind ent-
lassen worden. Wie wir den Blättern entnehmen
ist die Schließung der Fabrik wegen Unordnungen
unter den _Arbeitern, die sich fortgesetzt inDrohungen
und Gewaltakten äußern, erfolgt.

Wechselkurse der Riga« Bors« »««
17. Mai 13U_7.

_3<mt°« 8 M. «, _fl. 10Pf. 2: .! 84,45 y. 93,g5 G.
Berlin 3 Kl. ä. Pr. 100 zl,-M,: H6,Ill Y. 45,85 A.
Pari« 3 M, 6. f_«. 10U Francs: 3?M N. 37,40 Ä.
_!<mdon _Cheils 95,45 V. 84,!<5 N.
Berlin „ 4S,_65 B. 4S,4_U «.
Pari«, 37,9» Ä. Ä?,?9 O.

Wetterprognose für den 18. Mai
Vom PH>is!l«liIchen Hllupt-llbI,er»a!»lium in 2t. _Plterzlulj

Kühl und veränderlich.

_Oingelommene Schisse.

442 Deutsch. D, „Könlgsau", _Rapp, »on Lübeck n<
Ballast an _N. Schneider.

443 Rufs, D, „Betty", ülaffeld, »on Kronstadt mit Vaüafi
an Helmsing u. Grimm.

444 Deutsch, Schlepp, „DiomcdeZ", _Ltehr, von _Pillou
leer an 3t. Schneider.

44b Eng! . D. „Run»", Nateihouse, von hüll mit «_ohlen
und Gütern an _Ordre, Helmsing u. _Vrimm,

446 kngl, D. „ültoidllit", _Ticlie, von Leith _gelade»
an A. Nirckau, Helmsing u. Grimm.

44? Eng!, D, „_North 2ea", _benderson, »on_Grangemoxth
mil Kohlen anI, L, Jessen, Helmsing u, Grimm.

448 Teuisch, „_Nino.", Weihenhorn, °on Wind»» mit
Gütern an Helmsing u. Grimm.

449 Rusl, 3M, <3,-2ch. „Neptun", Quell, von To»H
Alloa geladen an vid«, E, Reimann,

450 Zchw, _Seeleichier „Ne!a", _Petersfon, von _Ltockhol»
mit _Feldspach »n Kusnezo», E, H. Rustad.

451 Zchw, 2«!eichte_: „All»", Uesson, von Stockholm
mit ? an G. H. Äustno.

452 Lchm, Schlepper „Nrott", Alerg, v»n Stockholmmitl
an E. H. üluftad_.

Wind: W.

Ausgegangene Schiffe.
414 T>. „Constantin", Pichet, mit Stückgut nach _Arengling.
415 T>, „_ArelhuuS", Sleberg, mit Stückgut nach K»pe>»

Hagen.
41N D, „_Nauta", _Upotd, mit Holz nach Christian!».
41? T, „_Norra _Finland", Lundqoist, mit Stückgut nach

Stockholm,
418 _D. „Leander", Lange, mit Stückgut nach Hamburg.
419 D. „Teulon", _Glennie, mit 2t2<!»ut nach Leith,
42U D, „_fflllr He,_id",Il,ff, mit Ti_°_erse,n nach _Netfast. _^
421 D. „W,K. ' Alexander Mchaüowitsch" , _Nengson, mit

Etiickaut nach London »i» _Windau u. _Libau.
422 D. „Tago", Wood, mit Stückgut nach Hüll,
423 D, „Riga", Schmidt, mit Stückgut nach _Pelerllur,,
424 D, „üiNnna Notdt", P!»th, mit Hol; nach N°t,_er»»m.
425 2. ,,Ö»»ö Hennina", _Schuchaid, mit Holz nachStettin.

De« Rechenschaftsbericht der Rigaer «t«d<>

Tislonto-Nank für 18U6 ist der Gesamt-Auflag
unserer heutigen Nummer angeschlossen.

Nanldlsl«nt« für Wechsel.
Amsterdam.... 5°/» London ....4°/»
Brüssel 5°/» Paris 3>/,»/^
_Vntin 2'///» Wien 4'/»»/

St. Petersburg 7—8'/««

Nig»el _llomftoii der Reichslanl . , 7—3'
zligaer _Sllldtdislontobanl ....6—?>/,
Rigaer Nörienbant 6—?'/_z
Rigaer Kommerzbank 7—9
Ruft, Bank f, »uzr», Handel . , . 6—8
«oidiiche Nanl 7—8
L, _Rigaei Gesellschaft 6—?'/»
2. Riga« _«_esellschaft 7>/,—9_» Für 8>, lelp. 6-,Wunatzwech!eI,



Nunst und Wissenschaft
— _Haeckel üb« «inn«. Bei der Linns-Feiei

in _Upsala hat Professor Ernst _Haeckel, der sich
dort aufhielt_, um das Diplom als Ehrendoktor
entgegenzunehmen, eine Tischrede gehalten, in der
ei u. N. lagt«:

Die großartigen Verdienste von Linn_« um den
gesamten _Aufian des logisch geordneten biologischen
System» und die binäre _Nomenlllltur werden von
anderer Seite heute genügend gewürdigt werden.
Ich möchte aber nur kurz auf eine seiner größten
und genialsten Taten Hinmeisen, die gewöhnlich
nicht genügend gewürdigt wird. — Linus Hot
zuerst _llnr und bestimmt die große Frage beant-
wortet, die erst vor fünfzig Jahren durch Charles
Darwin in den Vordergrund aller wissenschaft-
lichen Diskussionen gestellt worden ist, und die sein
_gtistreichei Freund Thomas _Huzley 1882 mit
Recht als „die Frage aller Fragen"
bezeichnet hat — da« gewaltig? Problem „von der
Stellung des Menschen in der Natur."

Auf zwei _Foliob.ättern der erstenAusgabe seines
,8?«_teiuH I_^litu!_-»«" (1735) hat Linn« seine 24
Klassen des Pflanzenreichs begründet, auf zwei
anderen Foliobiättern die 6 Klassen des Nierreichs,
Da steht obenan die erste Klasse der warmblütigen
»ierfühigen Tiere, die er tzuaäi-npeäi«, _nann e
später _llkilliu«,!ik>„ Diese Klasse der Säuge-
tiere teilte er in fünf Ordnungen. Die erste
und höchste nannte« _Hutkropomni_^IiÄ, Tiere von
Menschengestalt; er vereinigte darin Menschen
Affen und Faultiere (_lluwo, 8iu>_ia_, _Lra_^ou«),
Spater nannte _Linns diese Ordnung Herrcnliere
(_krimpt«»). Der ersten _Gattung: Mensch, legt«
er den bezeichnenden Charakter bei _^

n« oe tc
ip«»lu" _(_Auuilii _seautau) „Erkennedich selbst"
Ich glaube, tiese wenigen Worte sind höchst be-
zeichnend für die Schärfe der Bcobachiung, die
Klarheit _des Urteil» ,md die Tiefe der Erkenntnis
des großen Naturphilosophen.

— Ein unbekanntes Nerl des _Archimede»
Gin wundervoller litcrari'cher Fund, der dem
dänischen Altertumsforscher Heibcrg gelungen ist
»erdient, sofort auch weiterenKreisen bekanntgegeben
zu weiden. Als der große Mathematiker _Gauß
befragt _ivuide, welche seiner Vorgänger er für die
_herrorragendften halte, nannte er _Archimedes
Newton und _Eisenslein. Des erstgenannten Wert«
haben nun einen höchst bemerkenswerten Zuwachs
erfahren. Ter dänische, um die Geschichte dcl
exakten Wissenschaften bereit« hochverdiente Gelehrte
hat in einem ans Jerusalem stammenden, dcrzci!
w _Konftanlinopel verwahrten Palimpfest eine bis-
her völlig unbekannte Schrift des größten Syraku-
saner« entdeckt; einen wahren Leckerbissen sür die
Freunde der griechischen Literatur und der Wissen-
schaftsgeschichte. Es ist eine Art von „Melhoden-
lehrc" s„_Ephod!on" genannt), die uns genauer _al«
dil altbekannten Werke des _Archimedes erkennen
läßt, «wie er leine epochemachenden Ergebnisse gc»

wannen hat". Eine von ihm beschriebene Methode
„ist tatsächlich mit der Integralrechnung identisch"
Auch die enge persönliche Beziehung zu Eratosthe-
ne« , dem da« Buch gewidmet ist, «in bedeutsame«
Lob _Demokrits, der zwei von _Eudoxos bewiesene
Sätze vorher auf intuitivem Wege entdeckt hatte
verleihen der neuen, ansehnliche» Schrift ssie füllt
mehr als 50 Seiten der Zeitschrift „Hermes") ein
erhöhte« Interesse.

Neu hinzutretende Abonnenten, welchedie _Niaaschc
Rundschau sür mindestens _'/< Jahr abonnieren, er-
hallen die bisher erschienenen Teil« des _Romans
„Unsere _liebe Frau", Münchencr Zeit- und Sitten-
«oman von _Mar Grad, kostenlos _nachaeliefert

Roman-Feuilleton
»«) d« „_Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-RomanvonMax Gr »b-

Ob da« O'fchoddel von der Eies- irischen
schuld ist? Grclel! Dort unten unser
niedergehende Kunststadt! Wie jetzt grab' dag
helle Sonnenflcäerl drüber hiuwitscht, _genai,
über die Türm!I glaub halt _a Mal dran, da«
immer noch viel Großes und Schöne« i» der Luf!
schwebt, mcnn's auch noch so stark »ach Hopfen
und Malz riechen mag. Mag ja fein! Aber _unfei
ssunst versauft do net! Nie, nie, und unser!
Kinder a net, wenigstens net die Rechten und die
Starken; um die andern aber _is net _schad. Jawohl,
unser _Traudl, da« den alten Dom so lieb hat, is
ein Münchener Kindl und deshalb bin ich so durch,
drunge» davon, daß sie sich noch durchbeißt!"

„Onkel Toni, — o Zic, Sie verkappter Enlhu

fiast und Schwärmer!"

„Obacht geben, Mäderl, geben'« doch acht! Nc_«
ins Wasser lrelen. Sie haben ja _net _a Mal Gummi
schuh an!"

Vierzigste» Kapitel,

Frau HalligcrL Stimmung wird auch durch da»

echte Miwchener Sudelwetter recht ungünstig beein-

flußt_. Jetzt mischen sich in den kalten Rege» zum
Utbllfluß noch _Schmeftolicn! Mnn kann sehen
wie alle die jungen, noch schrumpeligenNlättchcn in

der Kälte gleichsam erschauern und die m,i«_roia
Vlüten an den Siräuchern der _Anlagc!! ailmälilich
bräunlich werden unü krank die köpfe höriges _lanen_.

Klebrig und zäh haftet der Schmutz an den _^_liefeln
derer, die mii nieder kervorgcsuchtem oder vor-

sichtig noch nich: wcggehänglem Winterüber-._icher

den Kragen hochgestülm. die Hände in den Taschen
blaunasig dalünnlen. Beispiellos trüb'elig hangen
die Wolken tief über den _iriesenden Tüchern, Eü

ist lein Wunder, wenn alles Sehnsuän bekommt,
im Süden einen _sreundlichercu Len_^ genießen zu
können. Wie auf einer allgemeinen Wallfahrt bc-
qriffen pilgert _>nan aber auch in Schare» dorthin_.

Mit der Morgcnpost kamen heute schöne, mit
lustigen Versen versehene Karten der Eltern aus

Rom nebst einer _Zladtkane von Eizellen;, Diese
bildet wieder den ersten, schwachen ÄnM zu einer
Brücke zwischen den Schwemm, 'eil der _«kanocu-
affäre. Da« Hlößtc Wunder scheint _«K, daß Frau
Hela dam_^_l den ersten Schritt tut. Freilich könnten

die wenigen Zeilen unmöglich eiliger sein, in welchen
sie korrekt, wie sie _ungereizt stets zu sein pflegt
Life einladet, «ine kleine Mise nach _Siidtirol mit
ihnen zu machen. Da« Verhältnis zwischen Ecke-
bcrgs und dem jungen Mädchen ist noch immer
ein gleich gutes, wenn auch _Lise die Exzellenzen in
den letzten Wachen etwas vernachlässigt hatte. Nach
und nach war an den Sonntagen nicht mehr so
intensiv das Bedürfnis über sie gekommen, Tante
Heia aufzusuchen, und Life hatte nun manchmal
das Gefühl, als wäre ihr au« einem _ungreifbaren
Grund die Tante jetzt ferner gerückt.

Gertrud überlegt schon allerlei, wie sie das Kind
zu dieser Reise in aller Eile am praktischsten und
hübschcsttn ausstatten könne, und sie wünscht Keim
H_ublnair zlitigcr bestellt zu habe», um dann frei
zu sein.

Zufällig hatten gestern dieKünstlcrbrüdcr Dcgen-
haidl, als sie mit Grcte Mannes bei _Nnchlehner
Tee getrunken hatten und sie bann nach Hause
brockten, kurz vor der letzten Straßenecke dieNurk-
stallcr eingeholt_. Wie langsam, wie wenig stramm
gegen sonst, ging die vor ihnen her. Alle drei
hatten sie die Malerin erst erkannt, als sie ihnen
bei einer zufälligen Kopfwendung, — ein rauher
Köter hatte sie kläffend verfolgt, — im hellenLicht-
schein das schmal gewordene Gesicht zugewendet_.
Was die nur haben mag? Nie sieht man sie mehr
seit dem Fasching, und vorher war sie verreist ge-
wesen_. Und wenn, — „Jenas," — meinte Lud-
wig, — „was ist denn nur, Ottl? Sie sind ja
eine ganz fade Nocken worden!" Wirtlich ist das
früher s» lebhaft«, lustige und witzige Mädchen sehr
verändert. Sein Humor schein! I>ahi», _Ebcino
seine Arbeitskraft, wie die Schülerinnen, dic auch
nicht mehr so mit ihrer Lehrerin zufrieden sind
Iiebauuten,

„Ich fühle mich trank und malt! Ich nlaubc
ich habe eben einfach die Bleichsucht,"

„Da müssen halt schon _besondere Bazillen in dem
_imnicn _Siockiverk droben ilir Wesen treiben! Die
Madame _Sonca soll ja auch trank im Bett liegen
,md ihre Nahmäderln sein in alle Wind verstreut
Sie !»t rein gar nichts mehr arbeiten," meinte
_Larlo.

Eines der Nahmäderln haue ihm nämlich letzten
Sonntag bei einem lustigen Ausflug diese Nach-
richt übermittelt.

„Ja, die Schneiderin ist schon lang« nicht wohl
_Es solleine _Nervcnsachc sein. Ihre _.'_ftau Schwester
tun ihr den Doktor _Muhinger geschickt, aber auch
der scheint sich keineswegs rech! klar über diesen
Zustand geworden zu sein!"

lieber das bißchen, was sie weiß ober ahnt, —
mci ist'« nicht, —schweig! sie. Sie ist von seltener
Diskretion.

,Äha! Wird schon mit den Szenen damals
vmn Aschermittwoch zusammenhängen, " vermute!

Ludwig. „No. also adieu! Uebrigens, — denkt«
euch nur, — dir Zufall! Der Otto, der ja jetzt
in Berlin ist und von dort auch neulich der _Traudl
eine Karten g'schrieben hat, hat geruht, auch mir
eine zu schmettern, — sonst g'schiehl so was zwischen
uns nie, — allerdings nur, weil er mir geschäftlich
was mitzuteilen g'HM hat, und da hat er d'rauf
gekritzelt, daß er den Secdlandei-Patentbonzen, den
Pastoren-Apoll» —"

„Sie mit Ihrem ewigen Schandmaul, Lubl!
Diesen Mann brauchen Sie nicht auch wieder gleich
herunterzumachen," brauste OttUie auf

„Da legst di nieder! No, — jetzt, i sag scho
nir mehr! Schau, schau, d' Ottl!"

Während Carlo und Grcte viel mehr mit irgend
einer den Bau betreffenden Angelegenheit beschäftig!
waren und nur halb hin gehört hatten, hatte
Ludwigs Blick durchdringend auf dem Gesicht der
Malerin geruht in dem die Augen jetzt plötzlich mit
gespanntem Ausdruck und wie neu belebt, zu ihm
aufblickte». Ehrlicher Zorn funkelte auch noch
darin.

Ludwig _TeMnhordt gibt sich cinü kurze Neil«
stumm scincu Gedanken hin. „Aha! Also do
liegt der _Has im Pfeffer! Man erlebt ja dic
foul'crbarsteu Sachen, d' Ottl, diese fesche Person
und ein _Psaff! Aber diese schönen. Eleganten
dic Hain holt schon von alters her _inimer so _wa_«
n'habt für die Weiber."

Der Ni'müler _itt aber der letzte, lemal« rvh ui
wirklichen Wunden zu wühlen. Er läßt sich nicht«
inerten und beendete, als wäre er nie unterbrochen
worden, seinen vorher begonnenen Satz:

„Daß Otto also Pastor von Mesting," mm lächelt!
er doch mit etwas spöttischer Äopfneiauug _Ottilici,
zu, „im Schauspielhaus getroffen ball', Hab i er-
zähle» wollen!"

„Ei' k'! ja wohl einen Bruder _Iu Berlin, nicht?"
fragt die Künstlerin interessiert entgegen.

„Freilich, freilich! Einen _Kammerhcrrn! Fciw
nobel, aller Alle! sogar, — no, also adieu jetzt, —
gu-c Nacht beisammen, — b'hüt Gott, Ottl, und
»ei'dcn's wieder vollblütiger, gelt, wenn i halt
»litte» dürft,"

Die beiden Mädchen, _Grete munter plaudernd
gingen zusammen die Trcppc hinauf. Die Malerin
aber blieb völlig stumm. Nur ihr Abschiedsgruß
klang dann plötzlich so auffallend frisch und munter,
daß es sogar Treten auffiel.

Bei der _Sonca klopfte Otülie darauf an und
trat noch einen Moment hinein. Blaß, furchtbar
elend aussehend, lag dic Leidende hinter ihrem
Bcttschirm. Seltsam kahl schien das Zimmer ge-
worden zu lein. Ollilie _ivar aber zu sehr von
dem eben (Gehörten hingenommen, als daß sie
darüber besonder« _nachgedacht hätte.

„Haben Sie denn auch eine rechte Pflege?"
„_O ja, — ja, ich brauch« eben nicht viel, Frau

_Bierdimpfel kommt _moigcn» und abends, das ge-
nügt ! Ich kann so wie so nicht viel essen, Uch,
Fräulein _Vurkstaller, würden Sie, nicht den, Zettel
da der Frau Professor Halliger übergeben? Recht
bald ?"

„Sofort sogar, gern!"
Den brachte die Malerin hinunter, «_mpfcchl sich

aber gleich wieder. Auch diese beiden hatten sich
wenig gesehen in den letzten Wochen. —

Das alle« war gestern gewesen. Jetzt liest Ger«
lrud noch einmal dieses kleine Nriefchen:

„Lassen Sie sich beschwören, gnädigste Frau, —
wen» Sie einem Menschen das Sterben erleichtern
wollen, — und ich sterbe sicherlich, — Herrn Hub«
_mair zu verhindern, mir ohne Zeugen gegenüber
zu treten. Ich komme fast um »or Angst unl_>
vegetiere nur mehr so in meiner Not, Dal ist
ja kein Leben mehr! Mein Bräutigam läßt gar
uichts mehr höre» von sich, und der elende Kerl

hat ihm doch längst _allez erzählt. Ich furcht«
mich so sehr, ich meine «errückt zu werden. Ich
kann nicht mehr!

Ihre hochachtungsvoll ergebenfte
_Lamillll _Sonca."

Sll hat nun wirklich Frau balliger das ihrig«
versucht und den Gefürchtetcn unter einem Vor-
wand zu sich bestellt. Jetzt springt sie noch ganz
rasch zur _Nurkstallcr hinauf, um diese im Auftrag
_Nuchlehncrs zu dem heutigen Diner bei _schleich
einzuladen. In dem Melier geht es sehr laut her,
Schränke und Laden werden drinnen auf und z«
geschlossen. Schlüssel klirren, und dann hört Frau

Halliger, wie ei» größerer, schmerer Gegenstand
_miter dem Ncchzcn der Malerin von einer Höh«
herab auf den Boden gezcrrt wird, wo er dröhnend
lmsiält. Dann knarr?« die Dielen, auf denen «
noch ein Stück entlang gezogen wird. Nebel all
dem Hantieren hat Otlilie _Nurkstaller da« Klopfen

_5cr _Hausgenossi» überhört uud fährt nun mit einen,
_Tchrci _zuwmmc». wie diese so plötzlich hinter ihr
sieh!, wahrend sie selbst eben vor einer mundei-
vollen, «eitz grauen Toilette und einem schneeigen
Tpitzenjäckchen kniet, die über einen Stuhl gebreitet
sind,

„Ach! Diese« schöne, elegante Kleid!" entfährt
es Frau Galliger unwillkürlich als einzige Begrüßung.
Mit rascher, unabsichtlich sein sollender Bewegung
wirft die Künstlerin schleunigst ein Tuch darüber.

„Nch, das gehört einem Modell, — einem fehl

schönen Weib, — aber was führt Sie zu mi_»
gnädige Frau?"

(Fortsetzung folgt.1

vermischtes.
— Die _llugen _Chinesen. In der jüngste«

seiner im Temps erscheinenden landwirtschaftlichen
Plaudereien (,1.2, Vi« _K I«, _OamPH_^ue") erzählt
Cunisset-Carnot von einem Chinesen, der ihn vor
einigen Wochen auf feinem in den Bergen ge-
legenen Landgute besuchte und bei den Bauern
die noch nie einen Gelben gesehen halten, das
größte Aufsehen erregte. Cunisset - Carnoi kennt
diesen Chinesen seit ' langer Zeit. „Er ist," _su
schreibt er, „sehr gebildet, spricht geläufig unser«
Sprache, hatte aber in Europa bisher nur die
Städte besucht und wollte nun, da er sich vor-
nehmlich mit landwirtschaftlicher Industrie beschaft-
ügt, auch einen landwirtschaftlichen Betrieb kennen
lernen. Ich machte mir das Vergnügen, ihn zu be-
lehren und zeigte ihm alles, was ihn interessieren
konnte. Wir beendeten unsere Studien auf einer in
_ter Nachbarschaft gelegenen Musterfarm, deren
Besitzer »!_'_» in liebenswürdigster Weise begrüß e
und herumfübrte. Ter _Clincsc prüfte alle« mit

verblüffender Sachkenntnis, fragte, machte sich
Notizen und bereicherte mit sichtlicher Vefiiediauna
seine Kenntnisse. Zuletzt besichtigten wir einen
großen Stall, in dem _ziranzig Pferde standen;
dann kehrten wir ins Haus zurück, um über das
was wir gesehen hatten, zu plaudern. Plötzlich
drehte mein Chinese sich zu mir um, lächelte mit
der überlegenen Miene eine« Mannes, „der es
besser weiß" und sagte: „Il,_r Europäer werft uns
immer vor, daß wir alles _verkehrt _imd wider den
gesunden Menschenverstand anfangen. Ja, warum
bindet Ihr denn Eure"Pf erde ver-
kehrt an?" — „Was, wir binden unsere Pferde
verkehr! an?!" — „Natürlich! Ihr stellt sie mit
der Nase gegen die Wand, sie haben die Au,>en
im Finster« , sehen nichts von dem, was vorgeht
haben fortwähren« Mißtrauen gegen alle», was sie
hören erkennen Euch nicht und schlagen daher oft
aus, wenn Ihr Euch nähert: kur_?, sie machen sich
nie mit Euch vertraut. Sie sind dumm, «nd _ws
kommt einzig und allein davon, daß Ihr sie ver-
kehrt anbindet. Stellt sie, wie wir es machen, so
auf, daß sie ins Licht schauen köni-.en : sie werden
V»ch dann kennen lernen, jede Euerer Gesten ver-
stehen_. Euch gern haben und, wie _unfere Pferde
familiär« und intellige»!« Tiere werden!"

— Verschiedene Mitteilungen. Für eine
tollkühne Tat wird der Arbeit« Roh au» der
Nellermannstraße sein Leben lassen muffen. Er

kam Nachts ohne Nachschlüssel heim, Ohn«»«iteres
entschloß er sich nun, an der nach dem Dache zu-
führenden Rinne bis zu seiner in der dritten Etage
bclegenen Wohnung hinaufzuklettern. Er gelangte
auch glücklich bis unter das Fenster seines Wohn-
zimmers. In dem Moment, als er nach dem
Fensterbrett hinübergreifen wollte, brach die
Rinne plötzlich entzwei. R. verlor jetzt jeden
Halt unb stürzte mitsamt der Rinne auf die Süaße
hinab. Einige Zeit später fanden ihn »orüberlom-
mende Passanten auf und brachten ihn in bewußt-
losem Zustande in da«Krankenhaus. R. Halle einen
komplizierten Schädelbruch, sowie schwere innere
Verletzungen davongetragen und liegt sehr bedenk-
lich danieder. — London, 25. Mai. 2 7,5 an
Mark für «ine _Orchide«. Ein« _loslbare
Orchidee, Miltonia _Vexillaria _Memoria G. D.
Owen, mit zwei Ablegern gelangte dieser Tage bei
einer Vlumenversteigerung zum Verkauf undbrachte
die stattliche Summe von 27.500 Mark. Die
drei Pflanzen waren kaum 6 Zoll hoch; aber sie
stellten die prächtigste Spielart der Millonia dar
die je gezüchtigt morden ist, Ihre Besonderheit
liegt darin, daß uicht die Blüte als Ganzes eine
eigenarligc Form hat, sondern daß auf den Kelch-
blättern und den Blumenblättern ein wundervoller
Schmetterling von einem _famtartigen Purpur ein-
gezeichnet zu sein scheint, der sich von dem schönen
wswfaibemn Grund abhebt, D_>,« Pflanze wurde im
Jahre 1896 uo» einem „Orchidcenjäger" aus
Südamerika geschickt und damals für 2100 Mark
»erkauft. Ihr Wert ist also seitdem auf das Elf-
fache gestiegen. — St. Gallen, 26, Mai.
Das Dörfchen _Tschcrlach im Kanton St. Gallen
scheint dem Untergänge geweiht zu sein. Der etwa
zwanzig Minuten von _Walenftadt, einer Station
der Eisenbahnlinie Sargans-Zürich, entfernte Ort
steht nämlich, ähnlich wie kürzlich das Dorfchen
Kiental, i» Gefahr, von einem _Schlammsturz vom
Lichelkamm her betroffen und zerstört zu neiden_.
Die meisten Häuser sind bereits geräumt morden_.
Ein Teil des Dorfes schwebt in der größten Gefahr
unter Schlam'massen begraben zu werden. Die
Katastrophe kann jeden Augenblick eintreten. —
Mailand, 28. Mai. Der _Corriere _della Sera
meldet, daß Titto Ricoidi voraussichtlich an
Conrieds Stelle die Direktion der Metro-
politain-Opcr in Nem-Dorl übernehmen wird. Die
hervorragendsten Aktionäre wie _Vanderbilt drängen
_Ricordi zur Annahme eines _Iahresgehalts
im Betrage von 200,000 Dollar». —
Nem - _D «rk, 28. Mai. Die größte Brücke
der Welt wird jetzt die Pennsylvania Eisenbahn
über den East Fluß bauen. Der _Hauptbogen
wird eine Spannung von tausend Fuß haben
und sein Gleise wird 140 Fuß über dem Flufz-
spiegel liegen.

— Unwetter. Meldungen über Hagel, Sturm
und Gemitter laufen aus vielen Teilen West»
_europoH ein. Nu« München wird berichtet: Nach
sechs fast hochsommerlich-heißen Tagen ging am

Sonntag über die oberbay«_rische _Lechebene
in den Nachmittagsstunden, ein schwere« Hagel-
wetter nieder, da» gut eine halbe Stunde dauerte
und auf den sprossenden Saatfeldern, die ohnehin
schon durch den harten Winter bedeutend gelitten
hatten, eine geradezu fürchterliche Verwüstung an-
richtete. Laut drahtlichen Nachrichten ist auch
Nordtirol Sonntag von demselben Hagelwetter
heimgesucht morden.

In der Nplerbecker Mark wurde, d«r Schwerter
Zeitung zufolge, «in Bergmann, Vater von zehn
Kindern, vom Blitzstrahl getötet. Eine
Tochter des Getöteten wurde gelähmt unb der
Sprache beraubt.

Bei Naumholder an der Saar schlug der
Blitz auf der Landstraße in eine aus drei Herren
bestehende _Radfahiergruppe. Ein Radfahrer
war sofort tot, der zweit« wurde nur betäubt
Der dritte, der die Herrschaft über da» Rad »ei»
lor, rannte gegen einen Baum an und starb bald
darauf an den erlittenen Verletzungen.

Ueber weiten Teilen der Vogesen und de» Lund
_gaus gingen schwere Gewitter mit Hagelschlagen
nieder, welche die Ernte streckenweise völlig ver-
nichteten. Die Hagelkörner fielen so dicht und von
solcher Größe, daß noch Stunden nach dem Un-
wetter Feld und Flur mit ein« 40 _Zentimetei
hohen Visschicht bedeckt waren.

Au« Ungarn wird berichtet: Ein furchtbar«
Unwetter ging am Montag über der Gegend von
Debreczin nieder. Der Blitz schlug in eine Grupp«
von Arbeiterinnen, tötete zwei auf der Stelle und
verletzte drei andere schwer.

— Au« dem Lande der unbegrenzt«»
Möglichkeiten. In den letzten vier Jahren sind
iu den Vereinigten Staaten acht neu«
Städte gegründet und 19,000 Menschen in
früherem _Oedlande angesiedelt worden. Um dieser
Kolonisation die Wege zu ebnen, sind mit _staat_»
licher Unterstützung 100 Meilen Eisenbahn gebaut
12_K7 Meilen Kanäle, l_eilmnft förmliche Flüsse
_durchgeleitet und 4? Tunnel hergestellt worden.
Der Kongreß hat in seiner letzten Sitzungsperiode
ein Gesetz zum Beschluß erhoben, um Ueber«
schwemmungsgl'biele und Sumpfland iu den Staaten
Allans»» , Indiana, Minnesota, Wisconsin, New-
Jersey, North-Caiolina und Süd-Carolina in
fruchtbaren Boden zu verwandeln. Man hofft
durch geeignete _Drainage gegen 50 Millionen
Ackcr Neuland zu gewinnen und dadurch den
Bodcnmert um mehr _al» 5000 Millionen D«_llar
den Ernteertrag um 1500 Millionen Dollar zu
steigern. Angenommen, da» in Rede steh«nd<
Gelände würde in Farmen zu je 40 Äcker ein-
geteilt, so würde e» 2,500,000 Familien Heim-
stätten gewähren resp. 12,000,000 Menschen Ge-
legenheit zur Ansicdluirg geben, während «2 gegen»
wärtia noch unbenutzt liegt.
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^!_Q_^^ 81_'>_W1_'.H>!8O0I_^1_'0.L^!<
Mr 1906.

_^ÜI- äas vei-l!u55ene _^adi- beträft äer _Qe_>,vinn sibi, 240 219 89 Kllp
2b2ÜZIick _l I) _Verluste _«d!, 66,389 27 _Knp,

2> von _<,1el3t_2c!tvelwalwr>l; _xu _Wc,,_!i>'
tklitißkeil«^wecken vei'wan_^te , , 5_t_< _«36 —

_^ _«bl, 135.225 27 ,

«dl, 104,994 52 _Kop,

_llerzelbe wurde wie ld!Zt vei_^_ieilti
_2lß2_Niiun^«teu_«_r _«dl, 3,203 86 Kop,
_2_ur Velsüßunz; äel 3_ta>.1tve_7W2Uunß ßL«te!It _^ 22,944 06
_llui3_cklist aus OsunäcHpit«!' <^onta 40 000
_llut_^di-isl aus KeZeivecÄpital_^ nnw _^ 38,846 70

libl, 104,994 62 _Kop,

_L_^Iäo _^ler _IncaL3i äer _»ancüun_^cazLL _ssd,, 13,543 15 i<«^,
abxüßlick ^'_erluLte _pr, I90l._< ,,,,.,, 1038 ?I

Zalcw _pr, 31, llec, 1906 ,,,, «dl, 12,504 44 Kop,

_Qer _Qe82mmlum«2t2 bettuß (von _eine_^ _8_eile _6e_« _ttauptduckeZ) , .llbl, 270,586,480 24 Kup,
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c«n_^Pu n_^LNten-ÄN8en , , _̂ _^— _^ 4!^8_^_y
_^«b_>, 775,393_^7-

I_^d! 5_^7 <_i4_^ >>» Kop,

_,w, «r _«ira-LüiIassLN y«._2o- 44 „

äei' mil _^,°/° _^u bereclinenclei'! Nn5en Mi' äa°_;

Kapital unä _xvvlli_^

vom c.runä_^pit«! , , «dl, «3,000 - ,<«P,

von Inc_«83i _^ei- _^.-lnä'

!un_55_^_a_88e "7 l5 _„

i_^nä von 6en Wen!,-

pÄpilllen 6e_^ _Ke_^ei_^e-

capitaw , , , ,
_^

_„ 8,W2^?I _^ _^,^^ _^ü _! „ 5l_?,ü?h 4Y_^
_«bl, 257^^

f) an _^',e«!nn aus VVerwpllpiei_^ _» -5,155 _Z8 .

_^
_) „ _?wvi_8_innen _ '̂_^^ 23 .

d) ., Nepn3_ita_>l;_ebuti_7en , , , , _^ , _, , » 15,690 _^ _^
i) „ XurücI<empsar> _8LNL 8teuei_^iNL_,_enxen liüliciöl .luw'e , _> _, _- » 695^^

«dl, 314M_^_85_^

_^_iervc»'! _3inä in _^d_^u_>; üu w'inßei_^

2) 'lüßunz; _^Ie_8 !nventa-

r_,um5 I0°/„ , , , «dl, 610 4_Ii _Knp,
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dllue_» 10°,» -_^,768 7« ,.
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_^
,
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_^
3_^63 ^^, 7^) 86 Kup,

d) ?_ww_»ti,1e _VVeclizel

unä _x_^vl-ifeld_^_siL I_^o,_^

_^.'M_^n , «',389 27 „

c_) _^anälunZZ'I_^_nkozwn _^
_furI)epL3_lldLn,VVettd-

^enänngen, 3pe3en

_auL_^^ürtiZei_^ _dor>e-
zzpnnäenten , , , _Kdl, 4,679 72 Kop,

für _^_llgel!, llüclen-

«teuer, _Uietke, äiv,
_Honorare, Luleau-
de_ Ûi'fmi_^e, 1'an-
tiemL äer Uirecto-
ren unä _Leimten „ 151.733 58 „ 156413 30

ä) Nei- _?eii8_ionzca_55e 6er Zankdeamten verZütete_^, 2,103 86 ,,
232 500 2?

1_ran5p0lt «dl, 82.05U 5ü!i°_f_.



1_>2NZpurt _«b!, 82,050 56 _Kop,
_«_elcde _Lumme _^_UTUZIick 6er oben _bereckneten Kapital-

NnLLn _«_bl, 91,780 06 Kop,

_zd_^üß lick _2U Ltäätizcden _XX'ndltkäti_ZkLit_^^_vvecken ver-
vvanätei' _Summen, unä liwar _^

ßem23_» siuderelLeLtimmunzäei_^ Ltalät'. 'ervvaltunß
bei I_^_ebernadme äer I_^ancUunßzcazze ge_^_adlt _^
_an ä23 vVrmenamt, , I_^b!, 6,000 — _Knp,

_^ V^'ai3end2U_^ , „ 7,000 — _„

_^ 6ie 3t, _^_okanni«-
Kircden5_cdule, , „ 1,000 — _„

_„ 4 ?i'eäil;ervvltt_^ven, „ 336 — „

_^ cüe I_^_ekrerz_^vittvve
_«Ätdminäer , , „ _^00 — ,

_^ ä,Iutden3_ckL?i'eäil;t-

amt _<jer _OepnNii_^
tencoluniexll. Vi_^ii-
N2_M Lu>_2_N><_2 im
_Oouv, _^eni53_eiLk „ 300 — „

_, _claZ II, KinäeraLv!^!,
_Hrmen2Mt3 _2U_7
'_1'iIZunß _lier Lau-
^_ckulcl 4,000 — „

laut _Le5ckw_33 _^ler _5ta_^t-
veroläneten-^'_elLami^!,

vom !7, .I:m, I_^l>> _^u

_2xvec!<en äe5 ._^rmen-u,

KlankenpN, vervvanät „ 50,000 —

„_^68,86_^-
_^^_^^^^_^^

«dl, I04,Y94 62 Kup,

_^ie luIZt _veitnoilt _«u_^1e-

!<ei_^d_8'Le«^7_bezleuLl
IM,

3,203 «ü lvup,

_2ui_^ Vei"fü<zun!_z _^el' 3_ta_^tvei_^va!iun<; ^>_i_«lellt,
capital'XinZen _Kdl, 91,780 0ü Kop,
abüllZÜH _nbiZer 68,836 — ..

_1> > 944 _y<-,

Lut_^cl_^ist
auf

c_^i'un_^capilllK'nnt_^, , , , „ 40,000 — .
Lutizcnsist aus KüLelveca_^_itaK_'untu _^ 38,846 70 „

s<«, 104,994 _02 Ko!'-

0_»Z _^lunäcaplta! 3lt-I!i 3_icd _Tum I, _^_anuns 1907 auf _Nbl, 1.700,000 — Kl_._p,

02li liei-civecapita! aus «dl, 24_^,7_^4 19 Kop,

^>4x^»^
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